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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nkcht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, mich eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
9«*n**f! « chstfaii am , 9*». 7» ’w  ft Verwaltung R». 791
Bezugspreiser Am Platz«monatlich in den Abholstellen§ 4.26, mit Zustellung in»
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich 5 5.— ; in das übrig«
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien mvnatlich
Lire 18.—, Einzelnnmmer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677»

Wiener Büro r Wien, k.. Rkbelungengass« 4 (Schillerhost,
Fernruf 24—29 . Die D ^ ngsgepühr ist km vorhinein zu ent«
richten. Jedes einmal eingeleitete BqugsoerhSItnir währt bi« zum
Ende derjenigen Monats , in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Teile siud mit

einem Kreuz« und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 139 Montag , den 21. Zum 1926 73. Jahrgang
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Wochenkalender : Montag , 21. Mois v. Gz. Dienstag , 28. Paulmus . Mittwoch , 23. Edeltrud . Donnerstag , 24. Johann der Täufer . Freitag , 25. Prosper . Samstag , 26. Ligiliu ». Sonntag , 27. Ladt stau « S.

Der Parteirat versichert, baß er für die sittlich-religiöse
Erziehung in der Schule nachdrücklich ein trete und den
Kampf gegen die Entchristlichun g schärf stens
führen  werde.

Wbg. Ku-Nschak Hache sich die endgültige Stellungnahme
Vorbehalten , bis dte weiteren Parteiin-stanzen ichr
Votum abgegeben haben werden.

Mg . Kunschak erklärte nach Bekanntwerden dieses Be-
schlnsses Journalisten gegenüber: Ich werde wederjetzt
noch heute abend  in der Sitzung des Parteirates
meinen Rücktritt zurückuehmeu. So lange nicht in der
SchulfrageEin stimm igkeit  herrscht und' so lange
nicht auch darüber volle Einigkeit besteht, daß über die ein«
zuschlagenden politischen Wege von der Parteileitung ent¬
schieden wird, ohne daß von außenstehender Seite auf sie
Einfluß genommen wird, i«solange werde ich mich nicht
bewegen lassen^  meinen Rücktritt zurückzunehmen.

Keine Kabinettskrise.
In parlamentarischen Kreisen herrscht die Auffassung

vor, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt an die Wahl  eines
neuen Kabinetts nicht gedacht  wird . Allerdings gibt
es viele Stimmen, die der Meinung sind, daß es der
Wunsch der führenden christlichsozialen Politiker Steier-
marks ist, den Landeshauptmann Dr. Rintelen nicht als
Unterrichtsminister, sondern als Chef der Regie¬
rung  nach Wien zu entsenden. Es könnte daher sein, daß
Dr. Rintelen Montag die Erklärung abgtbt, daß er das
Unterrichtsportefeuille nicht übernehmen kann. In die¬
sem Falle wird der Partetvvrstand im Einvernehmen mit
Bundeskanzler Dr. Ramek einen neuen Kandida¬
ten  für bas Unterrichtsportefeuille nominieren.

Die ersten Aufgaben des rekonstruierten
Kabinetts.

Wien, 20. Juni . Eine der ersten Aufgaben des rekon-
strierten Kabinetts wird es sein, die Grundlagen für die
W i e ö e r a u f n a h m e ö e r B er h a n d l u n g e n in der
Schul frage  zu schaffen, was voraussichtlich durch die
Zurückziehung des Schulerlasses  vom 19. Mai
möglich sein wird.

Zugleich werden dann auch über die von den Sozial¬
demokraten verlangte Regelung der Arbeits¬
losenunterstützung  Verhandlungen eingeleitet
werden müssen. Ob es zu einer Verhandlung des von der
Regierung am Donnerstag eingebrrühten Gesetzentwurfes
oder nur zu einer Verlä  n g e r u n g der jetzt geltenden
Bestimmungen kommen wird, werden eben diese Be¬
sprechungen ergeben. Jedenfalls besteht augenblicklich das
Bestreben, bas Arbeitsprogramm  möglichst etn-
zu schr ä n ken und die Session rasch einem ruhigen
Ende  zuzu führen.

Me Fronde des Abg . Kunfchak.
Die „Arbeiter-Zeitung" schreibt: Die Fronde des

bisher unbestrittenen Führers ihrer Wiener Partei
trifft die Christlichsozialen schwer genug. Viel schwerer
noch trifft sie, daß es ihnen nicht zu gelingen scheint,
einen Unterrichtsminister zu finden. Sie können aus
der Lage, in die sie die Weisheit des Herrn Dr. Ramek
hineinmanüveriert hat, nicht hinaus , ohne in dem Schul-
streit eine gänzlich neue Lage zu schaffen. Denn früher,
das wissen sie, gibt es keine Verhandlungen, gibt es kein
arbeitsfähiges Parlament!  Daß der klerikale
Bolksschullehrplanunhaltbar ist, sagen jetzt auch die Groß-
deutschen ziemlich entschieden. Aber Ramek will darüber
nicht entscheiden, bevor er nicht einen neuen Unterrichts-
Minister gesunden hat. Und niemanden lockt es, in dieser
Stunde dieses Amt zu übernehmen. Miklas , Hngel-
mann , Czermak  haben abgelelmt. Als sich Ramek
dann an Rintelen wandte, war das schon ein schlecht
m a s ki e 11e r Selb  st m or d. Denn daß der hoch¬
mögende Herr aus der Steiermark das Unterrichtsamt zu
ander« Zwecke annÄhme, als um cs als Sprungbrett in
das Bundeskanzleramt zu benützen, glaubt niemand. Das
Schifflein des Herrn Dr . Ramek ist eben leck: niemand will
da einsteigen . . .

Der Schnkkonflikt und die Sozialdemokraten.
Die „Stunde ", die stark nach links orientiert ist und da¬

her als glaubwürdiger Zeuge betrachtet werden kann,
schreibt: Bet den Sozialdemokraten  sondern sich die
Interessensphären der reinen Politiker und der
reinen Gewerkschaftler  immer deutlicher von
einander ab. Die Nur -Politiker brauchen Schellengektin-
gel, wollen die Massen mit neuen Impulsen erfüllen,
sehnen sich nach großen Schlagworten. Tie Gewerk¬
schaftsführer  können wieder den Blick von der
Mrtschaftskrise nW ahwendep. Sie, die wMM tzie Ar-. .

Berlin , 21. Juni . (Prtv .)
Das Skruttnium ist, soweit es sich um eine Rohbilanz

handelt, gegen A2  Uhr nachts abgeschlossen worden. Un¬
wesentliche Korrekturen Vorbehalten, ist festzustellen, daß
die zur Gesetzwerdung der Fürstenenteignung notwen¬
digen etwa zwanzig Millionen Stimmen nicht erreicht :
wurden. Im ganzen haben etwa 14.4 Millionen Stimm¬
berechtigte mit Ja gestimmt, sich also für die entschädi-
gungSlose Enteignung der Fürsten ausgesprochen. Dte
Opposition  gegen dte Fttrstenenteignung äußerte sich
weniger durch eine Verneinung  der Frage mit dem
Stimmzettel, sondern dadurch, daß die Stimmberechtigten
überhaupt nicht zur Urne gingen.

Die nötigen 50 P r o zen t sind eigentlich nur in Groß-
Berli », in einigen industriellen Wahlkreisen Sachsens
und tn den Hafenstädten erreicht worden, im übrigen
schwankt das Verhältnis zwischen 2g und 40 Prozent, wo¬
bei Berlin mit etwa 60 Prozent „Fürstenenteignern"
figuriert.

Die Abstimmung tu Berlin.
Den Rekord stellt Groß-Berlin auf., wo zirka 60 Pro¬

zent der Stimmberechtigten im Sinne der Enteignung
abstimmten. Dabet war eine Beteiligung von 70 bis
80 Prozent und darüber tn Neu - Kölln  festzustellen,
hingegen haben sich in Schöneberg und tn den außen-
gelegenen Vororten Friedenau, Zehlendorf usw. die bür¬
gerlichen Parteien von der Abstimmung fast gänzlich fern¬
gehalten.

Die Abstimmungk« Bayer«.
TU. München, 21. Juni . In den vier bayerischen

Reichstagswahlkreisen ergab sich folgendes amtliche Er¬
gebnis:

Wahlkreis Oberbayern-Schwaben: Ja 320.163, Nein
10.918, ungültig 4079, stimmberechtigt 1,543.346.

Wahlkreis ' Ntederbayern-Oberpfalz: Ja 97.681, Nein
3814, ungültig 1663, stimmberechtigt 777.289.

Wahlkreis Franken : Ja 418.938, Nein 14.431, ungültig
10.212, stimmberechtigt1.557.936.

Wahlkreis Rhetnpfalz: Ja 185.104, Nein 6405, stimm¬
berechtigt 565.365.

Das amtliche Abstimmungsergebnis.
TU. Berlin , 21. Juni . Der amtliche Wahlleiter hat

folgendes vorlänftge  amtliche Ergebnis des Bolks-
entschetbeS im ganzen Reiche errechnet: Gesamtzahl
der abgegebene « Stimmen  15,551 .218, davon
Ja 14,409.608, Nein  583 .853, ungültig  558 .257,
stimmberechtigt:  89,593.362. Abstimmungsbetelli-
gnng 39.77 Prozent, in Bayern dagegen nnr 22.9 Prozent.

Einzelergebniffe.
KB. Berlin , 20. Juni . In B a m b er g wurden 4440 Ja,

208 Nein und 92 ungültige Stimmen abgegeben. Wahl¬
beteiligung 12 Prozent.

In Frankfurt  a . M. ist der Absttmmungstag ohne
Zwischenfall verlaufen. Uur 7 Uhr abends wurden ge¬
zählt: 19.695 Nein und 761 Ja.

In Köln  wurden 61.305 Ja - und 2342 Nein-Stimmen
abgegeben.

In Gera  stimmten 80.322 für Ja und 1948 für Nein.
8336 Stimmzettel waren ungültig.

Kassel:  Wahlberechtigt 118.576, 52.094 Ja , 1854 Nein,
3912 ungültig.

In Erfurt  betrug die Wahlbeteiligung iO’A Prozent,
85.046 Ja , 1264 Nein, 1649 Stimmen ungültig.

Wahlzrvischenfälle.
TU. Berlin , 31. Juni . lieber die Wahlzwische u»

fälle  am gestrigen Tage ist zu melden: In Stettin
gab es eine Anzahl Verwundete: tn Ammendorf,  wo
ein Zusammenstoß zwischen Stahlhelmleuten und Kom¬
munisten erfolgte, 18 Verletzte, darunter fünf Schwer¬
verletzte auf Seite der Stahlhelmleute, eine unbekannte
LM Verletzter auf Aste Sex AMWunMk . In den Vor¬

städten Gohlis  bet Leipzig WevsteWn Kommunisten
zwei Wehrwolflente und verletzten sie fo schwer, daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mutzten.

Bedenkliche Zunahme der Linksstimme«.
TU. Berlin , 21. Juni . Dte Berliner Prefle bespricht be¬

reits den Ausfall des Volksentscheides, wobei der ^Vor¬
wärts " erklärt, daß zwar der sachliche Erfolg nicht er¬
reicht worden sei, daß aber die Stimme uMnahme von
zwei Millionen dennoch eine Niederlage  der Rechts¬
parteien darstelle.

Die übrige Presse spricht ihre Befriedigung darüber
aus , daß der gesunde Sinn des Volkes  die Ober¬
hand behalten habe: sie weist Mer auch aus das Be¬
denkliche  der Strmmenzunahme der sozialdömokrati-
schen und kommunistischen Enteignungspolitiker hin und
verlangt, daß der Reichstag die Frage der FürstenMfin-
dung sofort auf gesetzlichem Wege  der Lösung zu¬
führt.

Neue Forderungen des deutschen Exkaisers
an den Staat.

Berlin , 18. Juni . Der ehemalige Kaiser Wilhelm
hat auf Grund des Versailler Vertrages an den Staat
Entschädigungsansprüche  für eine Reihe von
Besitzungen gestellt, die in E l f a ß - L o t h r i n g en gele¬
gen und an Frankreich gefallen sind. Obwohl der Ver¬
sailler Vertrag bestimmt, daß die kaiserlichen Besitzungen
in Elsaß-Lothringen den Staatsgütern gleichgestellt sind,
für die ke i n e Entschädigungen gewährt werden, sind dem j
Kaiser für zwei Schlösser in Elsaß-Lothringen 1,404.000 !
Reichsmark als Retchsentschädigung ausbezahlt worden. !
In der Linkspresse wird dies mit Entrüstung ausgenom¬
men, zumal von den mehr als 300.000 Entfchädignngs-
berechtigten eine große Zahl noch auf ungemein dürftige
Entschädigungszahlungen wartet. Wilhelm II . verlangt
übrigens noch Entschädigungen für seine Güter in Posen
und seine Schlösser in Italien und auf Korfu im Betrage
von mehreren Millionen.

M keim SOfuns Des WlkonMer.
Dte Entscheidung erst heute.

KB. Wien, 19. Juni . Landeshauptmann Dr . Rin¬
telen  weilte im Lause des heutigen Tages in Wien und
hatte mit Bundeskanzler Dr . Ramek  und verschiedenen
Politikern Vesprechungeu, die sich auf die Frage der Ueber-
nahme des Untereich tsporte feuilles  bezogen.
Eine abschließende Erklärung des Landeshauptmannes
Dr . Rintelen wurde noch nicht abgegeben.

Dr. Gürtler wird Landeshauptmann von
Steiermark.

Graz, 21. Juni . (Prtv.) Nach den stattgefundenen Ver¬
handlungen glaubt man nunmehr annehmeu zu können,
daß die heutige christlichsoziale Landesparteiberatuug ihre
Zustimmung dazu geben wird, daß Dr . R i n t e l en dem
Rufe der Partei als Unterrichtsminister Folge leisten
werde. Es gilt als ziemlich entschieden,  daß für  den
Fall, als Dr . Rintelen als Unterrichtsminister nach Wien
kommt, Abgeordneter Professor Gürtler  Landeshaupt¬
mann von Steiermark wird. Falls Dr. Rintelen in die
sstegierung eintreten wird, so wird er dem Kabinette das
Gepräge  geben: wenn auch Dr. Ramek bis zum Herbste
bleibt, so ist man der Ansicht, daß er nur der Platz¬
halter für D r. Rintelen  ist.

Die Demission Kunschaks.
KB. Wie», 19. Juni . Ter Wiener christlichsoziale Partei¬

rat Hielt heute eine Sitzung ab, in der die Demission
des Abgeordneten Kunschak als Obmann der Wiener
Parteileitung zur Kenntnis gebracht und mitgeteilt wurde,
daß die Parteileitung beschlossen habe, den Rücktritt nicht
zur Kenntnis zu nehmen. Es wurde eine Entschließung
angenommen, worin die persönlichen Angriffe gegen
Kunschak bedauert  werden , diesem volles Ver¬
trauen  ausgesprochen und die Parteileitung aufgefor¬
dert wird, Maßnahmen zu ergreifen, um eine Wieder¬
holung derartiger Vorkommnisse unmöglich zu machen.
Abg. Kunschak wird ersucht, an der Spitze der Wiener Par¬
teileitung zu bleiben.
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verterschaft beherrschen, wollen wegen einer Kultur¬
frage  das Tischtuch mit den Christlichsozialen nicht zer¬
schneiden, sie können die parlamentarische Tribüne nicht
entbehren, schon wegen des Gesetzes über die Neuregelung
der Arbeitslosenversicherung, sie wissen, sie können Ver¬
besserungen dieses Gesetzes nur durchsetzen, das heißt,
sie können nur praktische Vorteile für die Arbeiter er¬
zielen, wenn die politische Atmosphäre nicht vergiftet
bleM. Es ist auch charakteristisch, daß plötzlich Stille
im Natimialrat eintrat , als Dr. Gürtler aus die Arbeits¬
losenfrage hinwies. Tie Gewerkschaftler begannen näm¬
lich nach zu denken.

Ein Posten für Dr . Namek.
Wien, 20. Juni . Im Zusammenhang mit der Möglich¬

keit, daß Landeshauptmann Dr . R inte len  das Porte-
feuille des Unterrichtsministers übernimmt rrnd im
Herbste dann an Stelle Dr . Rameks eventuell Bundes¬
kanzler werden sollte, wird gemeldet, daß tn diesem Falle
der Präsident des Berfasstmgsgerichtshofes-Dr . Bito-
re lli  von seinem Posten zurücktreten würde, um Doktor
R am ek Platz zu machen.

Rücktritt Dr . Rintelens als Ravag-Prästdeut.
Wien, AI. Juni . Me das „Neuigkeits Weltblatt" erfährt,

legt Landeshauptmann Dr . R inte len  seine Stelle als
Präsident der Navag nieder. Sein Nachfolger wird Mi¬nister a. D. H e i n L

Eine Botschaft Dr. Seipels.
Nach einem aus Chicago von Dr . Seipel  einge¬

troffenen Telegramm, hält dieser die österreichische Krise
mit dem Rücktritt des Unterrichtsministers Dr . Schneiderals gelöst.

Abänderung der Geschäftsordnnng im Nationalrate.
KB. Wien, 19. Juni . Heute wurde der in der letzten

«itzung des Nationalrates von dem sozialdemokratischen
Abgeordnete» Dr . Danneberg  eingebrachte Antrag
ans Abänderung des Geschästsorönungsgesetzes und der
Geschäftsordnung des Nationalrates veröffentlicht Es
wird beantragt, den HauptauSschuß  hinsichtlich der
® e* *£5 u ^ f c ** seiner Beratungen den übrigen
Ausschüssen des Nationalrates gleichzustellen, Sa cs wider¬
sinnig wäre, die Vertraulichkeit, die fitr die Erörterung
auswärtiger Angelegenheiten.voll am Platze sei, auch aus
die Mitwirkung an der Vollziehung des Bundes zu er¬strecken.

« __

Amllk lind MMUIM mtfMifitaParlament.
KB. Prag , 19. Juni . Das Abgeordnetenhaus hat die

Kongruavorlage  im abgekürzten Verfahren auch
m zweiter Lesung erledigt. Das Abstimmungßverhältnis
bei der Annahme der Vorlage war 148 gegen 115. Nach
Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrages auf
Uebergang zur Tagesordnung, begannen die tschechischen
Sozialisten und die tschechoslowakischen Sozialdemokraten
das H u ß l i e d zu fingen, worauf eine lärmende
Obstruktion  der sozialdemokratischen und kommuni¬
stischen Abgeordneten einsetzte. Man rief „Schande, weg
mit der Kongrua!" Die tsechischen Sozialisten schwangen
Aktentaschen, polterten ans den Pultdeckeln und fanden
hiebei die Zustimmung der übrigen sozialistischen Par¬
teien. Während des Lärms ließ der Vorsitzende abstimmen.

Abg. Dr. N o se k (Tschechoslowakische Bolkspartei) ging,
um die Worte des Vorsitzenden bei der Abstimmung besser
zu hören, zur Präsidententrtbüne , worauf mehrere Kom¬
munisten ebenfalls hineilten und Dr. Nosek von dorr
forttrcibeu wollten. Das war das Signal zu einem all-
g em e i n en S t u r m d er K o m m u n i sten auf die
Präsidententribüne.  Es entstand ein uuße-
beurer Tumult  und ein Gedränge zwischen den
Kommunisten und herbeigeeilten Mehrheitsabgeoröneteu.
Der Vorsitzende setzte jedoch ruhig die Abstimmung fort
und berief die Parlamentswache,  die im Saale
Aufstellung nahm. Das Erscheinen der Parlamentswachc
rief einen neuen Entrüstungssturm  bei den
Kommunisten hervor. Sie verlangten die Zurückziehung
der Parlamentswachc, was auch erfolgte.

Nach Abzug der Parlamentswache stürzten sich die Kom¬
munisten aus die Stenographen und Mitglieder der Par-
lamentskorrespvndenz und entrissen ihnen die Steno¬
gramme und Aufzeichnungen. Auch vom Sckretariatstisch
wurden die Schriftstücke genommen. Die Kommunisten
pfiffen und läuteten.  Die Parlamentswache wurde
neuerlich gerufen, was einen neuen Entrüstmrgssturm
zur Folge hatte. Es entstand ein starkes Gedränge
und Handgemenge.  Die Kommunisten verlangten
stürmisch den Abzug der Parlamentswache,' der Vorsitzende
erklärte jedoch, er werde, solange die Präsidententribüne
von den Kommunisten belagert sei, die Parlamentsmache
nicht zurückziehen und lasse sich von niemeuden vergewal¬
tigen.

Hierauf wurde die Sitzung unterbrochen. Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung gab der Vorsitzende dem tiefsten
Bedauern über die schweren Ausschreitungen der Oppo.
sitton Ausdruck, worauf die Sitzung geschlossen und die
nächste Sitzung sür Dienstag anberaumt wurde.

Ein Mierengesetz in der Tschechoslowakei.
KB. Prag , 20. Juni . Die Regierung hat heute im Ab¬

geordnetenhaus einen Gesetzentwurf über die Baubei¬
träge , die M t e t er schn tz- R eg e l u n g und die
Baubewegung  vorgelegt . Der Baubeitrag soll zur
Deckung der staatlichen Unterstützung für die Baubewc-
gung in alten Häusern eingehoben werben und soll vom
Jahre 1928 bis zum Jahre 1934 von 50 Prozent auf
380 Prozent des Bruttozinses des Jahres 1914 steigend
festgesetzt werden. Die Hälfte davon fällt den Hans-
cigentllmern als unverzinsliche Einlage beim staatlichen
Wohnungsfonds zu und es werden dafür am Schlüsse eines
jeden Jahres eigene 4^ prvzentige Schnldverschrcibnn-
gen, die in vierzig Jahren amortisierbar sind, ausgcfolgtlüfe _

Der Schutz der Mieter  und Untermieter wird
verlängert,  soüaß Kündigungen nur mit gerichtlicher
Bewilligung erfolgen können. Ebenso wird das zulässige
Matz der Zinserhöhung geregelt u. zw. nach der Größe
der Wohnung und anderen Umständen.

Im M o t i v en b e r i cht wird ausgeführt, daß die tat¬
sächlichen Ausgaben, die mit dem Gesetze über die Unter¬
stützung der Baubewegung seit dem Umstürze bis zum
Mai 1926 verbunden sind, 702 Millionen Kronen betra¬
gen haben.

SertDüuer der SnWnetöfrife in FrnnlM.
Auch Herriot verzichtet ans die Kabinettsbildung.

KB. Paris , 20. Juni . Herriot hat heute früh auf die
Kabinettsbildung verzichtet.  Beim Verlassen des
Elisees erklärte Herriot, er habe die Grundzüge eines
finanziellen Wiederaufbauplanes ausgestellt, der eine Ver¬
einfachung im Stenerwesen und eine Milderung der über¬
mäßig hohen Steuern vvrsehe, aber sür die AmortisiernngS-
kasse außerordentliche Einnahmen aus Erbschaften und er¬
worbenem Reichtum verlange. Der gemäßigte Abgeord¬
nete Pie tri habe das Budgetministerium und Römer
das Schatzministertum angenommen, aöer Boka-
nowski  habe seine Mitwirkung wegen Meinungsver¬
schiedenheiten in den Methoden versagt. Ter gemäßigte
Abgeordnete Champetier  de Ribes habe mit Rücksicht
ans die parlamentarische Lage das Portefeuille für Pen¬
sionen abgelehnt, »vorauf auch P i e t r i und Römer  ihre
Zusagen Zurücknahmen. Dadurch sei Herriot die Kabi¬
nettsbildung unmöglich geworden.

Briand wieder betrant.
KB Paris , 20. Juni . B r l a n ö, der heute vormittags

zum Präsidenten der Republik Doumergne gerirsen wurde,
hat neuerdings die Kabinettsbildung übernommen. Beim
Verlassen des Elysees erklärte Briand , seine Ausgabe sei
jetzt erleichtert,  nachdem Herriot selbst eine republi¬
kanische Union ans breitester Grundlage ins Auge gefaßt
batte. Er sei entschlossen, das Kabinett zu bilden.

TU. Paris , 2t. Juni . Das neue Kabinett Briand
soll bereits heute Mittag provisorisch zusammengesetzt
sein. Die Zusammensetzungwird sich von dem des neun¬
ten Brian5kabincttcs nicht wesentlich unterscheiden. Auf
alle Fälle soll aber P o i n c a r e gewonnen werden.

Mussolini an die Reserveoffiziere.
Rom, 20. Juni . Die gesamte faschistische Presse beschäf¬

tigt sich in langen Artikeln mit dem Jahrestag des
Piavesieges.  Ter Tag wurde mit mehreren Feier¬
lichkeiten begangen. Tie wichtigste ist wohl die Gründung
der nationalen  V er e i « t g u it q der italienischen
Reserveoffiziere , bei der Mussolini eine
Gedächtnisrede  hielt . Mussolini sagte:

„Der heutige Tag ist nicht nur deshalb ein Glückstag,
weil vor acht Jahren die Entscheidungsschlacht im euro¬
päischen Weltkrieg geschlagen wurde, sondern weil heute
die Vereinigung der Reserveoffiziereins Leben gerufen
wird. Alle Energien sollen vereinigt werden, aus die viel¬
leicht schon morgen das Vaterland rechnen mutz. Der
Verein verfolgt keine politischen, sondern nur patrio¬
tische und m i l i t ä r i sche Zwecke.  Von den 200.000
Reserveoffizieren haben viele nicht mehr das Recht, die
Feldmontnr zu tragen. Sie müssen daher ans euren Ser-
tionen entfernt  werden, da sie dem Vaterland nicht in
Würde dienen können. Ost denke ich, rief Mussolini ans,
mit Heimweh  an die S chü tze n g r ä ü e n, an jene
denkwürdigen Jahre . Ich rechne auf das gleiche Heimweh
eurerseits und aus eure Disziplin . Das ganze italienische
Volk ist heute diszipliniert,  aber es ist dringend
notwendig, daß mail von der anferlegten zur zielbewußten
Disziplin übergehe. Ihr Offiziere der Reserve, seid die
Nervcnzentren des nationalen Lebens.

Wetterberichte.
Innsbruck , 21. Juni . Ter Regen, der am Freitag nach¬

mittags begonnen hatte, dauerte mit geringen Unter¬
brechungen bis Sonntag früh. Erst am Sonntag vormit¬
tags trat Aussteuerung ein und am Nachmittag war ein
ganz schönes Weiter. Heute früh  war es wieder bewölkt
und kühl. — M ü n che n meldet: Warm, vorwiegend trüb,
leichte Niederschläge.

Bregenz, 20. Juni . Am Samstag goß es von früh bis
abends in Strömen . Erst in der Nacht hörte der Regen
auf. Der Sonntag war ein heiterer und sonniger Tag,
eigentlich der erste in dem bisherigen verregneten Sommer.
Am Nachmittag zogen aber schon leichte Wolken auf. die
sich vor Einbruch der Dunkelheit verstärkten und nichts
Gutes erwarten lassen.

Salzburg. 22. Juni . Gestern zeitweise Strichregen, Heute
andauerndes Regenwetter, kühl.

Beobachtungendes Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 20. d. Ni., 14 Uhr: Luftdruck 716.9 mm, Temperatur
20.3, Feuchtigkeit 63, Wind W. 1, Bewölkung. 5.

Am 20. d. M.. 21 Uhr: Luftdruck 716.7 mm, Temperatur
15.3, Feuchtigkeit 76, Wind 0, Bewölkung 8, höchste Tem¬
peratur 22 Grad.

Am 21. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 717.4 mm, Temperatur
12.9, Feuchtigkeit 89, Wind o, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 1*2 Grad, Niederschlagsmenge0.3.

*

Das Hochwasser am Bodensee.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Die starken

Niederschläge der letzten Tage — am Samstag goß cs von
fjM  bis abends in MröWen« veruxsachteN rin Weiteres

Steigen des Bodensecs. Durchschnittlich konnte in der letz¬
ten Woche ein tägliches Steigen des Wasserspiegels um
fünf Zentimeter beobachtet werden. Der Leuchtturmmolo
ist an seine mäutzersten Ende trockenen Fußes nicht mehr
zu betreten. An der Anlegestelle des Dampfers steht das
Wasser kaum handbreit unter dem Bodenrand des Molos,
fo daß sich die SHiffahrtSinspekfionzur Herstellung einer
provisorischen Ausbaues genötigt sah. Der hölzerne
Landungssteg in Lochau mutzte, um die Widerstands¬
kraft im Falle starken Seeganges zu erhöhen, mit Eisen¬
bahnschienen beschwert werden. In manchen Kellern
der am See gelegenen Häuser ist bereits Wasser ein-
qeöruugen,  das von Zeit zu Zeit ausgepumpt wird.
Durch den zunehmenden Druck des Unterwassers staut sich
eine große Wassermenge vor demHa u p t p o stg eü än d t,
das nur mehr vom rückwärtigen Eingang betreten werden
kann. In dem Tümpel auf der Straße , der bald knietief
ist, vergnügt sich die barfüßige Stadtjugend, die ihr
Gaudium an den Fontänen hat, die von den durchfahrenden
Autoomnibttssen aufgeworfen werden.

Zu einer Maßnahme, deren eigentlichen Zweck zu er-
gründen sich die täglich vermehrende Besucherzahl des
Leuchtturmmolosvergeblich bemühte, verstieg sich die Be¬
hörde, indem sie am Samstag den Zugang zum Molo, der
an diesem Teil durchwegs mit einem Geländer versehen
ist, hinter Sem Prellbock mit Stangen avfperren  ließ.
Die Bevölkerung von Bregenz, die gerade in den letzten
Tagen mit steigendem Interesse den Weg znm Molo nahm
und an der marmornen Erinnerungstafel , auf der die ab¬
normalen Hochwasser der letzten Jahrhunderte registriert
sind, das Steigen des Bodensees verfolgte, fand den Zu¬
gang ganz plötzlich mit Stangen abgesperrt. Da aber we¬
der eine Verbotstafel angebracht, noch sonst jemand vor¬
handen war, der das Betreten untersagt hätte, ließ sich
auch niemand hindern, entweder unter den Stangen durch
oder oben drüber, den Weg fortzusetzen. Das Hindernis
war übrigens schon am Sonntag vormittags teilweise
demoliert. Zweckmäßiger wäre es, das Postgebäude etwa
durch einen längs der GeSäudefront zu führenden Steg,
auch von vorne wieder zugänglich zu machen.

Auch die Nachrichten aus anderen Bodenseeufcrstädten
sprechen von einer immer bedrohlicher werdenden Hoch¬
wassergefahr. In Li n da n hat der kleine See bereits die
ganze Front vom Elektrizitätswerk bis zum Eisenbahn¬
damm überschwemmt. In Friedrichshafcn  über-
spülten bei leichtem Seegang die Wellen bereits die Ufer¬
straße. Auch die Hallen im Luftschiffbau stehen unter Was¬
ser. Das Wasser am Konstanz er  Seepegel hat die
Höhe von fititf Metern beträchtlich überschritten. Eine
ganze Reihe von Uferstraßen und die Kaianlagen stehen
völlig unter Wasser. Bei einem Schleppschiff, das unter
der Rheinbrücke durchfahren wollte, wurden das Steuer¬
häuschen und ein Teil des Oberbaues abgerissen . In
Arbon  wird beim geringsten Wellenschlag der ganze
Hafenkopf überflutet. Am Untersee stehen in Ermatin-
gcn , Berlin gen und Steckborn  große Straßen¬
partien unter Wasser. Im Gasthof „Schiss" in Ermntin-
gen steht das Wasser bereits in der Stube und nähert sich
den Strichen aus den Jahren der größten Wassernot.

Die seckundige Bevölkerung befürchtet ein weiteres
Steigen. Die Katastrophe wäre jetzt schon zu einem gro¬
ßen Landesnnglück geworden, wenn der See im Dezember
nicht einen solch außerordentlichen Tiefstand ausgewiesen
hätte.

Das Hochwasser am Rhein.
TU. Koblenz, 19. Juni . Nach Mitteilungen der Rhein-

strom-Bauvcrwaltnng in Koblenz  ist heute vormittags
der H o chw a s f cr dien  st eröffnet worden. Im Obe r-
rHei  n und in den Nebenflüssen ist das Wasser um einen
Meter gestiegen.  Die niedrigeren Ufer sind bereits
überschwemmt,*  man erwartet infolge Nachlassens
des Regens, daß der Wasserstand morgen seinen Höchst-
st a n d erreichen wird. In Köln  besteht augenblicklich
keine Hochwassergefahr. »

Demonstrierende Wiener Mittelschüler.
In der Balkshalle versammelten sich am Samstag mehrere hun¬

dert Mittelschüler und Mittelschülerinnen Wiens zu einer Kund¬
gebung für die Schulreform . Die Versammlung war von der Ver¬
einigung s o z i a l i st i s che r Mittelschüler einbernfen worden und
cs waren Mittelschüler und -schülcrinnen aller Altersstufen er¬
schienen: hochaufgeschossene Abiturienten und junge Damen , neben
ihnen Knaben und kleine Mädchen. Einige Geschmacklosigkeitendes
Arrangements , die nicht gerade geeignet waren , den Eindruck der
Versammlung zu erhöhen — auf der Rednertribüne befand fidi
beispielsweise eine Tafel mit dem Bild eines Professors , der mit
dem Hakenkreuz  an der Brust auf dem Katheder fitzt, dar-
unter die Worte : „Wir wollen andere Lehrer !" — wären besser
unterblieben . Gerade junge, gebildete Leute, denen bekanntlich
die heute meist ganz und gar nicht verknöcherten „Alten" manchen
Ileberfchivang gern zugute halten , sollte:', cs vermeiden, die Grenz¬
linie zu überschreiten, die gesundes Selbstbewusstsein von selbst¬
gefälliger Ueberheblichkeit scheidet.

Nachdem Realschüler B e n d a die Versammlung eröffnet und
Zustimmungstelegramme der sozialistischen Mittelschülervereiiü-
gongen in Graz . Klagenfurt und Linz verlesen hatte , sprach Acker¬
mann von der sozialistischen Organisation der Arbeiter . Die Mit-
telschüler führen — sagte er — den Kampf um die Mittelschul-
ccform nicht allein , sondern es stehen tausende und aber tausende
junge Arbeiter an ihrer Seite . Der gemeinsame Feind , die Re¬
nk t i o n, müsse auch gemeinsam bekämpft werden . (Stürmischer
Beifall .) Was sonst von den dummen Buben und Mädeln verzapft
wurde, mutz man höchstpersönlich lesen, denn man würde es sonst
kaum glauben , wie verworren sich die Wirklichkeit in diesen un¬
reifen Köpfen spiegelt.

Die Mittelschülerin Marie Iahoda  z . B. führte aus : „Tie
Mittelschulfrage ist nicljt nur eine Frage der Erwachsenen, sondern
sie ist auch unsere Frage . Wir kennen sie besser als jene Alten,
die ihre Schulzeit schon so viele Jahre hinter sich und alles längst
vergessen haben. (Zustimmung.) W i r wissen am besten (!) was die
heutige Schule wert ist. (Rufe : Sehr richtig!) Sie ist im Grunde
doch nur eine privilegierte Schule,  und damit ist schon
das Urteil über sie gesprochen. Es ist trostlos , wenn man sieht,, wie
die jungen Leute durch acht Jahre in der Mittelschule sitzen und
dann nicht imstande sind, einen Beruf zu ergreifen . Bei der Bil¬
dung im Gymnasium steckt nicht so viel dahinter . Acht Jahre
Latein und totes Wissen, das in uns hineingestopfi wird, ver¬
bittert alle . (Rufe : Sehr wahr !) Wir haben 28 bis 30 Unterrichts¬
stunden und nur zwei Stunden Turnen in der Woche. Kein Wun¬
der daher, datz die Schüler keine Ausflüge machen und nicht ein-
lual zwei Stunden gehen können, weil ihre Kräfte nicht  dazu
reichen. All dies spricht gegen  das humanistische Gymnasium
und sür die neue  Deutsche Mittelschule. (Zustimmung.) Wir wollen,
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daß freie und denkende Menschen die Universität besuchen und
daß sie künftighin nicht so aussieht wie jetzt. Hoch die Deutsche
Mittelschule. (Stürmische Hochrufe.)

Student Ludwig Wagner  meinte , daß die Bürgerlichen des¬
halb an dem Latein hängen, weil sie den Gegensatz zwischen den
Intellektuellen und den manuell Arbeitenden aufrechterhalten
woilem Dieser Gegensatz niüsse aber beseitigt werden.

Hocyschüler Eduard Iahoda  bezeichnete den Geist der an der
Hochschule in den Lehrern steckt als einen veralteten,  denn
diese lehren nach einer ob bis 10b Jahre alten Pädagogik . Nach
der gestrigen machtvollen Demonstration des Proletariats hat —
sagte der Redner — in der Realschule I . heute ein Zeichenprosessor
in einer Klasse den Schülern den Auftrag gegeben, eine Type
zu zeichnen, und zwar einen Arbeitslosen , der die Unterstükung
vertrinkt . (Stürmische Pfuirufe .) Da heißt es, daß die Schule
neutral ist. Dieser Professor glaubt dadurch zu seinen Schülern ein
gutes Verhältnis herzustellen. daß er kleine Vergehen mit Geld¬
strafen belegt. (Pfuirufe .) Wir müssen die Mittelschüler tüchtig
organisieren und zum Kampf  erziehen , denn wir brauchen
sie für die Universität , damit wir dort in zwei Jahren Ordnungmachen können.

Nachdem noch Professor Max Adler  und Lehrer Papanek
gesprochen hatten , wurde eine Entschließung angenommen, die
unter anderem folgende Forderungen aufstellt : 1. Einführung der
allgemeinen Mittelschule, die Vorteile , die Bildung bringen kann
für alle. 2. Die Ergänzung des Lehrplanes durch Erziehung zu
sozialem Verhalten und politischem Verständnis . 3. Umwandlung

sichern den Trägern der Wiener Schulreform, daß sie ihren er¬
regenden Kampf dankbar verfolgen und nach Kräften bemüht sind,
ihn ihren Kameraden an allen Mittelschulen verstehen zu lehren.

Hierauf formierten sich die Teilnehmer der Versammlung zu
einem Demonstrationszug  und marschierten unter Voran-
tragung einer roten Fahne über den Ring. Es wurden Tafeln mit
Aufschriften: „Wir fordern die Schulreform", „Hoch die allgemeine
Mittelschule" sowie die einleitend erwähnte Tafel mit der In¬
schrift: „Wir wollen andere Lehrer" getragen . Der Zug bewegte
sich zum Stadtschulratsgebäude , wo ein Hoch auf Präsident Glöckel
ausgebracht wurde . Dann marschierten die jugendlichen Demon¬
stranten zu den Musern, wo die Auflösung des von einer Ab¬
teilung Eisenbahnerordner begleiteten Zuges erfolgte.

VevmrMckts Wiener Touristen.
Wie«, 21. Juni (Priv .) Von drei im Gesäuse feit zirka

acht Tagen vermißten Touristen namens Costron,
Schopf und Preger  ist gestern der Wiener Tourist
Preger am Scheibringstein total erschöpft  aufge-
funden und geborgen worden. Von den beiden übrigen
fehlt bisher jede Nachricht, sodaß mau befürchtet, daß sie
nicht mehr am Leben sind. Die Touristen haben sich 150
Meter vor dem Schutzhaus verirrt.

Furchtbare Bluttat.
KB. Grotz-Schömm jSachse«), 19. Juni . In dem be-

naWarte « Waltersdorf  hat ein WWriger Muster¬
zeichner heute früh feinen beiden Kindern die Kehle
durchschnitten  und sich dann selbst in gleicher Weise
getötet.  Die Tat dürfte in Schwermut verübt wor¬
den sein.

*

+ HunLemaulkorbzwang in Niederösterreich. In Nieder-
österreich  wurde mit Rücksicht auf die starke Ausbreitung der
Hundswut für das ganze Gebiet Niederösterreich der Maul-
korbzivang  angeordnet . In jenen Gerichtsbezirken, in denen
ein Wutanfall zur behördliohen Feststellung gelangt , ist sofort die
verschärfte Kontumaz (Maulkorb - und Leinenzwang) für die Min¬
destzeit von drei Monaten zu verhängen.

* Ein Budapesker Generaldirektor als Dieb. Aus Budapest
wird telegraphiert : Die Polizei verhaftete den Generaldirektor der
Lebensmittelhandels-A.-G. Eugen F o d o r, ein gewesenes Mitglied
des hauptstädtischen Munizipalrates , wegen Diebstahls unter unge¬
wöhnlichen Umständen. Fodor wurde am Fahrkartenschalter
des Westbahuhofes in dem Augenblick ertappt, als er aus der Kasse
eine größere Menge tschechischer Banknoten  an sich ziehen
wollte. Die Kassierm machte eben eine Wendung, um die von Fodor
verlangte Fahrkarte nach Prag aus dem Fahrkartenkasten zu holen,
nrerkte aber den Griff Fodors nach ihrer Kaffe. Sie schlug Lärm,
worauf das Bahnpersonal Fodor ergriff und der Polizei übergab.
Auf der Wachstube stellte es sich heraus , daß der Generaldirektor
wegen völligen finanziellen Zusammenbruchs  vor feinen
Gläubigern in dis Tschechoslowakei flüchten wollte, aber nicht einmal
soviel Geld besaß, um sich die Fahrkarte nach Prag zu kaufe».

* Ei « Auto von eineM BaumftaMM durchbohrt. Ein
mit sieben Personen besetzter Kraftwagen fuhr in H or n -
berg (bad . Schwarzwald) von hinten ans einen Lang¬
holzwagen ans, wobei ein einzelner, weit zurückragender
Stamm den .Kraftwagen auf seiner linken Seite vollkom¬
men durchdrang. Der Bürgermeister von Horuberg, sowie
ein weiterer Insasse wurden sofort getötet,  ein dritter
wurde erheblich verletzt. Das Unglück ereignete sich
abends kurz vor 11 Uhr.

* Eine folgenschwere Impfung . C 8 em n i tz, 18. Juni.
In der Bevölkerrrng hat eine starke Beunruhigung Platz
gegriffen, da das dreisährige Kind eines Kaufmannes, das
mit Masernpräventivsernm geimpft war, an den Folge»
der Impfung unter heftiger: Fiebererscheinungencm: an¬
deren Tage gestorben  ist . Das zur Impfung benutzte
Serum war in der Kinderabterlnng des Küchwaltkranken-
hauses hergestellt worden, ur:d zwei von drei an das
Pathologisch-hygienische Institut nach Leipzig gesandte
Proben haben ergeben, daß sich in ihrren eitererregcnde
Bakterien  befanden . Nach den angcstellten Ermitt¬
lungen ist festgestellt worden, daß das vor: Universitäts-
Professor Dr. Degkwttz in Greifswald erfundene Serum
nicht genau nach dessen Vorschriften augefertigt wurde.

* Eine Eiseubahnkakaftrophe ans der Ärecke Paris .Bordeaux.
Paris,  21 . Juni . Gestern nachmittags entfffeift-e der Schnellzug
Paris - Bordeaux  in der Nähe von Tours.  Zwei Personen,
wagen stürzten über den mehrere Pieter hohen Bahndamm hinunter,
ein Personenwagen und ein Gepäckswagen wurden ineinanderge-
schobe», wobei fünf Personen getötet  und eine Anzahl schwer
verletzt wurde.

* Stierkämpfer in der Luft. Madrid,  18. Juni . Der
Stierkämpfer Sanchez Mejias  mußte von Sevilla
kürzlich nach Granada reisen, um an einem Stierkamps
teilzunehmen. Er verpatzte den Zug und entschloß sich
daher, ein Junkers - Flugzeug  der Union Aerera
Espanola zu chartern. Er gelangte ans dem Luftwege
rechtzeitig nach G r a n a d a, tötete im Kampf vier Stiere,
kassierte seine 26.000 Peseten ein und flog am gleichen
Abend in vollem Torero-Dretz wieder zurück. So gelang
Es ihm, trotz des versäumten Zuges seinen Kontrakt zu
aalten und einer Konventionalstrafe von 35.000 Peseten
Lu entgehen.

* Der Raub am deutschen Kolonialbesitz. London,
18. Juni , Huudertdreißig ehemalige deutsche Be¬
sitzungen in Neu - Guinea,  die offiziell mit 397.000
Pfund Sterling bewertet waren, sind von dem Verwalter
des feindlichen Eigentums für 475.000 Pfund Stcxling
verkauft worden.

Je?20.« MM »8J.H.B. in MKn.
Am Freitag vormittags fand in München  der 20. ordeniliche

Verbandstag des Deutschnationalen Handlungsgehrlsen-Derbandes
statt. Der Verbandsvorsteher B e chl y führte aus , daß sich die
Ziel« des Verbandes weder mit denen der Rechts-, noch der Links¬
parteien decken. Das politische Leben spiele sich innerhalb der
Parteien ab, die sich durch große Massen und Geld oder durch ge¬
schickte Führer durchsetzen. Der D. H. V. könne sich nur i n den
Parteien durch geschickte Vertreter durchsetzen. Zu der Stellung
des Verbandes zu den Parteien betonte Bechly, daß ohne das
Zentrum heute weder nach rechts, noch nach links eine Mehrheit
im Parlament zu erzielen sei. Der Bestand des Zentrums als
Milteipartei fei daher eine Notwendigkeit. Die Arbeitnehmer haben
staatspolitisch  die Aufgabe, den Staat so zu gestalten, daß
sie Mitträger des Staates und der Wirtschaft sind. Die Voraus¬
setzungen dazu können aber bei der staatspolilischen Haltung, die
die Sozialdemokratie  heute einnimmt, von dieser nicht
geschaffen werden, denn die Knechischaft werde nie enden, wenn
das deutsch« Volk nicht den Willen zur Freiheit , zur Macht und
zur Wehrhaftigkeit Wiederfind«.

„Wir wollen den Machtftaat," sagte Bechly u. a., „aber nicht den
alten Feudalstaat, sondern den demokratischen Volks st aat.
Vom Zentrum bis zu den Deutschnationalen kämpfen in den bürger¬
lichen Parteien zwei große Weltanschauungen. Die einen wollen
den nationalen und sozialen Staat , die anderen wollen entweder
die Herrschaft des Geldes oder den alten Privilegienstaat . Wir
müssen die Rechtsparteien in der Regierung wünschen, weil nur so
di« Kräfte, die den alten Staat wollen, nutzbar gemacht werden
können. Der D. H. V. selbst bleibt parteipolitisch neutral,  muß
aber van Fall zu Fall politischen Einfluß ausüben . . Bei den schwarz-
weiß-roten Verbänden muh anerkannt werden di« Pfleg« des Wshr-
gedankens und die Aufnahme aller Volksgenossenohne Unterschied
des Standes ; wir verurteilen aber den kleinen Führerehrgeiz und die
Unduldsamkeit. Beim Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold ist immerhin
zu berücksichtigen, daß drei Millionen Menschen in Disziplin er¬
zogen werden und im Willen zum Einsatz von Gut und Blut anstatt
der vaterlandslosen Haltung der alten Sozialdemokratie. Der
D. H. V. aber ringt nur um die Größe unseres Standes und das
Heil unseres Volkes."

Die Neuwahl  ergab die einstimmige Wiederwahl der Herren
Max Habermann, Christian Winter, Anton Tarnowski und Otto
Thiel, sowie die Zuwah ! der Herren Karl Bett und Hermann
Miltzow. Es folgten darauf die Verhandlungen über Einführung
einer Altersversorgung  durch den Verband. Der Antrag
sieht vor, daß für Mitglieder, die dem Verbände 25 Jahre angehören
und das 6-5. Lebensjahr vollendet haben, eins monatliche Unter¬
stützung gewährt wird. Die Unterstützung soll bei 2Sjähriger Mit-8liedschaft mit einem Grundbetrage von monatlich 50 Mark beginnen.:ür je fünf Jahre weiterer Mitgliedschaft, die vor der Inanspruch¬
nahme der Unterstützung zurückgelegt wurden, werden 5 Mark
monatlich als Steigsrungssatz gewährt. — Für Mitglieder, die dem
Verbands nach dem 1. Jänner 1927 beitreten, beginnt der Unter-
stützungsauipruch auf Grundbetrag und Steigerungssatz nach
Svjahriger Verbandszugehörigkeit. Statt der Laruntcrstützung kann
auf Wunsch des Mitgliedes Aufnahme in ein Altersheim  des
Verbandes erfolgen. — An Hinterbliebene solcher Mitglieder, die
nicht in den Genuß dieser Leistungen gelangen, kann ein Sterbe¬
geld  bezahlt werden, das nach »-jähriger Mitgliedschaft 300 Mark
und nach 25jähriger Mitgliedschaft 560 Mark betragen soll. Der
Antrag wurde von dem Verwaltungsmitglied Hermann Miltzow
begründet und mit der Hinzufügung über die Beitragspflicht der
lebenslänglichen Mitglieder, die aus dem Mitgliedsrkreije beantragt
wurde, einstimmig  angenommen.

Me Asten für die Wahlen in dis Tiroler
Kammer für Arbeiter und AngesieM.

A. Völkische Listen.
Der Deutsche Gewerks  cha f t s b u n d hat folgende Kandidaten

aufgestellt: Fauster Josef, Sozialversicherungsbeamter, Innsbruck;
Juen Franz , Speditionsbeamter , Innsbruck ; 'Weinzierl Wilhelm,
Industrieangestellter, Innsbruck : Stsininger August, Buchhalter,
Kufstein; Praxmarer Albert, Handelsaiigestcllter, Wörgl: Tröstner
Franz , Ingenieur , Chemiker, Kirchbichl i. T.; Wachster Alfons,
Buchhalter, Imst i. T.; Storf Eduard, Jndustrieangestellter, Reutte;
Fankhauser Stanislaus , Handclsangestcllter, Lienz.

Der Wahlvorschlag der Deutschen Verkehr s gewerk-
schaft  enthält folgende Namen: Votier Franz , Wattens ; Dietl
Anton, Ingenieur , Innsbruck; Harold Alois, Innsbruck; Nagl Julius,
Kufstein; Lenhart Leopold, Innsbruck ; Thomanek Josef, Innsbruck.

8 . Christliche Listen.
Die chr i ft l i che n Gewerkschaften  kandidieren fol¬

gende Vertreter : Troidl Otto, Gewerkschaftssekretär, Innsbruck;
Krabacher Hermann, Bankbeamter, Innsbruck; Benedikt Hans,
Sparkassebeamter, Lienz; Mayr Josef, Jndustricbeamter, Innsbruck;
Hosp Franz , Jndustriebeamtcr , Reutte ; Hemttnger Adolf, Verlags-
beamter, Innsbruck; Rietzler Alexander, Magazineur, Landeck.

Für ^üe V c r ke h r s a n g e st e l l t e n - S e kt i o n : Thomas
Julius , Schaffner, Landeck; Schwor Gustav, Pofibeamicr, Innsbruck;
Jeftl Albert, Postbeamter, Innsbruck ; Sinzinger Alois, B.-V.»In¬
spektor, Innsbruck; Heid! Burohard , Posiamtsdirektor, Innsbruck;
Habcrl Ludwig, Postbeamter, Innsbruck ; Hödl Peter , Oberlampist
und Abgeordneter, Kufstein.

Für die Derkehrsarbeiter - Sektion:  Schwaizhofer
Gottfried, Fahrdienstarbeiter, Innsbruck ; Peer Alois, Fahrdienst¬
arbeiter, Innsbruck; Marek Andrä. Bahnmaurer , Wörgl.

Für die A r b e i t e r f e kt i n n: Witsch Johann , Salinenarbeiter,
Hall i. T.i Loreck Rudolf, Maschinenmeister, Innsbruck ; Danlcr
Rudolf, Tabakarbeiter, Schwaz; Steinegger Hans, Nationalrat,
Innsbruck; Unterwurzacher Johann , Arbeiterfekretär, Innsbruck;
Kosrenzer Hans, Bergarbeiter , Brixlegg; Troidl Otto, Gewerkfchafts-
fckretär, Innsbruck; Speckbacher Josef, Elektromonteur, Schwaz;
Mitteregger Anton, Kreissäger, Panzendorf bei Sillian ; Holzer
Luise, Textilarbeiterin, Hall i. T

C. Sozialdemokratische Listen.
Die A r b e i t e r l i ste der Freien Gewerkschaften  stellt

folgende Kandidaten auf: Hüttenberger Franz , Innsbruck; Fitzthum
Anton, Innsbruck; Hartl Rudolf, Innsbruck ; Lchlechtleitner Eduard,
Innsbruck; Vogl Franz , Innsbruck ; Egger Johann , Kirchbichl;
Madruttner Hans, Innsbruck; Reinijch Alfred, Innsbruck ; Oehm
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Wilhelm. Innsbruck ; Feichtinger Karl. Innsbruck : Karrer Sebastian.
Kirchbichl; Platzer Josef, Schwaz: Pichler Anton, Innsbruck;
Aucksnthalsr Friedrich, Ienbach; Gottein Rudolf, Innsbruck;
Machatsch Rudolf, Innsbruck ; Belutti Albrecht, Wattens ; Froschauer
Karl, Hall; Neubauer Karl. Landeck: Weiß Josef. Brixlegg; Starz
Johann , Ienbach ; Weiß August, Innsbruck; Lenzt Elisabeht, Inns-
brück; Feichtner Josef, Tulfes bei Hall; Mergl Anton, Innsbruck;fauler Karl. Innsbruck; Tjchabitner Johann, Wörgl; Hafnerranz, Mühlau.

Für die Verkehrsarbeiter - Sektion:  Scheibsin Wilhelm,
Nationalrat und Gewcrkjchaftsbeamter. Innsbruck; Gahebner Josef.
Landtagsabgeordneter und Gewerkschaftsbeamter, Innsbruck ; Weitz-
kopf Josef, Telegraphenmonteur, Innsbruck.

Für die Be r ke h rs a ngeste llte n - S  e k ti  o n: Hirschegger
Michael, B.-B.-Lokomotivführer. Innsbruck ; Pfeffer Rudolf. Post-
oberoffizia! und Landtagsabgeordneter , Innsbruck ; Arnold Alois.
B.-B.-Oberfchaffner, Hötting; Minatti Anton. B.-B.-Anftreichsr.
Partieführer , Innsbruck ; Fuchs Josef, Technischer Revident. Hötting;
Lamprecht Christof, L.-B.-Schaffner, Innsbruck ; Zobler Josef.
B.-B.-Adjunkt, Rum : Herke Hans , B.-B.-Magazinsarbeit «r, Lienz;
Sturm Max, Postbeamter, Innsbruck ; Klatoosky Josef, B.-B.-Schaff-
ner, Innsbruck.

Das Sekretariat der christlichen Gewerkschaft in
Innsbruck  ersucht uns, folgendes mitzuteilen: Auf Grund
der bisherigen Berichte während der Rskiamationszeit ist festzustöl-
len, daß man bisherige langjährige Zahler der Kammsrumlage aus
Gründen, die nicht recht verständlich sind, um ihr Wahlrecht bringen
will. Wahllos werden von sozialdemokratischenReklamanten An¬
gestellte und Arbeiter, z. B. der Handelsgenossenschaften, Gremien,
Scmatoriumsangestellte usw., denen man bisher im Wege der Kran¬
kenkassen die Kammsrumlage vorschrieb , hinaus¬
reklamiert.  Die Vorsitzenden der Zweigwahlkommisfionen wer¬
den gut tun, sich diese Reklamationen gut cmznschen, wollen sie sich
nicht den Vorwurf sozialistischer Schützenhilfe nach Abschluß der
Reklamationsfrist gefallen lassen. Sonderbar ist auch, daß die So¬
zialdemokraten Ne Chauffeure  in die Sektion für Angestellte
hineinreklamieren wollen, obwohl sie Arbeiter wie jeder andere sind
und mit dem Angestelltencharakter nichts gemein haben. Auch die
Gastgewsrboangestelltsn erfreuen sich der gleichen sozialdemokrati¬
schen Behandlung. Ob die Sozialdemokraten ihre Minderheit in der
Ängestelltenfekttondadurch in eine Mehrheit umwandeln können, ist
fraglich, da dadurch offenkundige Eesetzesverletzungen konstatiert
werden müßten. Die Zweigwahkkommissionenwerden gut tun, sich
die sozialdemakrattschm Reklamationen genau anzusehen, zumal sie
im Hin«in reklamieren von Leuten, die bei den .Mndersveunden"
angestellt sind und unter gar keinen Umständen ein Wahlrecht be¬
sitzen- gar nicht schamhaft sind. Also Augen aus, Vorsicht ist geboten.
Galizische Wählen gibt es nicht in Tirol.

*

Minister Thalsr auf Erholungsurlaub . Am Samstag
ist Minister Thaler in seinem Heimatorte Oberau  ein-
getroffen, wo er bis zu seiner vollständigen Erholungverbleiben wird.

Die ©öMmenSfeßet kamen am gestrigen, durch schönes
Weiter begitnstigten Sonnwendsonniag zu prächtiger
Geltung. Vom Hechenberg bis in die Vomperberge er¬
strahlte die Nordkette in einer Rubinenkette von Feuern
die besonders am Brandjoch, auf den Sattelspitzen und
aus der Rumerspttze leuchteten. Oberhalb der Höttinger-
alm funkelte ein großes Hakenkreuz, rechts unterhalb des
Hafelekars das übliche Herz-Jesu -Kreuz. Die Seegruven-
wände erglühten in bengalischer Beleuchtung, Raketen
stiegen von den Höchsten Punkten ans, bis ins Tal flamm¬
ten die Feuer , ein prachtvolles Schauspiel, das von Ein-
lieimischen, besonders aber von den Fremden bewundert
wurde. Auf der Südseite war die Serles leider durch
Nebel verhängt, am Patscherkofel sah man Bergfeuer bis
gegen die Neunerspitze zu, ebenso am Ranggerköpfl. Wäh¬
rend sich am Nachmittag der Himmel vollkommen auf¬
heiterte, bedrohte nach Einbruch der Dunkelheit schon
wieder starke Bewölkung die gute Sicht, doch wurde die
Mühe und der Eifer unserer Bergfteigersugend, die wieder
ihr Bestes zur Verherrlichung der Sommersonnenwende
geleistet, durch das schöne Gelingen der Bergseuer be¬lohnt.

Reger Somrtagsvsrkehr am Innsbrucker Flughafen.
Der erste schöne Sonntag seit Wochen hat gestern auch am
Innsbrucker Flughafen  rege Kräfte geweckt. Am Vor¬
mittag startete Obstlt. Ecch er mit dem Flugzeug „Tirol"
zu einem Rundflug über Innsbruck , gegen Mittag führte
der Flugleiter der Süddeutsche-: Flughansa, Major
S t o t s a v l j ev i c, mit dem Höhentransportflugapparat
„Flamingo" einen seiner erfolgreichen Höhentrans-
p or t sl ü g e zum Patscherkofel-Schutzyaus durch, wo er
mittelst Fallschirm einige Kisten Flaschenbier zum tadel¬
los gelungenen Abwurf brachte. Im Verlaus des Nach¬
mittags, als sich die Witterung immer mehr ausheiterte,
vollführte Obstlt. Eccher zwei Passagier - Rund-
flüge  über Innsbruck und stieg um 8.45 Mir abends
mit dem Sekretär des Bischofs Dr. Waitz, Herrn Doktor
Sch ae dl er , als Passagier zu einem Flug ins Lechtal aus,
Gegen 7 Uhr abends startete Dr. A sa m zu einem zwei¬
ten Höhentransportslug zum Patscherkosel-Schutzhaus, der
ebenso wie der erste tadellos gelang. Um l-9 Uhr aücr:ds
flieg Obstlt. Eccher mit dem Flugzeug „Tirol " neuerlich
aus und flog zur Nvckspitze. Als Passagier führte er Fräu¬
lein N i tzl mit, die ihre auf der Nockspitze bei einer Höhen¬
feier versammelten Freundinnen aus dem Flugzeug durch
Abwersen einer Leuchtrakete begrüßte.

Berkchrsnachricht. Amtlich wird mitgeteilt. Der in der
Strecke Wien—Salzburg —Innsbruck —Bregenz vom
26. Juni bis 12. September l. I . verkehrende Zug 0 133
Wten-Westbhf. ab 7.30, Innsbruck Hbf. ab 19.10, Bregenz
an 23.20 nimmt auch im Bahnhofe Land eck Aufent¬
halt.  Landeck an 20.82, ab 20.36.

Verkehrsstörung am Hairptkahrchos. Am 20. d. M. ent¬
gleiste um 22.50 Uhr beim Vorschub am östlichen Ende des
Innsbrucker Hauptbahnhofes ein leerer Personenwagen,
der ilt eine so ungünstige Stellung kam, daß die beiden
Einfahrtsgeleise verlegt  wurden und die Züge über
den Fvachtenbahnhof eingelassen werden mutzten. Die
Einhebung war um 3 Uhr früh beendet. Sachschaden ist
keiner  zu verzeichnen.

Lau des Kriegerdenkmals in Brixlegg. Aus Brixlegg  wird
uns berichtet: Der Bau des Kriegerdenkmals schreitet rasch vor¬
wärts . Die Mauer des Kapellcnvorplatzes ist schon voltendet. Die
zwei Bäume vor der Kapelle wurden durch ein Hinausrücken der
Vorplatzmauer erhalten, in richtiger Erkenntnis ihres Wertes für
das Gesamtbild. Mit der Renovierung der Kapelle wurde auch schon
begonnen. Die kreisförmige Mauer des Dcnkinalvorplatzes samt den
Kranzklötzenist obensalls fertig und bei der dreisäuligen Halte mit
dem heiligen Georg wurde gleichfalls die Arbeit schon begonnen.
So dürfte das Denkmal leicht bis zum IS. August, dem Tage de:
Einweihung, fertiggsstellt werden können.
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Die Arbeitslosigkeit in Innsbruck. Amtlich wird mttge- ^
teilt : Der Stand der am 15. Juni im Bereiche der In¬
dustriellen Bezirkskommrssion Innsbruck zur Vermitt¬
lung  vorgemerkten Arbeitslosen  betrug : Männ¬
lich 1204, werblich 675, zusammen 1879; der Stand der in
U n t e r stü tzu n g stehenden Arbeitslosen: Männlich 790,
werblich 481, zusammen 1271. Gegenüber dem Stande vom
1. Juni l. I . war sohin in der Vermittlung ein Zu-
w a chs von 114, in der Unterstützung ein A b f a l l von 38
Personen zu verzeichnen.

Rückzahlung von Einlagen bei der Postsparkasse.
Laut einer Mitteilung des Postsparkassenamtes wurde der
Höchstbetrag, bis zu dem der Einleger (Erleger) eines
Postsparkasseneinlagebuches die sofortige Rückzahlung
von Beträgen bei einem Postamt ohne vorherige Einsen¬
dung einer Kündigung an das Postsparkassenamt bewirken
kann, mit 100 Schilling festgesetzt.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Berta
Ho ne der,  geb . Ritzer, LberinspertorLgattin; Robert
Reiter,  Konditor ; Franz Häninger,  Kanzleidiener
der Bundesbahnen, 39 Jahre alt_ In Reith  bei Brix-
legg verschied der Dekan Msgr. Franz Xaver Weg¬
scheider , in Jnzing  Altbürgermeister Josef Män¬
ner , Gastwirt zum Lamm, im 67. Lebensjahre. — Der
zuletzt dem Postamte St . Johann  i . T. zngeteilt ge¬
wesene Postbeamte Hans Rasfler  starb im 28. Lebens¬
jahre in seiner Heimat in Winklern (Kärnten). — In
See selb  verschied im Alter von 73 Jahren die Witwe
Anna W a n n e r, geb. Seyrling . — In Zell  am Ziller
entschlief nach langem schwerem Leiden, das er sich im
Weltkriege zugezogen hatte, Josef O s sa n n a, Strickerei¬
besitzer und Gastwirt am bekannten Aussichtspunkte
Klöpflstaudach am Zellerberg, früher durch zwei Winter
Bewirtschafter des Gasthofes „Post" in Zell am Ziller . —
In Bozen  ist der Tapezierermeister Ernst Modler
im 49. Lebensjahre einem Herzschlage erlegen: ferner star¬
ben Franz Dallagiovanna,  Buchdrucker der Vereins-
buchdruckereiI . F . Amonn, im Alter von 27 Jahren,
Fräulein Margarethe N i ko l u ssi im Alter von 60 Jah¬
ren. — InMera  u verschied die Beamtenswitive Philo¬
mena Ca l d e r a, in L e i s e r s der 17jährige Besitze rssohn
Joachim Comperini und in Brixen  Franz Edel¬
mann,  Friseur ans In nichen,  im Alter von 45 Jah¬
ren. — In Salzburg  starb Elise Mösl,  geb. Grim-
ming, Tifchlermeistersgattin, im 32. Lebensjahre, und der
Tischlermeister Georg Bahn  im 28. Lebensjahre. — In
Linz  ist die Cafetiersgattin Cäcilie Sailer  gestorben)
'in G m u n d en Forstrat Ing . Otto I a n t s ch, in Ranna-
riedl Gasthausbesitzer und Altbürgermeister Anton
Schweitzer . — In Graz  sind gestorben der Polizei-
Rayonsivspekior i. R. Johann Reicher  und die Landes-
beamten Rudolf Ternoschegg  und Franz Ko schell.
— In W e tze l s ö o r f verschied August G a l o w i t sch,
Oberleutnant i. ö. Res., in K u i t t e l fe l d HeinrichK u 1-
n i k, Gerichtskanzleidirektori. R., in Klage nsurt  der
Förster Josef P s He r n i g— In Nyirabrany  starb
der bekannte RennstaWesitzer und Herrenreiter Graf
Szaparyi,  einer der hervorragendsten Pferdekenner
Ungarns.

Versammlung der Drogisten. Das Handelsgremium
der Landeshauptstadt Innsbruck macht auf die am
21. d. M., abends 8 Uhr im Sitzungssaals des Handels-
gremiums, Meinhardstraße 14, 1. Stock, stattfindende
wichtige Versammlung der Drogisten und Parfümerie-
Händler aufmerksam.

Christus. Im  Triumphkino  wird gsgenwärtig ein neuer
Christus-Film gezeigt, der von der Koritas -LichMldgoselsichaft
„Ealig" (Freiburg ) im Heiligen Laude ausgenommen wurde und
in ganz Deutschland allgemeine Bewunderung erregt. Der Film
schildert das Erdendafein des Heilands von feiner Geburt bis zu
seinem Opssrtode und ist jedermann, besonders aber der Schul¬
jugend, bestens .zu empfehle» Bor allein sind die Landschaftsaus¬
nahmen und Wüstenbilder aus Palästina und Aegypten mit ihren
Palmenhainen , Oasen, Teinpeln, Pyramiden und der Sphinx von
großer Schönheit.

Innung der hus- und Wagenschmiede Innsbruck (Stadt und Land).
Die Gennstenschastsvorstehungersucht jene Mitglieder, die mit den
Genossenschaftsumlagenim Rückstands sind, diese in den nächsten
Tagen einzusenden. Ab 1. August müßten die Beträge durch die
Gewerbehörde eingehoben werden.

Rauferei . Am Sonntag um halb 4 Uhr früh geriet ein 25jähr!ger
Hilfsarbeiter mit einem anderen in einen kurzen Wortwechsel, in
bestem Verlauf ihm sein Gegner einen L-tich in die linke Brust¬
seite versetzte. Die Rettungsgesellschaft entsandte einen Samariter,
der dem Verletzten di« Nothilfe leistet«.

Trinkerfürsorge. Dienstag, den 22. Juni , 6 bis 7 Uhr
abends, Sprechstunde des Vertreters der Landesregierung
zur Bekämpfung des Alkoholmitzbrauches, Boznerplatz
Rr . 1, 1. Stock.

Lottoziehnng: Am 19. Juni wurden in Wien  folgende
Nummern gezogen: 86, 10, 63, 88, 6.

Ein Sljghriger Bergsteiger. Aus Telfes  wird uns geschrieben:
Einen seltenen Fall von Rüstigkeit im hohen Alter beweist folgendes,
für touristische Kreise interessante Ereignis . Im Hotel Serles in
Telfes  im Siubaitale weilt derzeit der 81jährige Oberstabs¬
arzt a . D. Dr. Hermann Winter  samt Gattin aus Gotha zu Gast.
Das Ehepaar unternimmt trotz seine hohen Alters täglich größere
Bergtouren und es hat in den letzten Tagen Kloster Waldrast,
Schlicker Alpe und bei strömendem Regen und Sturm die 2229 Meter
hoch gelegene Starkenburgsrhütte besucht. Eine zufällig dort an¬
wesende deutsche Touristengesellschaft bereitete dem ältesten Touristen,
der je diese Hütte bestiegen, eine rasch improvisierte Empfangs-
festlichkeit und bei fröhlichem Gesang wurde der alte Herr mit
seiner Gattin gefeiert. Dr. Winter , der auch ein bekannter
Botaniker  ist , kann sich nicht genug über die Schönheiten un¬
seres Landes und seiner Alpenilora freuen und genießt in
beneidenswerter Frische seinen Aufenthalt, den er sich auch durch die
ungünstige Wetterlage nicht verderben läßt.

Verhaftung einer Bahndiebin. Am 16. d. M. wurde von
der Gendarmerie in Gries  am Brenner Anna Find.
20 Jahre alt, aus der Tschechoslowakei, verhaftet, weil sie
in der vorhergegangenen Nacht während der Eisenbahn¬
fahrt von Innsbruck nach Gries a. Br. dem Mitreisenden
Bauunternehmer Guschelbauer  aus Gries a. Br.
einen wertvollen Gummimantel entwendete und dann
während der Fahrt vom Zuge absprang.

Beim Bade« ertrunken. Aus Hall  wird uns berichtet:
Am Sonntag , den 20. d. M. begaben sich drei junge Haller
zu den bet der Lodenfabrik Kasper in der Hallerau
gelegenen Tümpel,, um ein Bad zu nehmen. Nachdem
sie sich eine Weile im Wasser anfgehälten hatten, sank
plötzlich der bei den städtischen Kraftwerken beschäftigte

Elektromonteur Josef Hauswurz  ohne jeden Hilferuf
in die Tiefe. Die sofort unternommenenen Bergungs¬
aktionen waren letder erfolglos, da das Wasser trüb und
an der Unglücksstelle ziemlich tief ist. Der auf so tragische
Weise ums Leben gekourmene Hauswurz stand im Alter
von 21 Jahren und galt als tüchtiger Arbeiter.

Ein frecher Diebstahl in einem Uhrenlade». Aus
Schwaz wird berichtet: Im Uhrmacherladendes Franz
Neußl  jun . ist ein frecher Diebstahl verübt worden.
Bon der Ladenpudel weg ist ein Fingerringständer , der
mit weißem Samt überzogen war, gestohlen worden. Auf
dem Ständer befanden sich 48 go l d en e R i n g e verschie¬
dener Größe, meist mit Brillanten . Wann der Diebstahl
verübt wurde, kann nicht genau festgestellt werden.

Rechtsanwalt Dr. Sebastian Mischerf . Aus Rattenberg
erhalten wir folgenden Nachruf: Wie bereits kurz gemel¬
det, starb am 17. d. M. in Rattenberg  der Rechts¬
anwalt Dr. Sebastian P ö t sche r, gebürtig aus Matrei
in Qsttirol. Er war bei seiner zahlreichen Klientel und der
Bevölkerung ob seines tüchtigen Könnens tn seinem Be¬
rufe und seines freundlichen Verkehrs allgemein beliebt,
seiner Witwe wendet sich die allseitige Teilnahme zu. Wie¬
der eines der vielen stillen Opfer des Weltkrieges; von
einem Bronchialleiden auf dem Wege der Besserung konnte
das durch die Kriegsstrapazen schwer mitgenommene Herz
die Erschöpfung der vorausgegangenen Krankheit nicht
mehr bewältigen, ein plötzlicher Schlaganfall war das Ende.
Dr. Pötschers Rechtsanwaltskanzlei Hat, wie wir verneh¬
men, sein früherer Gesellschafter Hofrat i. R. Dr . S cha n d l
in Innsbruck übernommen.

Vorbereitung zum Denkmalfest in Kufstein. Der Tag der Denk¬
malenthüllung rückt immer näher . In den letzten Wochen wurde
eifrig an der Denkmalsanlage gearbeitet , die nun einschließlich
der mit dem Helden-Denkmal verbundenen Krieger -Eedächtnis-
kapelle im Rohbau fast beendet ist Es ist erwiesen, daß mit der
Ausgestaltung des Kufsteiner Kalvarienberges zum Denkmalshügel
des Heldengedüchtniffes die Platzfrage des Denkmals die. idealste
Lösung gefunden hat . Nicht weniger als dreißig Musikkapellen,
meistens in Tracht, sind bis nun zum Feste angemeldet . Auch
sämtliche alte Tiroler Landsturm-Trachtengrnppen werden beim
Feste Mitwirken . Besonders großen Anklang findet die Denk mals¬
feier auch im benachbarten Bayerland . Jeder Verein , der durch
seine Teilnahme mithelfen will, die große vaterländische Feier
würdig und glanzvoll zu gestalten, ist eingeladen und willkommen.
Die Teilnahme möge dem Festausschuß angemeldet werden . Auch
die Presse Oesterreichs und Bayerns wird ihre Vertreter ent¬
senden. Von Tirol werden mindestens zwei Sonderzüge  nach
Kufstein geleitet . Der eine ab Landeck (Anmeldungen bei Bürger¬
meister Hamerl,  Landeck ), der die Teilnehmer aus den Ober¬
inntaler Gemeinden, in F e n b a ch die Zillertaler und in W ö r g l
die Brixentaler aufnehmen wird , während der ab I n n s b r u di
gehende Sonderzug (Anmeldung bei Schlossermeister G a i m d. Ig .,
Innsbruck , St . Bartlmä , Wilten ) die Teilnehmer der übrigen
Gemeinden des Unterinntales sammeln wird . Die Ankunft in
Kufstein dürste um 8.40 Uhr früh erfolgen . Weitere Sonderzüge
dürsten am Vortage von Wien, Nürnberg , bezw. München nach
Kufstein geleitet werden. Mit den Sonderzügen ist je nach der
Teilnehmerzahl eine bis zu 50 Prozent gehende Ermäßigung des
Fahrpreises verbunden . Das Fest am 11. Juli in Kufstein muß zu
einer weithin würdigen Kundgebung des nationalen Geistes
werden , zu einem Zeichen, daß die Heimat Andreas Hofers noch
immer ein Hort deutscher Freiheit ist.

Eröffnung der Erker Franziskus -Spiele. Gestern wür¬
ben mit einer Vorstellung vor geladenen Gästen im Erler
PassionsspielhauseSie Franziskus - Spiele  eröffnet,
die während des ganzen Sommers jeden Sonntag ver¬
anstaltet werden sollen. Anwesend waren bei der Eröff¬
nungsvorstellung u. a. Landeshauptmann Dr. Stumpf,
Abt Schüler  von Wilten, zahlreiche Geistliche und Ver¬
treter der ttrolischen Tertiaren -Gemeindem Der Ober¬
spielleiter Dr. P . H a m m er (Schwaz) eröffnete die Spiele
mit schölten und begeisterten Worten, lieber das ausge¬
führte Stück und die Aufführung durch die Erler Passtons¬
spielgesellschaft werden wir noch berichten.

Den Franziskusfesstpieicn in Erl . die om 27. Juni l. I . be¬
ginnen, ist das neueste soeben erschienene Heft 5 der vom Lanües-
verkehrsamt herausgegebenen Zeitschrift „T i r o l" in Wart und
Bild gewidmet. Oberlehrer Hans Bogt  gibt in dem Leitauffatz
„Lose Blätter aus Erls Spielgeschichtc" in volkstümlicher Dar¬
stellung eine Geschichte der Erler Bauernspiele, insbesondere der seit
vielen Jahrzehnten wiederholten Passionsspiele und verweist mit be¬
sonderem Nachdruck auf das heurige Franziskusspiel. Der Ober¬
spielleiter der Frarrziskusspiele, P. Dr. Robert H a m in e r. O. F . M.,
erläutert in dem Beitrag „Der Herold des großen Königs" dis
Geschichte des hl. Franziskus von Assisi und ihre dramatische Ver¬
arbeitung durch P. Hippolit Böhlen,  die mit der Musik Edgar
T i n e l s in Erl aufgeführt wird. August S i e g h a r d t plaudert
in anziehender Form über Landvürtschast und Charakter von
„Kufstein und die untere Schranne " und gibt auch interessante
geschichtliche und kulturelle Hinweise aus dieses wenig bekannte und
doch so reizvolle Landschaftsgebiet. Einem kurzen Aufsatz Karl
P a u l i n s über „Das Geburtshaus Adolf Pichlers bei Erl " folgt
eine fachkundliche Beschreibung des „Erler Passionsspielhauses und
seiner neuen Orgel" aus der Feder des Salzburger Domorganisten
Franz Sauer.  Zahlreiche prächtige Landschafts- und Szenenbilder
mit Porträts aus der Erler Theatergeschichte beleben den Text des
interessanten Heftes, dessen Umschlag durch ein originelles modernes
Franziskusbild des Kitzbüheler Malers Alfons Walde  geziert ist.

Von der Hungerburgbahn. Die Betriebsleitung der Lokalbahnen
teilt uns mit: Am 18. d. M. wurde in K i tzb ü h c l ein Gerücht
verbreitet, daß auf der Hungerburgbahn sich ein Betriebsunglück
ereignet habe, wenigstens wurden telephonische Anfragen solchen
Inhaltes von Kitzbühel nach Innsbruck gerichtet. Wir stellen fest,
daß auf der Hungerburgbahn weder̂ ein Betriebsunglück, noch ein
sonstiger Unfall, noch irgend eine Störung , die den Betrieb auch
nur im geringsten zu beeinträchtigen geeignet gewesen wäre, cin-
getreten ist, und daß daher das Gerücht, das von unverantwortlicher
Veite ausgestreut wurde, jeglicher Begründung entbehrt.

kleine Nachrichten aus Kirchberg i. T. Man schreibt uns von
dort: Der Sommer - und Wintersportplatz Kirchberg hat sich in den
letzten Jahren alle Mühe gegeben, den Ansprüchen des Fremden¬
publikums zu entspreche». So hatte auch der Pöllwirt D a x e r an
seinen alten Betrieb ein Hotel mit großem Saal angeschlossen. Die
hohen Bankzinsen und die schlechten Zeiten trieben ihm aber zum
Konkurs. Am 18. Juni erfolgte nun die Versteigerung des Be¬
sitzes und ein« stattliche Anzahl van Interessenten aus Innsbruck,
Klagenfurt und aus der Umgebung hatte sich hiezu eiugefunden.
Das Unternehmen wurde zum Preise von 76.000 8 ausgerufcn und
zum Preise van 103.000 8 von den meistbietendendrei Herren Jakob
Daxer,  Ulrich A u f schn e i t e r und Stefan Päll  aus Kirchberg
erstanden. Am Sonntag , den 27. Juni , sindet in Kirchberg für den
Feuerwehrbezirksverband Kitzbühcl-Hopfgarten der Bezirkstag, ver¬
bunden mit der 40jährigen Gründungsfeier , statt. Durch den
anhaltenden Regen sind die Brixentaler und Kitzbühler Ache schon
derart anaeschwollen, daß man Hochwasserschäden befürchtet. Das
schlechte Wetter ist auch hier für den Fremdenverkehr ein großer
Schaden.

Der letzte Autounfall bei Ziel. Zum Bericht vom 17. Juni über
den Autounfall auf der Reichsstratze Zirl —Innsbruck teilt uns

H. F. Dumbs  in Innsbruck mit, daß von einem Autounfall
nicht die Rede fein kann . Am Auto des H. Dumbs ist von einem
Anfahren nichts zu erkennen . Ein kleiner Kotflügelstreifer dürste
die Ursache des Gerüchtes sein.

Ein guter Magen . Wie aus Weitzenbach  berichtet wird,
befand sich vor einigen Tagen unter einer Tischgesellschaftin
einem Gasthof in Weihenbach auch ein älterer Mann , der im
bezechten Zustand, infolge einer Wett« über zwei Maß Bier, «in«
Maus  mit .Haut und Haaren verspeiste. Anscheinend hängt diese
Vorliebe des Mannes für rohen Mäusebraten mit seinem Beruf
als Mäusefänger zusammen, den er in den letzten Wochen in der
Gemeinde Reutte ausübte.

Uuglücksfall oder Selbstmord? Aus Reutte  wird
uns geschrieben: Der Besitzer des Gasthauses zum „Uri.
see " bemerkte am 17. d. M., abends, am Ostufer des
Urisces, zirka 10 Meter vom Ufer entfernt, im See eine
männliche  Leiche . Diese wurde mittels eines Kahnes
und Ankers unter Leitung der Gendarmen Grietzer
und Schädler  an das Ufer befördert und als die des
30jährigen Taglöhners Alois Hohenreiner  aus
Reutte agnosziert. Hohenreiner war ein starker Alkoho¬
liker, arbeitsscheu und stets auf Wanderschaft. Ob er nun
tn betrunkenem Zustande in den See geraten ist, oder ob
er sich in selbstmörderischer Absicht in den See gestürzt
hat, konnte nicht festgestellt werden. Er war seit 8. Juni
abgängig und dürfte seit dieser Zeit im See gelegen sein,
denn dte Verwesung war schon ztemlich vorgeschritten. Die
Leiche wies keine Verletzungen ans. Der Tote wurde in
die Leichenkapelle nach Reutte gebracht und dann am dor¬
tigen Friedhöfe beerdigt.

Verhütetes Unglück. Aus Reutte  wird berichtet: Bei
den Sichernngsarberten für dte durch das gegemvärtige
Hochwasser bedrohte Werkbrttcke beim Lechbrückenbau er¬
faßte eine Seilschlinge den Oberschenkel des Arbeiters
H o r w a t h und hätte ihn fast in den Lech gerissen oder
schwer verletzt. Im letzten Augenblick gelang es noch, ihn
zu befreien; er erlitt nur leichtere Verletzungen in der
Leistengegend.

Der Arlbergpaß passierbar. Nach einer offiziellen Mit¬
teilung des Automobilklubs für Tirol und Vorarlberg
ist der A r l b er g p a ß wieder für Automobile p a s si er -bar.

Beim WiUcholzfangen ertrunken. Aus Bregenz  wird
berichtet: Am Samstag nachmittags war der 44jähvige bei
der Firma Jenny und Schindler in Krn ne 1bach an-
gestellte Fabriksarbeiter Leonhard B n chh a m m e r mit
Wildholzfangen in der Bregenzer Ache beschäftigt. Dabei
stürzte er in den Hochgehenden und reißenden Fluß und
ertrank. Die Leiche des Verunglückten, eines Vaters vor
sechs unversorgten Kindern, konnte erst am Sonntag früh
bet Hard  geborgen werden.

Unfall beim Ban der Pfänderbahn. Aus Bregenz
wird uns mitgeteilt: Beim Bau der Pfändcrbahn ist am
Mittwoch nachmittags der Arbeiter Josef Krebslei
von Hohenems  dadurch verunglückt, daß ein Baum¬
stamm ins Rutschen kam und den Arbeiter ein Stück mtt-
schletste, so daß er dabei einen Knochenbruch erlitt . Eine
Tochter des Grafen Zeppelin,  die sich alljährlich in
halber Höhe des Pfänders in ihrem eigenen Heim zirm
SommevLusenthatt befindet, leistete dem Verunglückten
den ersten Notiverband. Nachdem der Schwerverletzte zu
Tal gebracht worden war, wurde er Lurch die Lindauer
Freiwillige Sanitätskolonne ins Krankenhaus naH
Hohenems  gebracht.

Ausflug des Konstanz« : Berkehrsvereines nach Inns¬
bruck. Ans Bregenz  wird berichtet: Am 3. und 4. Juli
unternimmt der Konstanz« Berkebrsverein einen zwei¬
tägigen Ausflug nach Innsbruck.  Die badischen Gäste
fahren zunächst mit einem Sonderöampfer über dm
Bodeusee nach Bregenz  und dann mit einem Sonder-
zug weiter nach Innsbruck , von wo am Sonntag , den
4. Juli , um 3 Uhr nachmittags wieder die Rückreise an den
Bodensee augetreten wird.

Drittes Vorarlberger Vvndesschietzen in Egg. Man schreibt un>:
Der Schützenbund Egg, der mit seinem neurenovierten Schießstand
in Vorarlberg als Muster dasteht, wurde vom Vorarlberger Schützen-
bunde mit der Durchführung des dritten Vorarlberger Bundesschießew
betraut . Die Schietzzeit dauert vom 26. Juni bis 29. Juni und vom
3. Juli bis 4. Juli . Die Zugsverbindungen sind so günstig, daß der
Schütze um 7.30 Uhr in Egg ankommt und abends 7 Uhr Abreisen
kann. Außerdem verkehren verschiedene Verkehrsantos. Alle Schützen-
freunde von nah und fern sind willkommen.

Boolslausc beim Bregenzer Segelklub. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Unter zahlreick)er Beteiligung der Bregenzer Be¬
völkerung fand am Sonntag vormittags im Gondelhasen die Taufe

I einer vom Bregenzer Segölkluib neu gekauften Segeljacht statt.
Den Taufakt an dem eleganten, luxuriös nusgeftattcten Boot, einer
Jacht der 75-Ouadratmeter -Kreuzerklasse, die den 'Namen „Falke st"
erhielt, vollzog die Gattin des Bezirkskomnüssärs Dr. Kopf.  Daran
anschließend fand eine Ausfahrt sämtlicher Boote des Klubs statt,
die non Nachmittag, mit dem Ziel L o cha u, mo int Strand Hotel
eine Jause genommen/ wiederholt wurde. Der Tausfchmaus ver.
einigte am Abend die Mitglieder des Klubs im Hotel „Kreuz".

Der neue Amtsbürgevmeister von Gossensaß. Es wird
uns berichtet: In den letzten Tagen ist in Gossensaß
der neue Amtsbürgermeister eingezogen und hat bereits
seine Amtstätigkeit begonnen. Der Wirkungskreis des
Amtsbürgermeisters erstreckt sich über die Gemeinden
Gossensaß , Brenner und Pflersch  Nun sind
auch diese drei Gemeinden ihrer selbstgewählten Bürger¬
meister beraubt.

Einbruch in Gries bei Bozen. Bon dort wird berichtet:
Am 18. d. M., abends, ereignete sich in einem Gasthause
im Viertel S a n d in Gries ein frecher Ernbruchsdiebstahl,
wobei den Gaunern Schmucksachen und Geld im Wert«
von über 5000 Lire in die Hände fielen. Der Einbruch
dürfte i>r den Abendstunden zwischen halb neun und halb
zehn Uhr erfolgt sein, wobei die unbekannten Diebe mut¬
maßlich durch eine nicht versperrte Hintertüre vom Hof in
das Haus und in die Wohnung der Wtrttn gelangten.
Dort erbrachen sie mit Hilfe eines Stemmeisens zwei
Kästen. In einem fanden sie eine eiserne Hanökasse, in der
sich verschiedene Schmncksachen befanden, weiter fiel ihnen
ein övO-Lireschein und 50 Silcherlire und Silberkronen in
die Hände. Da die Einbrecher mehrere Wertgegenstände,
die neben der Diebsbeute lagen, zurückließen, mutz an¬
genommen werden, daß sie in ihrer verbrecherischeu Tätig¬
keit gestört wurden und schleunigst fliehen mutzten.

Bo« einem Stein erschlagen. Am 9. d. M. wurde aw
Brenner der Arbeiter G. C a ur i 11o, 57  Jahre alt, von
Agram, während er in einem Steinbrnch arbeitete, von



Montag, Seit 21. Juni 1928. Innsbrucker Nachrichten Nr. 138. Seite 5.

einem großen Stein , der sich vom Felsen loslöste , ge¬
troffen. Er erlitt einen Schädelbruch und war auf der
Stelle tot.

*

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishsf"
von9 bis M Ahr und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Theresten-Straße 45.

Kriminalistik und Publikum. 1. und 2. Teil. Heute und
Dienstag, den 22.  Juni , um 8 Uhr im Claudiasaal. Lichtbilder¬
vorträge von Gend.-Bizedirektor Josef Ebcnhöh. - Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20). Durch die Einflüsse
des Krieges hat die Kriminalität eine Höhe erreicht, wie nie zuvor.
Wenn auch in der letzten Zeit dank der restlosen und aufopferungs¬
vollen Tätigkeit aller Sicherheitsbehörden und deren Organe eine
zwar geringe Besserung cingetreten ist, so wäre der Erfolg dieser
Arbeit bedeutend größer, fänden die berufenen Stellen mehr und
verständnisvollere Unterstützung unter der Bevölkerung. Im Bor¬
trage „Kriminalistik und Publikum" soll nun an Hand non Bei¬
spielen und zahlreichen Lichtbildern gezeigt werden, wie das
Publikum teils absichtlich, teils unabsichtlich die Arbeit des Krimi¬
nalisten erschwert oder gar unmöglich macht, wie es ober leicht
und ohne Beschwerlichkeiten behilflich sein kann und auch wirklich
hilft. Schließlich sollen Tätigkeit und Erfolg des Kriminalisten
auf Grund dieser Hilfe gezeigt werden.

Benützt die Urania-Leihbücherei! Nicht Monatrabonnement , son»
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + M 257

Me Sonnwendtalfeier in Innsbruck.
Es wird uns berichtet: Die heurige Sonnwendtalfeier findet am

Mittwoch,  den 23. Juni , ab 8 Uhr abends, am großen lMayr-
schen) Steinbruch oberhalb Hötting  statt . Die Zu¬
gänge zum Festplatze sind die Straße von der Höttinger Kirche
oder von der Hungerburg oder der Fußweg von der Weiherburg
aus.

Der gewohnte Festplatz der Sonnwendtalfeier in und vor der
Ausstellungshalle wurde für Heuer absichtlich verlassen, um die
Feier an einem neuen Orte eindrucksvoller zu gestalten. Das große
natürliche Halbrund des Steinbruches mit den gewaltigen Quader¬
wänden und dem weiten Blick über Tal und Berg wird jedenfalls
der Feier eine würdige, stimmungsvolle Stätte bieten. Die Feier
soll, wie bisher , dem Empfinden für Recht und Freiheit des
deutschen Volkes gemeinschaftlichen Ausdruck verleihen und be¬
steht in folgender Anordnung : Vorträge eines Bläserchores und
von völkischen Gesängen durch den Tiroler Sängerbund , An¬
sprachen des Obmannes des Sonnweudfeierausschusses und eines
Vertreters der Studentenschaft , Vorträge völkischer Gedichte von
Franz Kranewitter  und Anton Renk,  Vorführung eines
Fackslreigens durch den Innsbrucker Turnverein , Abbrennen des
Eonnwendstoßes und Absingen völkischer Scharlieder, am Schlüsse
bengalische Beleuchtung des Festortes.

Am Festplatze werden freiwillige Spenden zur Deckung der
Kosten abgesammelt, der Reinertrag fällt dem Schulverein Süd¬
mark mit der Widmung für Südtirol zu. Am Festplatze selbst
findet keine Bewirtung statt, doch begeben sich die Teilnehmer
nach dem Abschluß der Feier ani Stcinbruch zu einem zwanglosen
Beisammensein in das Gasthaus Stettner „Zur schönen Aussicht"
oberhalb Hötting.

Die Feier findet am Mittwoch nur bei günstigem Wetter statt,
andernfalls wird sie auf den folgenden Donnerstag , bezw. Freitag
verschoben. Die Abhaltung der Feier wird an dem betreffenden
Tage durch Aushängen einer Fahne am Stadturm ab 6 Uhr abends
angezeigt.

AM » Mm
lieber die Sitzung des Tiroler Landesverkehrsrates am 18. d. M.

erhalten wir folgenden Bericht : Nach Begrüßung der Anwesenden
durch den Vorsitzenden Landesrat Dr . Pusch und Genehmigung
des Protokolles der letzten Sitzung, wird der Bericht des Landes-
Verkehrsamtes über die seitdem verflossene Geschäftsperiode er¬
stattet, der zur Kenntnis genommen wird.

In der anschließenden Debatte betonten die Laudtagsabgeord-
neten Dr . S t r a f f n e r und Schüler  die Wichtigkeit der Ein¬
haltung der im Hotelbuch und den Prospekten angegebenen
Richtpreise,  crsterer besprach weiter auch die Badeverordnung
der Landesregierung lind die Sperrstundenbestimmung.

Zur Stellungnahme ziiin Winterfahrplan der Bundesbahnen be¬
richtete Dr . Rohn , es sei in der am 11. d. M. in Wien  bei der
Eeneraldirektioii der Biindesbahnen abgehaltenen Besprechung zu
ersehen geivesen, daß dort die dringenden Wünsche Tirols nicht
allein wiederum nicht berücksichtigt, sondern noch weit e r e
Einschränkungen  ziim Nachteile Tirols im Winterfahrplan
vorgesehen waren . Abermals ist k e i n e Verbindung Mün che n
Kitzbühel  vorgesehen , der so wichtige D-Zug 77/78 (die einzige
Verbindung Westdeutschland—Tirol ) soll abermals im Winter
cingcftcllt  werden und auch die Verbindung München —
Innsbruck, D 265/266, um die jahrzehntelang gekämpft
wurde, soll in diesem Winter in Wegfall kommen. Während den
Wünschen anderer Bundesländer vielmehr entsprochen wurde,
blieb Tirol unberücksichtigt.

In der Aussprache betonten die Landtagsabgeordneten Schu-
Icr und Senn  die außerordentliche Wichtigkeit des sogenannten
„Holland-Expreß "-Zuges D 77/78, welche Ausführungen Landtags-
aügeordneter Dr . S t r a f f n e r insoferne unterstrich, als er dar¬
auf hinwies , welche großen Aufwände an Mühe und Geld von
Tirol gerade für die Propaganda in Westdeutschland in der letzten
Zeit gemacht worden ist. Regierungsrat Dr. K o f l e r vertrat die
Interessen des K i tzb ü h e l e r Bezirkes  und präzisierte hie
Forderungen desselben dahin , daß unter allen Umstanden eine
dir e k t e Verbindung des Brixentales mit Dt ü n che n geschaffen
werden müsse. Diesen Ausführungen schlossen sich Bürgermeister
.̂ irnsbcrger  und Kammerrat Herold  an . Direktor Kem-
t e r brachte die schlechten Verbindungen von Kufstein gegen Wien
zur Sprache, während Herr W a n n e r die Verhältnisse auf der
Mitten Waldbahn besprach.

Bundesbahndirektor S che i b l betonte die Bemühungen der
Innsbriickcr Direktion , während der Oberinspektor Hierzgger ;n
längeren Ausführungen den Standpunkt der Bundesbahn -Ecne-
raldirektion vertrat . Die Auflassung des Münchener Zuges
D 265.06 sei durch den hartnäckigen Widerstand der deutschen und
italienischen Bahnverwaltungen bedingt, während die Führung
von D 77/78 an den unzulänglichen finanziellen Mitteln der Bun¬
desbahn scheitere. Die ungünstigen Anschlußverbindungen von
München—Kufstein ins Kitzbüheler Gebiet stehen im Zusammen-
öang mit den späteren Anschlüssen auf der Linie nach Ären
(Bischofshofen— Selztal usw.), so daß weitgehende Nenderungen
nicht möglich wären . r r T .

Aach längerer Aussprache betonte Dr. Rohn  nochmals den
Standpunkt und die Wünsche Tirols . In diesen wird auch er¬
wähnt, die Oesterreichischen Buiidcsbahnen mögen ans ihren T i-
r o l c r L i n i c u zur Förderung des W i n t er v e r k e h r e s die¬
selben F a h r t b e g ü n st i g u n g e ii gewähren, wie sie von der
deutschen Bahnvcrwaltung bis zu den tirolifchen Grenzstationen
gegeben werden. Dies wären vor allem die Einführung der
S o n n t a o s - F a h r k a r t e n, als auch die Herabsetzung der
Mindestzahl für Gesellschaftsreisen von 30 auf 20 Personen , wie
sw nun in Deutschland durchgcführt wurde. Schließlich stellte er
den Antrag , daß Tirol unbedingt au der Führung des Schnell¬
zuges D 77/78' während des Winters , zumindest in der Zeit vom
15. Dezember bis 1. April, sesthalten müsse, daß die Bundesbahn

doch noch mit der deutschen Bahnverwaltung in Verhandlung
trete , um den D-Zug 265/266 wenigstens bis Innsbruck  zu
führen , weiter unter allen Umständen eine bestmöglichste Ver¬
bindung München  init den Kitzbüheler Alpen  zu
schaffen, als auch auf der Mittenwaldbahn ivenigstens ein Schnell¬
zugspaar täglich  zu führen . Diese Forderungen mögen im Zu¬
sammenhang mit der Handelskammer der Bundesbahn -General-
direktion nochmals dringendst vor Augen geführt werden.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen , es ivurdcu von
den Bundesbahnvertrctern Zentralinspektor Daser  und In¬
spektor Schöbe!  noch Aufklärungen über die in Einführung be¬
griffenen Triebwagen  gegeben.

Nachdem Dr . Rohn  noch verschiedene Mitteilungen betreffs
Beteiligung Tirols an einem in London  zu errichtenden Büro
der Bundesbahnen gab, schloß Landesrat Dr . Pusch mit Dank an
die Erschienenen die Sitzung.

M dieMimfimlU üttnMMMniiMn
in« im» Ae« Bits.

Der „Picolo Posto" gibt in einem langen Leitartikel, der
sich in dem üblichen Kauderwelsch gegen die non den
Innsbrucker Tageszeitungen gebrachten Mitteilungen
über die Jialianisierung der deutschen Familiennamen
richtet, detaillierten Ausschluß, nach welchen Richtlinien das
Familiennamcndekret gehandhabt wird. Wir folgen dem
genauen Wortlaut des „P8colo Posto":

„Das Dekret sieht drei obligate  und eine frei¬
willige  Umwandlung vor:

a) I t a l i e n i sche, u r t t a l i e n i s che E i g e n n a m e n,
die noch vor zwanzig , dreißig Jahren solche waren, und
die Lesterreich umwandelte : haben wir nicht vielleicht das
Recht und die Pflicht, dieselben wieder herzustellen? (So
waren z. B . die Grotzhaus viele Generationen vor un¬
serer hindurch Casagrande und die Hanspeter hießen
Gianpietro u. s. w>). Ihr werdet zugeben müssen (und
auch die Deutschen werden es zugeben müssen) daß die
Wiederherstellung nur eine gerechte ist. (!)

b) Eigennamen italtenischenUrsprunges (oder
ladinischen) die durch fremde Schreibweise oder durch Bei¬
fügung fremder Endigungen verstümmelt wurden. Wir
finden im Alto Adige die Riffesser, welche die Rives , die
Videsott welche Vicodisotto, die Sottrisfer, welche Soto-
rtva, die Wadakniu, welche Guadagnini hießen u. s. w.
Die germanischen Verstümmelungen sind allerjüngsten
Datums und unter österreichischen Drucke geschehen,
welches Land in den Dolomitentälern und in allen Teilen
des Alto Adige jeden italienischen Eindruck verwischen
wollte. Wir, die wir jeden Mißbrauch abschasfcn, stellen
die italienischen Eigennamen in ihrer italienischen
Originalität (!) wieder her.

c) Eigennamen die von Ortsnamen  herstammen.
Hier wird logischerwetse der Maßstab angelegt, der wie
bereits bekannt, Gesetzeskraft hat,' die Wiederherstellung
der Ortsnamen durch Dekret vom Jahre 1923. Dieses
Dekret stellt im Alto Adige die unzähligen lateinischen
Ortsnamen wieder her, wie sie vor der Verstümmelung (!)
gelautet haben, und es ist leicht zu begreifen, daß, wenn
Ortsnamen wie Casignano in Gschon, Sarenttno in Sarn-
thetn verstümmelt wurden, imd diese als Casignano und
Sarentino wieder in die italienische Form znrückgebracht
wurden, auch die entsprechendenEigeniramerr Sarnthetn
und Gschoner dem entsprechend in Sarenttno und Casi-
gnani zurückverwandelt werden.

Bis hierher ist die Wiederherstellung, oder wenn ihr
wollt die Wiedergutmachung obligatorisch: obligatorisch
aber ehrlich u. gerecht.

ä) Schließlich sieht das Gesetz noch eine Kategorie von
Nebersetzungen oder Ueberltefernngen vor, auf Grund
welcher Weiß von Bianchi, oder Unterkircher von Soito-
chicsa kommt, aber diese Umwandlungen sind freiivillig.
Die Familien , welche derartiges wünschen, müssen dies¬
bezügliche Ansuchen an die Behörde richten. Für diese
Kategorie besteht also kein Zwang und im allgemeinen
gibt es auch keinen Mißbrauch in Angelegenheit der
Eigennamen . Der Geist von Locarno ist also keinesfalls
beleidigt."

Nach diesem „gerechten und ehrlichen" Verfahren wer¬
den sich so ziemlich alle deutschen Familiennamen über
den gleichen italienischen Leisten schlagen lassen, man weiß
ja, mit ivelchcn Mitteln auch „freiwillige " Umbenennun¬
gen erzeugt werden. Dte Rechtfertigung dieses neuesten
Entnationalisiernttgsdekretes wird aber wobl in der gan¬
zen zivilisierten Welt nicht ernst genommen werden,
denn soweit bisher die Kultur reichte, war der ererbte
Familienname ein nnanta st bares  P r i v a t g u t, mit
der nicht nur die persönliche Ehre des Namensträgers,
sondern vielfach auch der wirtschaftliche oder kulturelle
Rang seiner Familie untrennbar verknüpft war.

$%eatec+$lu0 +tumft
— Theaieraufsühruug der Arbeilerkammer. Ani Donnerstag den

24. Juni veranstaltet die Arbeitsrkammer eine Ausjührvng des ersten
Teiles von Goethes „Faust". Kartenvorverkäuf im Büro der Avbei-
terkammer (8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr). Hiebei gelangt die neu¬
artige expressionistische Stilbühne (System Friedrich Jores ) für
Innsbruck das erstemal zur Anwendung.

---- Radio Wien 531. 6.2s Uhr: Botanische Spazisvgäng« durch
Oesterreich, V. 7.10 Uhr: Esperanto. 7.40 Uhr: Englisch. 8.18 IHr:
Ein Jahrhundert heitere Wiener Musik, 11. Abend.

— Musikverein Innsbruck. Dienstag den 22. Juni abends 6 Uhr
im Musikvere-inssaale zweiter Vortragsabend der Schule des Musik.
Vereins. Bortragsfolge : 1. a) Altes Weihnachtslied: „0 Jesulein ":
b) H. Zilcher: „Der Bär "; c) Oser-Greiner : „Nun sangen die Wei¬
den zu blühen an ": d) W. Kienzl: „Gänsenurrsch" (vierstimmiger
Kanon) 3. Ehorgesangsklasse. 2. F . Mendelssohn: Zwei Lieder
ohne Worte, Rudi Fiedler. 3. I . 6 . Bach: Konzert E-Dur, 1. Satz,
Josef Bauer, Gisbert Nisters. 4. L. o. Beethoven: Sonate G-Dur,
opus 14, 1. Satz, Wally Fuchs. 5. C. Grieg : Humoreske, Marianne
Loos. 6. Giorgettt : Romanze für Biottneelio, Bruno Morawetz.
7. a)  Chopin : Walzer A-Moll ; b) E. Grieg : „Schmetterling", Evchen
Schennich. 8. Beriot : Ballettszene für Violine und Klavier Rudolf
Nemec. 8. Oskar Kkoj«: „Frühlingslraum " für Flöte, Friedrich
Ceroenka. 10. F . Liszt: Petrarca Sonett , Reisa Dinatzer. 11. S.
Bach: Adagio aus dem E-Dur -Konzevt, Oswald Hevget. 12. M.
Reger: Zwei Stücke „Aus meinem Tagebuch", Irmgard Gafteiger.
13. A. Dworak: „Furiant " aus den Sttmmungslbildern, Paula Bi-
natzer. 14. F . Mendelssohn: 1. Satz aus dem Violinkonzert, Anton
Eartellieri . 15. Schumann : Novellett« F-Dur, Frau Hevmine Al-
penheim.

M Si« 1 OnraefmMn in MM.
Es war schade, daß es am Samstag regnete , so daß der Aufent¬

halt der Wiener Gäste, für die für diesen Tag Ausflüge geplant
waren , nur teilweise seinen programmatischen Verlauf nehmen
konnte . War schon die die vormittägige Gedenkfeier am Berg Isel.
bei der nach einer Ansprache Dr . Krückls und Abstngung eines
Chores beim Andreas -Hofer-Denkmal ein Kranz niedergelegt
wurde , durch Regen empfindlich gestört, so mußten die für den
Rest des Tages geplanten Ausflüge infolge der schlechten Witte¬
rung zum allergrößten Teile entfallen.

Abends fand im großen Stadtsaale unter LetMng des Chor«
Meisters Professor L u z e das Konzert  statt , das einen Massen¬
besuch aufwies . In seinem Verlaufe überreichten Bürgermeister
Dr . Eder  und Liedertafelvorstand Dr . Nagele  mit herzlichen
Ansprachen dem Wiener Männergesangvereine mächtige Lorbeer-
Kränze mit Schleifen in den Tiroler Farben , worauf der Vorstand
der Wiener , Dr . K r ü ckl, herzlich dankte.

Nach dem Konzert fanden sich Gruppen von Männergesangver¬
ein- und Liedertafel -Mitgliedern in verschiedenen Gaststätten der
Stadt zum gemütlichen Beisammensein zusammen : ein offizieller
Kommers unterblieb mit Rücksicht auf die für Sonntag zeitlich
früh angesetzte Abfahrt der Gäste, zu der sich am Hauptbahnhofe
die Vorstandschaft der Liedertafel eingefunden hatte . Um halb
8 Uhr sichren die Wiener mit Sonderzug unter den Klängen ihres
Wahlspruches von Innsbruck ab.

Das Konzert des Wiener Männergesangvereines.
Mit etwa 230 Säugern ist am Samstag der Wiener Männerge-

sangvereiu im Stadtsaale auf das Podium getreten , um unter der
Führung feines Chormeisters Professor Karl L u z e neuerlich den
Ruf der hohen Kllnstlerschaft zu erweisen, der dieser an erster
Stelle stehenden Wiener Chorvereinigung eignet . Zur Aufführung
gelangten Chöre von Schubert , Schumanns  bekanntes Ri-
tornell „Die Rose stand im Tau ", das von ansehnlicher Beherr¬
schung des polyphonen Satzes zeugende „O welch ein Meer dein
Auge ist" Reiters,  dann Hägers  großartiges „In den Mpsn«
und — es können infolge der Reichhaltigkeit des Programmes,
das jedoch mit anerkennenswerter und vorbildlich präziser Rasch¬
heit abgewickelt wurde , nur die gewichtigsten Sachen genannt
werden — sihöre von Kremser , Heuberger , Zehngraf,
Egger und Silcher,  durch die Bank musikalisch schöne und
choristisch dankbare Sachen, die wohl den Wunsch offen ließen.
Neues und hier noch Unbekanntes vermittelt zu bekommen, dafür
aber dem konzertierenden Vereine umso reichlicher Gelegenheit
zur Entfaltung seiner (auch nach der zurückliegenden vierzchn-
tägigen Reise) ganz erstklassigen Stimmittel und zum Aufzeigen
seines hohen technischen Könnens boten, welche zwei Momente zu-
famnien ein Chormusizieren gewährleisten , wie man es in gleicher
Vollendung nur ganz außerordentlich selten zu hören bekommt.

Ganz einzig dastehend ist die Ausgeglichenheit des Chorklanges
von den sammetweichen Tenören hinüber bis zu den sonoren
Bässen, „in Forte nicht weniger wie in Piano , trefflich die Sprack-
behandlnng , ausgezeichnet das Charakterisierungsvermögcn und
die Stimmungsschiiderung . Nimmt man noch dazu, wie fein und
wirkungsvoll Chormeister Luze  den Vortrag pointiert und mit
welcher Sicherheit die Sänger seinen Intentionen folgen, so er¬
gibt sich als Komponente von selbst die vollendet schöne Art der
Wiedergabe der zn Gehör gebrachten Werke , die denn auch die
Zuhörerschaft mit so stürmischem Beifall bedankte , daß sich die
Wiener zur Zugabe ihrer „Nationalhymne ", der „Schönen, blauen
Donau " von Strauß,  entschließen mußten.

Die Begleitung der Schubert -Chöre und des Walzers am Flügel
besorgte vortrefflich Professor D i 6; als Solisten lernte man
Professor Friedrich Wahrer  kennen , der Chopin, Reger und
Schubert -Taussig spielte und sich als Pianist nicht nur von hohem
technischen Können, sondern auch von tiefem Eindringen in den
geistigen und gefühlsmäßigen Gehalt der wiedergegebenen Werke
erwies . “ nn.

In Feldkirch und in Landeck.
Wir erhalten folgende Berichte : Auf seiner Rückfahrt von de

Sängerreise nach Deutschland und der Schweiz hielt der W i e n e
Mannergesangverein  am Samstag , den 18. d. M. ii
Feldkirch  Mittagrast . Am Bahnhof wurden die Wiener Sänge
von der Feldkircher Liedertafel , der Harmoniemusik Feldkirch un
der Bevölkerung stürmisch empfangen . Steuerdirektar K o n z e t
entbot den Gästen, die in Feldkirch wieder österreichischen Bode:
betreten haben, namens der Liedertafel und des Bararlberqe
Sängerbundes herzlichen Willkomm und betonte in feiner Be
grüßungsrede , daß die Feldkircher Liedertafel freudiger Stolz ei
fülle, mit einem der hervorragendsten Vereine in" Verbindun
treten zu können , der das deutsche Lied in seiner höchsten Vollen
düng bis in andere Weltteile getragen habe. Die Erwiderung-
Worte des Vorstandes des Wiener Mannergesangvereines Doktö
Krükl,  betonten , daß das Verlangen noch Einheit und Vcrei
mgung durch das deutsche Volk im Reich gehe. Mächtig klang da
Motto der Wiener Sänger : „Frei und treu in Lied und Tat " durc

^XUlpMlcJk, f t$2&JiaJb&n. nach , rUcht
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die Bahnhofhalle . Zwei Damen in Alt-Feldkirchener Tracht kre¬
denzten den Gasten Wein in silbernen Pokalen . Sichtlich erfreut
über die Herzlichkeit des Empfanges dankten die Gaste für die
Aufnahme und stellten in Aussicht, bei der nächstjährigen Sänger-
reife in Feldkirch längeren Aufenthalt nehmen zu wollen und einKonzert zu geben.

Am Freitag , den 18. d. M., um halb 5 Uhr nachinittags , traf
der Wiener Mannergesangverein in Landeck  ein . Zur Be¬
grüßung fand sich je eine Abordnung der beiden Landccker Ge¬
sangvereine „Sängerbund " und „Sangesbrüder " mit Fahnen am
Bahnhofe ein. Bei der Einfahrt des Zuges sang der Sängerbund
ein Lied und Vorstand Dr . Hofer  sprach einige herzliche Worte
des Willkommens . Der Vorstand des Wiener Gesangvereines er¬
widerte in begeisterten Worten , worauf der Wiener Gesangverein
einen Chor zum Vortrag brachte. Das Söhnlein des Altbürger-
meisters Probst  überreichte den Gästen einige Alvenrofensträuß-
chen. Knapp vor Abfahrt des Zuges stimmte der Landccker Sän¬
gerbund das „HoamatI " von P ö l I an. Zur Empfangnahme der
Wiener Gäste hatte sich auch eine Abordnung der InnsbruckerLiedertafel eingefunüen

$umen+@poct+$DfeI
Die Bergmersterschasi von Tirol 1626.

lieber die Durchführung dieses Straßenrennens entnehmen wir
einem Bericht folgendes: Schwer hingen die Wolken nieder, strö¬
mender Regen und eisigkalter Wind fegte über das Gelände.
Schlimme Aussichten für ein Straßenrennen über mehr als 39 Kilo¬
meter dis zu einer Höhe von 1362 Meter . Dies alles konnte jedoch
14 von den gemeldeten 18 Fahrern nicht abhalten, den ungleichen
Kampf mit den Elementen und Straßen um den Bcrgmeistevschasts-
litel von Tirol aufzunehmen und um 8 Uhr 5 Minuten früh die
schwere Fahrt auf den Brenner anzulrcicn.

Nach den ersten Pedaltritten hatte Stanzet  schon einen Ketten-
schaden und in der Hälfte der ersten Serpentine mußte der jugend-
liche Juristzka  das Rennen wegen eines unheilbaren Reifen¬
schadens aufgeben.  Wahrend Stanel  in großer Fahrt
aufholte und nach einigen Kilometer wieder Anschluß fand, fiel
Ne her zurück. Bald erlitt Bettale  dasselbe Schicksal, Thurn-
bichler  konnte das vorgelegte Tempo gleichfalls nicht halten und
kurze Zeit darauf wurde auch der alte unverwüstliche L a i r ein
Opfer der elenden Straßen und der raschen Fahrt seiner Vorder-
mitrmer. In der Schupfen zähste die Spitzengruppe mir mehr neun
Mann , denen sich aber anfangs der Schönberger Serpentinen Bet¬
räte und Thurnbichler wieder anjchl-iehsn konnten. Einem scharfen
Vorstoße Plörers,  der durch fein sorsches Fahren einen sehr
guten Eindruck machte, fielen Thurnbichler und Holzhammer
Joses zum Opfer. Unter der Führung Winklers,  der das Tempo
immer verschärfte, ging die Fahrt weiter. Saska  war dem Zuge
nicht mehr gewachsen und fiel von der Spitzengruppe ab. Allmählich
löste sich Winkler von feinen Gegnern 'los und gewann langsam
Boden. Meter um Meter arbeitete er sich vorwärts und niemand
folgte ihm. Längst war schon aufgefailen, daß der alte Bergmeister
Baumgartner  einen auffallend schwer«: Tritt zeigte. Man
hielt es aber nur für Berechnung, um seinen gefährlichstenRivalen
zn täuschen, muhte aber sehen, daß Winkler immer mchr Raum
zwischen sich und seine Gegner legte und dem Felde endgültig ein-
eilte. Das Rennen war schon entschieden; Baumgartner hatte nichts
mehr zuzufetzen und mußte bald auch Schönherr, Ptörer und Mathe
ziehen lassen, nachdem schon vorher Stanzel und Zach abgefallen
waren. Die »Alte Post " wurde um 8 Uhr 85 Minuten erreicht.
Einzeln folgten die Fahrer dem Spitzenreiter Winkler, der seinen
Borsprung imnrer mehr vergrößerte und um 8 Uhr 59 Minuten
M a t rei durcheilte. 9 Uhr 5 Minuten flitzte fein leuchtendes Trikot
schon durch Steinach  nnd tauchte um 9 Uhr 19 Minuten schon
in Gries  auf . Nun begannen die schwersten Steigimgen . Mer
spielend bewältigte er sie. Jubelnd begrüßt , fuhr er mit einem
Vorsprunge von fast vier Minuten über das Ziel.

Das Ergebnis:  1 . Tobias Winkler  in 1 : 31 : 25.8;
2. Franz Schönherr 1 : 35 : 09.8; 3. Vinzenz Plörer 1 : 35 ; 11.6;
4. Otto Mache 1 : 35 : 47.4; 5. Heinrich Baumgartner 1 : 37 : 23.4;
6. Ludwig Zach 1 : 38 : 48.2; 7. Stanzel Karl i : 39 : 33.8; 8. Fritz
Saska ; 9. Josef Holzhammer; 10. Richard Thurnbichler; 11. Suis
Later ; 12. Karl Neher und 13. Ferdinand Bettale.

Die Siegeroerkündigung erfolgte nachinittags im Vereins-Heim des
Wipptaler Radfahrervereines . Den schönen Garten des Gasthofes
zum ,-Lainm" zierien die Wappen der Derbandsvcreine. Die vorzüg¬
liche Schmierner Musikkapelle holte die onkomm-enden Verbands»
fahr« mit klingendem Spiele ab. Namens des Wipptaler Radfahrer-
Vereines hieß Herr G a l l o p die Gäste willkommen. Für den Rad-
fahreroerband für Tirol und Vorarlberg dankte der Vorsitzende
Zederfeld  dem Wipptaler Radfahrerverein für den herzlichen
Empfang und die ausgewandte Mühe, den Berbandsvereinen für die
aufopferungsvolle Sireckenbefetzung und zollte den Rennfahrern
hohes Lob für ihre vorzüglichen Leistungen. Jubelnden Beifall löstedie Siegerverkündigung.

Innsbrucker Fußballspiele.
Gestern vormittags wurde das Schlußspiel in der Tiroler Fuß¬

ballmeisterschaft ausgetragen, das den FußballmÄster Tirols end¬
gültig sesiftellie. Es standen sich die beiden alten Rivalen. der
Innsbrucker Achletiksportklubund der Sportverein Innsbruck, im
entscheidendenMeisterschasispiele gegenüber, die sich gegenseitig ein
sehr nervöses Spiel lieferten,. Der Kampf war ziemlich ausgeglichen,
bis auf einig« Phasen, wo sich bald der eine oder der andere Gegner
in der anderen Spiel -Hälfte festsetzte und dessen Tor stark bedrängte.
Beid^ Elfs arbeiteten sich viele und schöne Torchancen heraus, wobei
der « portverein die gefährlicheren Angriffe und Situationen schuf.
Die erste Halbzeit verlief torlos , dabei »erschoßI . A. C. einen Elf¬
meter. In der zweiten Hälfte erzielte der Sportverein durch
Pit sch das erste Tor, das nach längerer Zelt darauf durch Heiß
vom I . A. C. ausgeglichen wurde, welcher Ball ziemlich hinter

. der Outlime noch herausgcholt und erst dann zum Tor verwandelt
wurde. I . A. E. trat mit einem Ersatz, Sportverein mit drei an.
Endresultat 1 : 1. Das Spiel leitete Herr Meth,  der das Spiel
bis zur Halbzeit korrekt leitete, aber dann offensichtlich eine Fehl-
cnischeidung nach der anderen gab. Durch dieses Spiel sicherte sich
der Sportverein wiederum den Meistertitel und steht seit seiner
Gründung ununterbrochen an der Spitze.

Die übrigen Resultate lauten : Beldidena-Referven gegen Hötting-
Referven 3 : 2; Flugrad gegen Wncker-Resevoen 2 : 1.

Wiener FußtzüllMetsterschafterr.
KB. Wien, 19. Juni . In der Fußballmeisterschaft gab cs heute

eine sensationelle Ueberraschung. Die an der Spitze der Tabelle
stehenden Amateure  wurden von der an der letzten Stelle
liegenden Hertha  mit 3 : 1 (1 : 0) in sicherer Manier geschlagen.
Die Hertha spielte überaus aufopfernd und errang einen verdienten
Sieg . Die Amateure kamen beinahe gar nicht zur Geltung.

KB. Wien, 29 .Juni . In der Fußdallmeisterschast ist heute die
Entscheidung dadurch gefallen, daß die A d m i r a die B i e n n n
mit 1 : 0 besiegen konnte. Dadurch hat die Vienna keine Möglich-
keit mehr, die Amateure einzuholen, die dadurch die Meisterschaft
für das Jahr 1925/26 gewannen. — Simmering aegen Sportklub
3 : 1 (2 : 1), Hakoah gegen Wacker 1 : 1 (0 : 0). In einem inter¬
nationalen Spiel siegle Rapid über den Sportklub M. T. K. ausBudapest mit 4 : 2 (2 : 0).

(Eröffnung der Mainzer Hütte. Die Sektion Mainz des D. ». Oe. !
Alpenvcreins teilt uns mit, daß die im Nordnftzuge der Glöckner- >
Gruppe am Fuße des Wiesbachhorncs gelegene Schutzhülle der Sek¬
tion Mainz feit Mitte Juni eröffnet ist. Sie hat 40 Betten, bczw.
Lagerstätten, und ist von dem Führerobmann Jakob Oberhollenzer,
Pusterer Iackl, und seiner Frau voll bewirtschaftet. Die beiden Hüt¬
ten wurden vollständig neu hergerichtet, insbesondere vollkommentrocken gelegt.

tfectofäteffumh
Chauffeure vor Gericht.

Innsbruck, 21. Juni.
Am Samstag standen-vor dem Bezirksrichter Dr. Hofier  wegen

Gefährdung der körperlichen Sicherheit mehrere Ehauffeure, die ent¬
weder durch ihr Verhallen Unfälle tatsächlich herbeigeftihrt oder
doch so gefährliche Situationen geschaffen haben, daß daraus leicht
Unfälle hätten entstehen können.

Bon besonderem Interesse dürste der erste verhandelte Fall sein,
weil er von gewisser prinzipieller Bedeutung ist. Er gab nämlich
Gelegenheit, die Berkehrsverhällnisse auf der östlichen Seite der
Mvriä «Theresienstrahe eingehend zu besprechen. Der Kaufmann
Neu Haus er  stand mit seinem Aifto vor dem Hause Maria -The-
resienstraße 15 und wollte gerade sein Fahrzeug wieder in Bewe¬
gung setzen, als die Vorstellung im Triumphkino zu Ende war, die
Kinobesucheralso die ganze Straße überschwemmten und auch ge-
rade zwei Wägen der Elektrischen an der Haltestelle standen. Der
Autobesitzer gab mehrmals Signal und setzte seinen Wagen langsam
in Bewegung. Als das Auto an der Unken Seite des stehenden
Straßenbahnwagens vorbeifuhr, stiegen gerade noch zwei Fahrgäste
ein. Ein beim Wagen stehender Kontrollor der Lokalbahn stellte
den Ehausseur zur Rede, weil er zwischen dem Bürgersteig und der
Elektrischen vorfuhr und verwies ihn auf die breite freie Fläche auf
der rechten Strahenfeite Es entstand zwischen dem Chauffeur und
dem Kontrollor ein Wortwechsel, nach dessen Beendigung der Lokal¬
bahnbeamte gegen den Autofahrer die Anzeige erstattete.

Bor dem Richter verantwortete sich Herr Neuhauser damit, daß er
vor dem Anfahren wiederholt laute Hupensignale gegeben habe, daß
die meisten Kinobesucher sich schon verlaufen hatten und daß auch
genügeird Platz zwischen dem Bürgersteig und den einsteigenden
Fahrgästen der Elektrischen gewesen sei, um das Auto durchzubrin¬
gen. Herr Neuhauser und auch der bekannte Autofahrer Ingenieur
Jaufer,  der Insasse -des Wagens war, wissen darauf hin, daß
laut polizeilicher Vorschrift der Elektrischen in -doppelg-eleisioen Stel¬
len nur auf der -linken Seite vorgef-ahren werden dürfe. Eine Ge¬
fährdung von Passanten käme nicht in Betracht, denn man könne
nicht verlangen, daß ein Auto an dieser Stelle so lang« warten
müsse, bis sich überhaupt -niemand mehr auf der Fahrbahn befinde.
Eine solche Vorschrift würde den Autoverkehr auf der Maria -There-
sienstraße überhaupt unmöglich machen. Beide Herren vertraten
die Ansicht, daß sich der Kontrollor über das wiederholte Hupen
geärgert und nur -deshalb die Anzeige erstattet habe. Es sei ja
bekannt, daß die Angestellten der Lokalbahn auf die Autofahrer
nicht gut zu sprechen seien und umgekehrt. Besonders besprochen
wurde auch die bekannt« Sorglosigkeit und Unachtsamkeit der Inns¬
brucker Bevölkerung auf der Maria -Therefienstraße.

Der Richter kam zu einem Freispruch  des Angeklagten und
begründete diesen damit, daß die Passanten selbst auf den Berkehr
der Autos so viel Rücksicht nehmen müssen, daß Autos auch auf der
Maria -Therestenstraßs ungehindert verkehren können. Der Auge-
klagte habe keine Vorschriften der Polizei oder des Gesetzes verletzt
und wenn man auch zugeben müsse, daß durch das bekannt sorglose
Verhalten der Innsbrucker Passanten gerade auf dieser Seite der
Maria -Dheresienstraße eine Gefährdung 'der Sicherheit hätte hervor»Kfen werden können,so feien dafür in erster Linie die Passantent vsrcmtwortlfch zu machen.

»

An der Kreuzung Fifchergasse und Andreas-Hoferstraßc ereignete
sich vor einiger Zeit ein Zusammenstoß zwischen einem Radfah¬
rer  und einem Luxusauro,  bei dem der Radfahrer erhebliche
Verletzungen davon trug. Die^Folge davon war eine Anklage wegen
Gefährdung der kövperlickzen Sicherheit, sowohl gegen den Chauffeur,
als auch gegen den Radfahrer , weil sich durch die Erhebungen nicht
feststellen ließ, auf wessen Verschulden der Zusammenstoß znrück-
zufiihren war. Durch die Einvernahme mehrerer unbeteiligter
Augenzeugen ergab sich bei der Ve-rli-andliing folgendes Bild: Der
Radfahrer -fuhr in schnellem Tempo hinter einem Lastauto durch die
Fischergasse. 211s der Lastwagen die Audreas-Hofenstraße passiert
hatte, übersetzte die Kreuzung das Personenauto , das gegen dm
Westbahichos fuhr. Der Radfahrer , der sich plötzlich vor dem Auto
sah, wurde unsicher, vergaß die Bremse in Tätigkeit zu setzen und
fuhr direkt in d>en Kühler des Autos hinein. Nur der Geistssgegeii-
wart des Auiolenkers, der feinen Wagen sofort zum Stehen brachte,
ist es zuzufchreiden, daß ein tödliches Unglück vermieden werden
konnte. Der Richter sprach den Autoleiiker frei, verurteilte aber
den Radfahrer zn einer Geldstrafe  von 15 Schilling, weil -der
Autolenker den Radfahrer hinter dem Lastauto nicht sehen konnte,
wohl aber der Radfahrer vor dem Ue bersch reiten der Straße die
Pflicht gehabt hätte, sich zu überzeugen, ob die Kreuzung frei sei.

»

Am 22. Mai ereignete sich an der Kreuzung -der Vi-enevstr-aße mit
der Faltstraße ein Zusammenstoß zwischen zwei Autos, bei dem ein
Insasse des einen Autos auf die Straße geschleudert wurde und mit
einer Gehirnerschütterung -liegen blieb. Ein A-ut-o wurde von dem
Garagenbesitzer Schreckened -er  geführt , während das andere
der Kaufmann Ludwig H a g n lenkte. Nach der Aussage des Herrn
Hagn trifft die Schuld an dem Zusammenstöße Herrn Schreckeneder,
der in übermäßigem Tempo durch -die Falkstrahe gerast sein soll
und, wie er auch selbst zugi-b-t, durch ein Einbicgen in die Biener»
straße einen: sonst unvermeidlichen Zusammenstöße cmsweichen
wollte. Herr Schreckeneder bestritt entschieden eine Schuld und wies
darauf hin, daß er im Krieg als ausgesuchter Fahrer in Der.
Wendung stand -und wiederholt auch Mitglieder des Kaiser ha Il¬
ses  geführt habe. Der Unfall -fei durch Herrn Ha-gn, der erst seit
einem Jahre Fahrer ist und in der kritischen Situation unsicher
wurde, -herbeigeführt worden. Ein Augenzeuge des Unfalles gab
auch der übermäßigen Schnelligkeit des Herrn Schreckeneder die
Schuld, während ein anderer meinte, Schreckeneder-fei in ganz nor¬
malem Tempo gefahren. Da zwei weitere Augenzeugen zur Ver¬
handlung nicht erschienen waren, vertagte  der Richter die Ver¬
handlung, um dies« neuerlich zu laden.

*

Der Chauffeur Kindl  eines Mielautos hatte sich vor dem Richter
zu verantworten , weil er beim Beginn der Brennerst :atze ein Bra¬
vourstück aufführie, indem er mit Vollgas vor einem gerade aus
der Station Berg Jf-el ausfahrenden Straßenbahnwagen die Straße
so knapp übersetzte, daß nur durch di-e Geistesgegenwart des Lokal¬
bahn-Wagenführers , der sofort alle Bremsen anzog, ein Zusammen¬
stoß vermieden werden konnte. Der Wagenführer der Elektrischen
bezeugte, daß er beim Vorbeisahren des Autos, das die Elektrische
auf mindestens 10 Meter hätte sehen können, sich zu weit«: getraut
hätte, daß das Auto mindestens den Puffer und ein Stück der

j Seitsnwand der Elektrischenmitnehmen müsse. Zwischen den: sofort
' angchaltenen W-' gen der Lokalbahn und dem Auto sei höchstens eine

Handbreite Zwischenraum gewesen. Der Richter verhängte über den
Chauffeur, der schon im vorigen Jahre wegen eines ähnlichen
Bravourstückchens vorbestraft wurde, eine Geldstrafe  von 30 8
und drohte ihm für den nächsten Fall die Entziehung des Führer,schoines an.

Bezirksgericht Feldkirch.
Mutwilliger Angriff auf ein Auto.

Am Sonntag , dm 11. April d. I ., im Laufe des Nachmittags,
fuhr das mit mehreren Personen besetzte Auto des Kaspar Burto»
in der Richtung von Rankweil gegen Feldkirch. Unweit des Gast¬
hauses „zur Rase" in Levis  warf der Lokomotivführer I . M. aus
Levis einen H o l z p r ü g e l in boshafter Weise in das vorliei-
fahrendc Auto des Burton , wodurch die Schutzscheib- am Führer-
sitze cingeschlagcnund die Autoinsassen durch die herumsliegend-r.
Splitter ' leicht verletzt wurden. Nur durch Zufall sind die Aui°,
Insassen vor einem größeren Unglücke verwahrt geblieben. 2»
beschuldigte Maschinführer wurde wegen Uebertretung gegen bie
Sicherheit des Lebens zu einer Strafe van fünf Tagen strengerArrests verurleilt.

Eine betrügerische Hcmstererin.
Die 25jährige, nach Berwang zuständige, ledige Hausiererin Maris

S t r e h l e kaufte bei verschiedenen Kaufleuten größere Menge»
Waren ein und versprach dabei, diese sofort nach Verkauf zu be¬
zahlen. So kaufte sie am 11. Juni v. I . bei Mathias G e f e r >»
Götzis Hausiererwaren um 164 8 und am 22. des gleichen Mo¬
nates um 178 8 ein, die sie wohl verkaufte, aber an Gefer keine
Zahlung leistete. Jni November v. I . verstand sie es, bei Karolim
B o n b a n k in Außerbraz nach einer Anzahlung von 3 8 Waren
um 24 8 zu bekommen. Der Kaufmann August Amann  in
Schlins folgt« ihr am 27. Jänner d. I . Waren im Werte von
208 8, am 30. Jänner solche um 92 8 und am 1. Februar abermals
solche um 131 8 aus , di« fie mit Ausnahme von 65 8 Abzahlung
nicht bezahlte. Dis Frau Marianne Wäfle  in St . Anton schädigie
sic in gleicher Weise um 53 8 und dem Kaufmann Josef F r i ck in
Nenzing um 47 8. Ebenso erlitt der Kaufmann Josef Wächter
in Bürs durch die Beschuldigte einen Schaden von rund 533 8.
Bei den meisten Kausleuten leistete sie eine verhältnismäßig kleine
Anzahlung, den Rest konnte sie aber nicht mehr begleichen, da sir
inzwischen den Erlös zum Unterhalte verbraucht hat. Die geständige
Beschuldigte wurde nicht wegen Betruges , weswegen sie angeklagi
war, sondern wegen Vergehens der fahrlässigen Krida zu zwei Mo¬
naten strengen Zlrrestes verurteilt.

Der Mord in einer Grazer Kaffsefchenke.
Graz, 21. Juni . Im Prozeß gegen dis KaffeefchänkerinMathiid

Reich wegen Ermordung des Hotzhändlers Fuchs verurteilte de:
Gerichtshof nach zweitägiger Verhandlung die Angeklagte wegen
Mitschuld am Totschlag zu 2 'A Jahren  schweren Kerkers.

Mabhikde Reich, eins sehr intelligente und schlagfertige Frau,
führte ihre Verteidi-gung mit miß-erordentlichcr Zähigkeit und Ener¬
gie. Die Geschworenen hatten in später Abendstunde die Haupi-
frage auf Raubmord vcnieint und die Eoentualfrage auf Mitwirkung
an dem von unbekannten Tätern vollbrachten räuberischen Totschlag
durch Schläge und Stiche bejaht. Das Zeugenverhör ergab vielfach
dramatische Moments, die nicht' immer zu Ungunsten der resolutm
Angeklagten ausfielen. Die Angeklagte brach nach der Urteitsver-
kündiing schluchzend zusammen.

@uSafkc$ e(t
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Der ehemalige Statthalter von Tirol , Graf MarcuS
Spiegelfeld,  Vater der Baronin Klinger,  gibt in
einem Wiener Blatte folgende Darstellung der Bor¬
ge s-ch ich te und des Berlaufes  der Tragödie ausSchloß Raabs:

Meine Tochter mar im vergangenen Herbst etwa?
kränklich und fuhr zur Erholung nach Meran.  Don
lernte sie Cyrill Konstantin Orlvw  kennen. Die beiden
jungen Leute empfanden bald eine gegenseitige tiefe Zu¬
neigung. Als ich und meine Frau zum erstenmal von
dieser Sympathie gegenüber dem um zehn Jahre jünge¬
ren Rrrssen hörten, gaben mir uns alle Mühe, ihr die
Sache auszureden. ES kam aber anders,  und zwar
infolge des schwachen Charakters meines Schwiegersohnes.
Als er von der Zuneigung meiner Tochter zum jungen
Orlow erfuhr, regte er sich gar nicht auf, sondern be¬
freundete sich mit dem Gedanken der Schei¬
dung von heute und morgen.  Wir erfuhren auch
die Ursache seiner Skachgiebigkeit. Seit geraumer Zeit be¬
mühte sich Hugo Klinger um eine sehr vornehme und
reiche Dame der besten Gesellschaft,  die er zu
überreden versuchte, sich von ihrem Manne scheiden zu
lassen, um ihn zu heiraten. Der Scheidungsplan meiner
Tochter kam ihm daher sehr gelegen,'  er willigte ein,
ja, er ging so weit, daß er sich mit Herrn von Orlow
befreundete  und sie eine zeitlang unzertrennlicheKameraden waren.

Um die Existenz meiner Tochter und der drei Kinder
zu sichern, erwog er den Plan , dem neuen Paar in der
Nähe von Raabs ein Gut zu pachten, das Ciryll Orlow
hätte verwalten sollen. Als ich von diesen scheinbar un¬
abänderlichen Entschlüssen erfuhr, mußte ich schweren
Herzens meine Einwilligung zur Heirat mit
dem jungen Russen  geben . In der Familie figu¬
rierte von diesem Zeitpunkte an Cyrill Konstantin Orlow
als der Bräutigam meiner  T o cht e r. So geschah
es, daß Ende März Sibylla, Orlow und meine Frau nach
Raabs fuhren, um dort mit Zustimmung Klingers, sich
Möbel aus den Vorräten des Schlosses für ihr neu zu
gründendes Heim auszusuchen. Die Fahrt nach Raabs
erfolgte daher nicht — wie die Zeitungeir berichteten—
hinter dem Rücken des Gatten, sondern mit dessen
Wissen und Zustimmung:  ich möchte sagen, auf
seine Auffordernug. Knapp nach diesem Besuch aus dem
Schloß trat eine Wendung  im Verhalten meinesSchwiegersohnesein.

Anfangs April fuhr meine Tochter nachM er a n zurück,
wo sie nun in der Gesellschaft ihres neuen Bräntigauis
einige Wochen verbrachte. Plötzlich traf Klinger ein und
er erklärte meiner Tochter, daß er sein Wort znrück-
neyme  nnd sic bitte, die ganze Idylle mit dem jungen
Orlow sich aus den Kopf zu schlagen.

Es stellte sich heraus, daß die Dame, für die er sich
interessierte, mit ihm u u r gespielt  hatte und eines
Tages mit einem italienischen Offizier ab gereist  sei-

! Klinger bat mich mm, mit meiner Tochter zu sprechen
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unö ihr zu sagen, beide Teile hätten Dummheiten be¬
gangen, aber nun sei alles vorüber,  einer Ver¬
söhnung stehe nichts i in Wege.  Ich war mit dem
neuen Entschluß meines Schwiegersohnes vollständig ein¬
verstanden und teilte meine Ansicht auch meiner Tochter
mit. Die Verzweiflung der jungen Leute war unbeschreib¬
lich. Sie nahmen voneinander in Wien Abschied; meine
Tochter bat damals Orlow eindringlich, sie für immer
zu verlassen  und nicht mehr an diese Episode seines
Lebens zu denken.

Ich weilte zur Zeit des angeblichen Attentats auf mei¬
nen Schwiegersohnbereits seit Wochen in Raabs,  und
diesem Umstand ist es zuzuschreiben, das Orlow zur
letzten Besprechung mit Klinger nicht das Schloß, sondern
das Jagdrevier Reywinkel wählte. Er fürchtete sich näm¬
lich vor mir,  da ich wiederholt erklärte, nach den Ge¬
schehnissen nichts mehr von ihm als Werber um meine
Tochter wissen zu wollen.

Nachmittags teilte mir meine Tochter mit, daß sie in
die Stadt gehe, um zwei mit ihr befreundeten Frauen
einen Besuch abzustatten. Sic kehrte knapp vor sieben Uhr
zurück. Da wir wußte«, daß mein Schwiegersohn auf der
Jagd sei, setzten wir uns wie gewöhnlich um sieben Uhr
ohne ihn zum Souper. Dann bat ich meine Tochter, mir
aus Dumas ' Roman „Die drei Musketiere" vorzulesen,
als plötzlich gemeldet wurde, daß Baron Klinger a n -
gekommen  sei und meine Tochter zu sich bitte.

Sibylla eilte sofort zu ihrem Mann , der inzwischen in
sein Bett gelegt worden war und ihr den Vorfall mit
Orlow im Wald erzählte. Er war damals schon der An¬
sicht, daß ein M o r da n schl a g des Russen gegen ihn
verübt worden sei. Als Sibylla dies erfuhr, war sie sta r r
vor Entsetzen.

Ich hatte keine Ruhe und bat meine Tochter, die Nacht
mit mir zuzubringen. Sie lehnte dies ab und zog sich in
ihr Appartement zurück. Auch ich suchte mein Zimmer auf
unö lag die ganze Nacht hindurch mit offenen Augen im
Bett, auf jeden Laut horchend. Wenn eine Tür zugeschla¬
gen wurde, fuhr ich zusammen, da ich schon annahm, cs
sei ein Schutz. Um halb 3 Uhr geschah dann das Furcht¬
bare.  Ich hörte plötzlich leise Schritte vor meiner Tür,
jemand drückte an der Klinke meiner Tür und es erschien
meine Tochter in Nachttoiletle,  mit aufgelöstem
Haar, in der einen Hand ein Kruzifix,  in der anderen
einen Revolver.

Ihr Gesicht war verzerrt und doch leblos. Ich sprang
aus dem Bett, eilte auf sie zu, liebkoste sie und wollte sie
beruhigen. Ich sagte zu ihr:

„Lege den Revolver nieder und behalte das Kruzifix.
Wir alle müssen unser Kreuz tragen."

Sie aber umarmte mich schluchzend und bat mich, Orlow
zu retten. Ich versprach ihr, alles zn tun, was in meiner
Macht stehe, sie konnte aber nicht beruhigt werden. So
verging die Nacht: ich sprach immerfort, sie antwortete
aber nicht und hüllte sich in eisiges Schweigen. Den Re¬
volver hat sie aber am Morgen mitgenommen.

Emmerich v. Somogyi enthaftet.
In Begleitung Cyrill Orlows , der am 2. ds. Ms . die

verhängnisvolle Autofahrt nach Raabs unternahm, wo
er das blutige Renkontre mit dem Schlotzbesitzer Hugo
Klinger hatte, befand sich bekanntlich der Hochschüler Em¬
merich v. Somogyi,  der gleichzeitig mit Orlow in Haft
genommen wurde, da der Verdacht bestand, daß er von
den Plänen seines Freundes Kenntnis hatte. Diese Ver¬
mutung hat sich als nicht richtig erwiesen. Somogyi wurde
am 14. d. M. aus der Haft  entlassen.

Die Ehetragödien von Raabs.
Aus Waid Hofen  a . d. Thaya wird geschrieben: Die

Tragödie von Raabs,  die sich jetzt im Schloß abgespielt
hat, ist nicht der erste Fall dieser Art, der sich hier zuge-
tragen hat. Die Chronik von Raabs  verzeichnet zwe!
ähnliche Dramen und es ist fast rätselhaft: immer griffen
sie in eine Ehe hinein . . . und immer blieben sie unauf¬
geklärt . . . weil immer der Tod rechtzeitig die Zeugen
ins Grab nahm . . . Der letzteFall ereignete sich im Jahre
1923. Der SchuhmacherR esch wurde damals von seiner
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Das Glück der Käme Seebach.
Bon Maria Peteant.

Wahrend -des Vormittags trat Seraphim zu ihr ins
Zimmer: „Ich bitte dich, Hanne, gch Hinaus und schicke
die Arbeiter fort, sie machen Lärm mit den Leitern, ge¬
rade Wer Papas Kopf."

Sie lief hinauf. Da hantierten in ihrer zukünftigen
Eßftu'be ein Meister und zwei Gesellen an der Bespan-
nnng der Wände. Die Fenster standen offen, warmer,
feuchter FxüUingshauch wehte herein.

Sie müssen nach Hanse gehen", sagte sie zn den Leu¬
ten und ihre Stimme hallte hart in dem leeren Raum,
„der Herr Gubernialrat ist krank und braucht Ruhe."

Sie verstanden nicht gleich. Sie meinten, „wenn sie
bloß 'n bißchen vorsichtiger mit den Leitern . . .", aber
endlich begriffen sie, schoben die Geräte in eine Ecke, nah-
men ihre Joppen und gingen.

Da stand sie nun allein in — ihrer Wohnung . . .
Sie schritt langsam durch die Zimmer und nahm Ab¬
schied. . .

Hier die SchlafftNbe, bis auf wenige Kleinigkeiten fast
fertig . . . Die hübschen Betten mit den runden Sänl-
chen, der weiße Porzellanofen, der niedliche Pntztisch, die
Tapete, weiß-blau gestreift mit einer zarten Girlande
zum Abschluß und über allem ein Tust von Firnis und
frischen Farben.

In der Wohnstube stand alles nach ihren Anovdnun-
gen. Es waren die alten, schweren Massivmö-bcs der
Bauers — hier batte man nichts Neues angeschafft, —
und nur die Teppiche fehlten. Ein Fenstertritt war da,
ganz wie sie es gewünscht hatte, dort stand der Schreib¬
tisch, ein breiter, tiefer Sorgensessel daneben, so recht
zum Ausruyeu und Sinnen , an der Läugswand der
Bücherschrank, warm, traut und solid alles, alles. Doch
sie, sie gehörte nicht mehr hieher. Sie stand da, fchlechier
als eine Frenche, ärger als eine Diebin, und es war ihr,

Frau im Schlaf mit einem Rasiernresfer ermordet. Sie
selbst wurde tagsdarauf erdrosselt aufgefuuden. Die Ur¬
sache soll der Liebhaber der Frau gewesen sein, lieber -die
wahren Zusammenhänge hat man nie etwas erfahren. —
NM) größere Aehnlichkeit mit der jetzigen Raabser Tra¬
gödie aber hatte der andere Fall. Während Resch im
Schlafe ermordet wurde, ähnlich wie dies der eine, aber nicht
zur Ausführung gelangte Plan Orlows war, so geschah
die Tat im anderen Falle durch ein Attentat, vorbereitet,
genau so wie durch Orlow und die Baronin Klinger. Im
Jahre 1591 lebte in Raabs  ein Graf Puchheim,
dessen Gattin eine unglückliche Liebe zu einem jungen
Adeligen faßte. Tie Leidenschaft trieb beide so weit, daß
sie beschlossen, den Grasen in seinem eigenen Schloß zn
ermorden. Auf einem sehr hohen Felsen der Burg , der
zur Thaya hinab schroff absiel — es soll nach Ueber-
lieserung derselbe Felsen sein, der heute die geheimnis¬
volle Ztnnkammer des Schlosses trägt — stürzte der junge
Adelige den Grafen hinab. Aus Verzweiflung über die
Tat verübte die Gräfin dann, von Gewissensaualen ge¬
martert, Selbstmord. Auch hier wurden die näheren Be¬
weggründe nie enthüllt . . . . Es ist mehr als seltsam, daß
drei gleiche Tragödien mit immer demselben Motto sich
in Raabs zugetragen haben.

*

* Ernennungen isst Justtzdienst. Der Vizekanzler hat :
dem Richter des Oberlandesgerichtssprengels Wien,
Dr . Richard Resl,  einen Rtchterposten in St . Pölten
verliehen und zu Richtern ernannt die Hilfsrichter Doktor
Emmerich Raschbacher,  Dr . Engen Poppy,  Doktor
Oskar Pers - Susans,  Dr . Guido Sollte und
Dr. Fritz Markus  für den Oberlandesgerichtssprengel
Wien, Dr. Hans W u r j a für Hainfeld, Dr. Hermann
R escha u e r für Mank, Dr. Richard I u n g für den
Oberlandesgerichtssprengel Wien, Dr. Anton Hämme¬
re  r für  Steyr und Dr . Josef W i dm a n n für den
Oberlandesgerichtssprengel Wien.

* Widmung Dr . Zimmermans für abgebaitte Mmdes-
angestellte. Wien,  20 . Juni . Der scheidende General-
kounnissär Dr . Zimmerman hat dem ehemaligen Erspa¬
rungskommissär Dr. Hornik  einen namhaften Betrag
zur Gewährung von Unterstützungenfür abgebante Bnn-
desangestellte überwissen.

* Neue Wohnungen in  Wien . Wie n, 29. Juni . Bür¬
germeister Seitz hat heute vormittags zwei große
Wohnhausanlagen  der Gemeinde feierlich eröffnet.
Die eine umfaßt 760 Wohnungen, die zweite 172 Woh¬
nungen.

* Ttzermalbaderöfftmng in Vöslan . Wien,  20. Juni.
In Vöslan fand heute durch den Bmkdespräsidenten Dok-

als Men sie ans allen Winkeln fremde, große, böse
Augen an, verächtlich erstaunt : Was willst du hier?
Geh, geh fort! Schämst du dich denn nicht? Zagt nicht
dein Fuß ? Hast du die Stirne , noch unter diesem Dach
zu bleiben, just in diesen Räumen?

Da sank sie vom Jammer überwältigt in den tiefen,
gutmütigen Sorgenftubl beim Schreibtisch und, ganz
Mein in der großen, lautlosen Wohnung, die siir alle
Zukunft die ihre hätte werden sollen, schlug sie die
Hände vors Gesicht. —

Als Mama Seebach des Nachmittags Nachsehen kam,
wie es ginge, bat Seraph ine, man möge doch Hannchen
über Nacht da lassen. Sic vergehe vor Augst, es könne
etwas geschehen und sic wäre allein, so ganz allein, bloß
mit den Dienstboten.

Im kleinen Kabinett würde sie das Gastbett Achten
lassen, dort hätte sie's wie daheim, und die Türe zu
ihrem, Seraphine ns, Zimmer sollte nachts über offen
bleiben.

So schickte denn Mama Seebach durch die magere Ka-
roltne Hannes Sachen herüber und sie sollte — unter
anderen Umständen als sic einstens gedacht— die erste
Nacht unter Pauerschem Dache verbringen.

Als der Abend kam, zermarterte sie sich den Kops, wie
! sie Gaston Gabriel eine Nachricht znkommen lassen

könnte. -Seit gestern, — seit sie halb bssinmrngslos von
ihm fortgestürzt war, — wußte er nichts mehr von Air.
Sie hätte ihm gerne ein paar Zeilen geschrieben, — aber
wer würde die besorgen?

Es wäre ein leichtes gewesen, viel leichter als daheim,
sich siir ein halbes Stündchen zn beurlauben und zu ihm
zu laufen. Doch sie wollte, sie durfte heut' nicht ins
Atelier . . . aber wie doch, — wie doch?

Endlich kam sie auf einen Ausweg. Sie nahm ein
großes, helles Blatt Papier und schrieb mit hastigen
Buchstaben nur einige Worte: Es habe sich nichts von
Belang ereignet, sie sei den ganzen Tag über bei den
Pauers gewesen, wo der Zustand ein unveränderter
scheine

tor Hainisch die feterltche Eröffnung des neuen Thermal¬
bades statt. In der Ansprache schilderte der Bundes-
präsident die Schönheiten des Heimatlandes und gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, daß trotz der finanziellen
Bedrängnisse in Oesterreich immer wieder etwas Glück¬
liches geschaffen werde.

* Der Betrüger Dustira verhaftet. Wie berichtet, hatte
der 22jährige Disponent eines Wiener Industrieunter¬
nehmens Josef D u sti r a auf dem Briefpapier, auf dem
er einen Betrag von 881.88 Schweizer Franken an eine
Adresse auszuweisen hatte, noch eine Order unbefugt ge¬
schrieben, derzufolge eine Summe von 9500 Schweizer
Franken an Herrn Joses Dustira in Bregenz  anzn-
iveisen sei. Er bat dann in Bregenz  das Geld be¬
hoben  und ist aus Bregenz unter falschem Namen und
mit neuen Kleidern über die Grenze nach Deutschland
gelangt. Nun wurde Dustira am 18. ö. M. in Z ü r t ch von
der dortigen Polizei aufgegriffen und verhaftet.

* Ertrunken . Salzburg.  19 . Juni . Vor einigen Tagen be¬
merkten mehrere Knaben , die in der Stadt Tittmonrng  die
Schule besuchen, in der Salzach  einen großen Weldenkorb
schwimmen, den sie ausfangen wollten . Sie bestiegen eine Weid¬
zille und fuhren in die hochgehende Salzach hinaus , wobei der
jüngere der Knaben , namens Matthias Streitbergcr,  ins
Wasser fiel; er konnte nicht mehr gerettet werden und ertrank.

* Bisamratten im Vöcklagebiete. Am 1. Juni hat Mn --
dermüller E n s e r in Moos bei F r a n ken m a r kt in
einein Seitenbache der Böckla ein Bisamrattenweibchen
erlegt. Das Auftreten der Bisamratte in dem forellen¬
reichen Vöcklaaebiete ist vom Standpunkte der Fischzucht
aus sehr bedenklich.

* Wegen schlechten Geschäftsganges in den Tod ? Aus Steyr
wird berichtet : Seit fast zwei Wochen ist der in Holz,  Gemeinde
Behamberg (Niederösterreich), ansässige verehelichte Produkrten-
händler und Kleinhausbesitzer Franz K r i f t n e r bereits ab¬
gängig. Sein letztes Lebenszeichen war ein Brief , den er von
Linz  schrieb und in dem er seiner Gattin mitteilte , daß er , wenn
sie dieses Schreiben erhalte , nicht mehr am Leben sein werde .. Die
Ursache der Verzweiflung des als Hochzeitslader in der Pfarre
Behamberg bekannten Mannes war schlechter Geschäftsgang und
finanzielle Notlage. Franz Kriftner steht im 52. Lebensjahre und
ist Vater von vier erwachsenen Kindern.

* Fleischvergiftung bei einer Totenzehrung . Linz,  19 . Juni.
In N e u m a r k t bei F r e i st a d t wurde bei einer Totenzehrung
Fleisch einer notgeschlachteten Kuh an die Teilnehmer verabreicht.
Eine Anzahl Personen erkrankte unter Vergift ungser-
s che i u unge  n, darunter vier Personen schwer. Das Fleisch
stammte von einer Kuh, die angeblich an einer Darmentzündung
erkrankt war . Die Beschau des Fleisches war vorgenommen wor¬
den, aber nur von einem Laien.

* Ein Menfchenschäbel im Wörthersee. Klagenfnrt,
19. Juni . Kürzlich wurde am Secufer bei der Villa
Engelhard zwischen Maria -Wörth und Neifnitz ein aus
der Tiefe des Sees heranfgekommener, ganz verwester
Menschenschädel,  noch etwas behaart, gefunden.

* Bergiftnug weidender Kiihc. Wien,  19. Juni . In
Fi sch amend  konnten in der letzten Zeit die Kühe
wegen des Hochwassers nicht aus die in den Donau-Auen
gelegene Viehweide getrieben werden; sie wurden daher
auf eine Wiese des Grafen-Gutshoses getrieben; es
sind dreißig dieser Kühe unter schweren Vergiftnngs-
erfch ein ungen  erkrankt, zehn sind verendet. Die von
dem Ortsvorsteher und der Gendarmerie ctngelettete Un¬
tersuchung ergab, daß die Kühe durch Chilesalpeter
vergiftet worden sind. Diebe hatten im Gutshof den zum
Düngen verwendeten Chilesalpeter gestohlen  nüd da
sie ihn beim Tor nicht hinaustragen konnten, hatten sie
ihn in Papiersäcke verpackt und über die Mauer des Guts-
Hofes auf die Wiese  g ew o r f e u, um ihn zu gegebener
Zeit au sich zu nehmen. Durch den Regen waren die
Papiersäcke aufgeweicht worden und die grasenden Kühe
hatten daran geleckt. Zwei der Diebe konnten verhaftet
und dem Bezirksgericht Schwechat cingeliefert werden.
Sie haben die Diebstähle schon seit längerer Zeit betrieben
und den Chilesalpeter an kleinere Landwirte verkauft, die
ausznforschen die Gendarmerie nun bemüht ist.

* Ein tödlicher Molorrndunsall in Hietzing . Wien,  19 . Juni.
Heute in den ersten Morgenstunden hat sich in H i e tzi n g ein

, Motorrabunfall ereignet , der ein Todesopfer gefordert hat . Gegen
! halb 2 Uhr früh fuhr ein Motorrad , das der 48jährige Buchbinder
> Nikolaus Ertl  lenkte , durch die Gloriettegasse . Im Beiwagen

Dann band sie das Schultertuch um und iagtc dem
Mädchen, sie käme gleich wieder zurück, bloß ein wenig
an die Lust wolle sie gehen.

Und sie lief die schmalen, verregneten Gätzchen hin-
j ters Schloß, den Heckenweg hinaus und stand nach
l wenigen Minuten vor dem Pavillon.

Die Vorhänge waren heruntergelassen wie gestern,
durch das rechte Bogenfenster schimmerte matt ein Licht.
Vovsichttg, damit der Kies nicht knirsche, schlich sie zur
Tür , schob schnell das weiße Blatt unten durch — es
raschelte leise — und lies dann, ohne sich umzmvenden,
den Weg wieder zurück. Es war ihr, als höre sic oben
die Türe geben und rufen, — aber sic floh, — floh Den
Weg zur Stadt zurück, floh vor Gaston Gabriel und —
vor sich. . .

Und wieder kam eine schlaflose Nacht, und wieder
horchte sie ans ihrem heißen Bett heraus gierig an?
jedes Geräusch des Lebens, bis es heller Tag wurde.

Der Patient hatte wenig und unruhig geschlafen, die
arme Seraphine kam nicht ans den Kleidern. „Latz mich
doch zu ihm gehen," bat Hanne, „wozu lieg' ich denn
da? Ich schlafe ja doch nicht und du könntest ein wenigrubeu !"

Aber Seraphin ' getraute sich nicht. Er könnte fid»
ärgern und jede kleinste Aufregung wäre Gift, hatte
Martiuus gesagt. Sic sprachen mit vorsichtigen Flnster-
stt-nnnen durch die offene Tür zwischen ihren Stuben
und wanderteu mit flackernde-m Kerzenlicht aus leisen
Sohlen hin und her. Wenn es doch schon Tag würde! . . .
O, wie grenzenlos, iure über alle Begriffe traurig sind
sie, die Nächte am Krankenbett! Losgelöst erscheint und.
das Leben von allem was je war. Gab es Stunden , da
die Sonne lachte? Ta wir heiter und glücklich im Licht
schritten? Haben wir die Fühlung verloren zum harm¬
los gesunden Einst ? Ter Wind weht und Tropfen schla¬
gen hart ans Fenster. Unsere Seele erschauert, da sie

i nicht kräftig ist, wie in durchhellter Mittagsstunde. Ein
Tagfalter ist mttcre Seele und die Schatten der Nachr

! umklammern sic mit weher, erstickender Bangigkett.
c?tzorttetzvr«a folgt.)
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sa^ n die 30jährige Fürsorgerin Sophie Hochedlinger  und
eine zweite Frau . Bei der Lainzerstrasze verminderte Ertl in der
Meinung , daß sich die Gloriettrgasse fortsetze, nicht die Geschwind
dtgkeit des Wagens, sah erst im letzten Augenblick, das; die Straße
sich mast fortsetze, riß den Wagen herum, um noch in die Lainzer-
straße mnbiegen zu können und fuhr dabei mit voller Wucht an
einen Mast der städtischen Straßenbahn an . Alle drei Personen
wurden aus dem Wagen geschleudert, wobei Sophie Hochedlinger
derart unglücklich zu liegen kam, daß das Motorrad auf sie fiel.
Mit einem Schädelgrundbruch mit Gehirnvorfall wurde sie von dem
Jnspektionsarzt bereits als Leiche aufgefunden . Die zweite Frau
kam mit leichten Verletzungen davon. Ertl blieb unverletzt.

* Eine Mutter will den Sohn nicht überleben . Wien,  19. Juni.
Ein erschütterndes Familiendrama , das einen tiefen Blick in den
innigen seelischen Zusammenhang der Familienglieder gewährt,
hat sich in P e t e r s b e r g e n zugetragen . Wie von dort berichtet
wird , verübte die Hausbesitzerin Katharina Ziffer  aus Gram
über den Tod ihres Sohnes Selbst  m o r d, indem sie Lysol
trank . Ihr Gatte konnte nur mit Mühe daran gehindert werden,sich zu erschießen.

* Beim Klettern im Wiener Wald tödlich verunglückt . Wien,
19. Juni . Ain vorigen Sonntag erkletterte trotz allen Verbots¬
und Warnungstafeln der Metalldreher Leopold Lederer  der ein
geübter Kletterer war , die „Mitzi Langer -Wand" in Ro darin:
auf der Höhe der 25 Meter hohen Steilwand angelangt , verlor
er im morschen Gestein den Halt und stürzte fast senkrecht ab.
Den inneren Verletzungen ist er iin Spila ! erlegen.

* Aussperrung der Linzer Bauarbeiter . Linz,  19 . Juni . Der
Streik der Linzer Bauarbeiter , die sckon seit Monaten in Lohn¬
verhandlungen mit den Arbeitgebern standen, ist mit der A u s-
s p e r r u n g aller Arbeiter , mit Ausnahme der bei der freiae-
werkschaftlichen Baugenossenschaft und bei den städtischen Bau¬
stellen beschäftigten Arbeiter , beantwortet worden.

» Ein MeisterüieS. München.  20 . Juni . Zu einer förmlichen
Meisterschaft im Stehlen von Fahrrädern hat es ein Hilfsarbeiter
gebracht, der seit Februar in München  nicht weniger als
39 Fahrräder  gestohlen hat. Beim Versuch, das letzte Rad in
München zu verkaufen , wurde er sestaenommen. Bisher konnten
dreizehn gestohlene Räder beigebracht werden. Der rückfällige
Dieb wurde dem Gerichte eingeliefert.

* Zwei Fischer durch Blitz erschlagen. Als am Samstag ein
heftiges Gewitter über Lüneburg  niederging , befanden sich
die beiden Honnsdorfer Fischer Christian O t t und Franz Nöltig
auf der Elbe in einen, Kahn, trm zu fischen. Dabei traf ein Blitz
den Kahn und tötete  die beiden Fischer. Die Leichen wurden
über Bord gespült und konnten noch nicht geborgen werden.

* Dis Verletzten des Münchner Eisenbahnunglücks. München,
Van den 81 ins Krankenhaus eingelieferten Verletzten des Eisen¬
bahnunglücks im Münchener Ostbahnhof befinden sich noch 63 Ver¬letzte in Behandlung.

* Tödliche Trichineneskrankungen in Sachsen. Ans Klingen¬
tal (Sachsen ), 1?. Juni , wird gemeldet: Kürzlich ist die Frau des
Bahnhofwirtes Pfeifer  in Zwotental unter dem Verdachte der
Trichinose, und nunmehr auch ihr 20jähriger Sohn unter den
gleichen Erscheinungen g e sto r b e n. Der Bahnhofivirt liegt krank
danieder . Auch aus anderen Ortschaften des Vogtlandes werden
ähnliche Erkrankungen gemeldet. Als Quelle des Bezuges des
trichinösen Fleisches kommt eine Firma in Klingental in Frage.
Bei einem erkrankten Kleinhändler , der seine Fleischwaren von
dieser Firma bezieht, wurde nock ein Rest von Rauchfleisch fest¬
gestellt, das mit Trichinen durchsetzt war,

* Hamburg—Newyork in 38 Stunden . Berlin,  18 . Juni . Stuf
der Versammlung der WissenschaftlichenGesellschaft für Luftfahrt
entwickelte der bekannte Flugzeugkonstrukteur Edmund Rump-
ler  den Konstruktionsplan eines Transozeanflugzeuges.
Rumpler hat an dem Entwürfe des Flugzeuges fast fünf Jahre
gearbeitet . Nach feinen Berechnungen wird es möglich fein, mit
diesem Flugzeuge in ungefähr 36 Stunden,  unter Einrechnung
einer Zwischenlandungszeit von vier bis fünf Stunden auf den
Azoren, die Strecke Hamburg  nach N e w y o r k zurückzulegen.
Die Konstruktion des neuen Flugzeuges stellt gewissermaßen eine
Aneinanderreihung mehrerer Flugzeuge dar, die durch sinnreiche
Baumethode zu einem Ganzen zusammengeschweißt sind. Rumpler
will auf seinem Transozeanflugzeuge . das er ein „Flugzeug mit
unbegrenzten Spannweiten " nennt , 186 Passagiere  und sechs¬
tausend Kilogramm Nutzlast befördern . Die Schwierigkeiten für
den Bau eines derartigen Flugzeuges hält Rumpler nicht für über¬mäßig groß.

* Don einem Sandblock gelötet. In GroßNppen bei Saaz
war die Lanüwirtin Theresia Sräga  in der Sandgrube damit be¬
schäftigt, Sand abzugraben, während ihr zukünftiger Schwieger¬
sohn den Sand auf einen Wagen kud. Ms er gerade mit dem ab-
gegrabenen Sand wegfuhr, hörte er einen Aufschrei. Die Sräga
war bis zum Bauch mit Sand verschüttet worden und auf ihrer
Hüfte lag ein Sand - und Gesteinsblock im Gewichte von 150 Kilo¬
gramm, der der bedauernswerten Frau auf den Bauch gefallen und
dann zur Seite gerollt war . Die Frau verschied nach wenigen
Stunden an den schweren Verletzungen.

* Königin -Witwe Olga von Griechenland 1. Rom,  19 . Juni.
In ihrer römischen Villa ist heute die Königin-Witwe Olga von
Griechenland  plötzlich gestorben. Königin Olga, geüorne
Großfürstin von Rußland , hat ein Alter von 75 Jahren erreicht.
Als älteste Tochter des im Jahre 1982 verstorbenen Großfürsten
Konstantin hat die Verstorbene sich im Jahre 1837 mit dem ersten
König der Hellenen, dem dänischen Prinzen Georg,  vermählt,
der am 18. März 1913 in Saloniki durch Mörderhand gefallen ist.
Der Ehe entsprossen sechs Kinder : außer dem nachmaligen König
Konstantin , der mit der Schwester des Kaisers Wilhelm, Sophie,
verheiratet war , Prinz Georg, der frühere Generalkommiffär von
Kreta , Prinz Nikolaus , der mit einer russischen Großfürstin ver¬
heiratet ist, Prinz Andreas . Gemahl der Prinzessin Alice von
Battenberg , und Christoph. Die Tochter Marie heiratete den Groß¬
fürsten Georg Mihailowitsch von Rußland . — Zum Tode der
Königin Olga von Griechenland wird noch gemeldet, die Königin
wurde vor drei Tagen von einer E n t e r i t h i s befallen, und
zwar fo heftig, daß sofort das Schlimmste zu befürchten war . Der
Tod trat um 1 Uhr 55 Min . früh ein. Die Leiche wurde in der
römischen Villa „Anastasia", dem Wohnort der Königin aufgebahrt,
bei der Carabinieri in Gala Wache hielten . Die Königin hatte in
Rom ein sehr zurückgezogenes Leben geführt.

* Ei« geistliches Dementi. Rom,  19. Juni . Die Mel¬
dungen, baß der Papst seinen Bruder zum päpstlichen
Grafen  ernannt hat, sowie daß er ihm eine Million
Lire Mitgift  für seine Tochter geben wtrd, werden
offiziell dementiert.

* Selbstmsrd eines italienischen Aristokraten. Nom,
l9. Juni . In Palermo  hat sich der 22jährige Marchese
Pelltcano,  ein Neffe des italienischen Botschafters in
Paris , Avezzano,  erschossen. Da finanzielle Gründe
nicht in Betracht kommen, herrscht über den Grund der
Tat Unkenntnis. Er hat Briefe hinterlassen, darunter
einen an den Kouimarrdarttendes Regimentes, bei demer diente.

* Selbstmordversuch eines Gerichirauskultanten in Lemberg.
Lemberg,  19 . Juni . Lebhaftes Aufsehen erregt der Selbstmord¬
versuch des Gerichtsauskultanten Dr . Roman P i o t r o w s k i,
der nach einem Streite mit Vater und Bruder sich die Adern an
den Händen geöffnet hat. Dr . Piotrowski spielte eine große Rolle
im seinerzeitigen Steigerprozeß.  Er hatte nämlich als Ge¬
richtsauskultant alle Steiger entlastenden Aussagen glatt nieder¬
geschlagen und nur das Untersuchungsmaterial zu Ungunsten
Steigers gesammelt Dr . Piotrowski Ijal wegen dieser Angelegen¬
heit eine Disziplinaruntersuchung gehabt.

* Eine Million Pilger Seim Encharistischen Kongreß.
Chicago,  20. Juni . Zum Encharistischen Kongreß, der
morgen offiziell eröffnet wird, sind rund e i n e M i l l i on
Pilger  aus allen Teilen der Welt hier zusammenge-
strömt. Morgen wird einer Million Arrdächtiger das
Abendmahl gereicht werden. Zum Schutze gegen Krank¬
heiten und Unfall sind umfassende Vorkehrmrgen ge¬
troffen worden. In deir Dienst dieser Organisation sind400 A erzte gestellt.

* Im Flug von Paris nach Peking . Paris,  19 . Juni . Der
bekannte französische Flieger Pelletier d' Oissy  ist gestern in
Peking  eingetrossen . Er hat von Mukden  die Richtung nach
Peking genommen, weil es wegen heftiger Stürme an der japa¬
nischen Küste unmöglich ivar, den beabsichtigten Flug nach Tokio
zu unternehmen . Pelletier hat die Strecke von Paris nach Peking
in acht Tagen  z u r ü ckg e l e g t, doch ist er von: Fluge derart
erschöpft, daß er jetzt krank zu Bette liegt. Den Rückweg nach
Europa wird der Fn -- er wegen Uebermüdung nicht durch dir Luftzurücklegen.

MWMMsO
Me Arbeitslosigkeit in Oesterreich.

Eine kleine Bermrnderrms.
KB. Dien . 19. Juni . Amtlich wird niiigeteilt: Mitte Juni 1626

wurden in Oesterreich 139.768 unterstützte Arbeitslose gezählt. Diese
Zahl verteilt sich wie nachstehend auf die Sprengel der einzelnen
Industriellen Vezirkskommissioncn: Wien (Stadt ) 77.299, Wien
(Umgebung) 5095, Wiener-Neustadt 14.503, St . Pölten 6330, Gmünd
1114, Sauerbrunn 1609, Linz 14.553, Salzburg 2091, Graz 13.316,
Klagensurt 1542, Innsbruck  1271 , Bregenz  1079.

Zu der angegebenen Zahl von 139.768 kommen noch etwa 14.000
ausgesteuerte Arbeitslose, die im Genüsse einer Beihilfe stehen, und
jene Arbeitslosen, die in den Arbritsnachwcisstellen zur Arbeitsver¬
mittlung vorgemerkt sind, aber keinerlei Unterstützung beziehen;
diese sind mit etwa 20.600 Personen zu veranschlagen. Die Ver¬
minderung  der Zahl der unterstützten Arbeitslosen gegenüber
Ende Mai (141.036) beträgt sohin 1287 und erstreckt sich aus alle
Sprengel der Industriellen Bezirkskommissionenmit Ausnahme von
Wien (Stadt ), Wiener-Neustadt und Bregenz.

(Insolvenzen in Tirol.) Der Konkurs  der „Lignum ", Holz-
gefelifchastm. b. H. in Innsbruck, wurde mangels Deckung der
Kosten des Verfahren aufgehoben. — Der Konkurs der Eil-
mauer H o lz in Luft r i e g efellf  cha ft , reg. G. m. b. H.,
wurde aufgehoben.

(Der Siand der Notenbank.) Nach dem Ausweis der National¬
bank von Milte Juni ging das W e chss l p o r t e f e u i l l e um
7.66 auf 71.15 Millionen Schilling zurück, die in den Barschatz
nicht eingercchneten Dollar- und Pfundwerte stiegen um 1.69 auf
77.31 Millionen Schilling. Der Bars  cha tz erfuhr eine Ver¬
minderung um 501 auf 498.17 Millionen Schilling. Der Noten¬
umlauf  ist mit 752.12 (—35.64), die Giroverbindlichkeiten sind
mit 79.32 (ck 24.86) Millionen Schilling ausgcwicsen. Das gesamte
N o t e n p a f f i v u m ist durch den Larschatz mit 58.84 Prozentgedeckt.

(Zentral -Europäische Lövderbank.) Der Derwaltungsrat der
Zentral -Europäischen Länderbank, Paris , hat an Stelle des zurück-
getretenen Administraieur dolögue, Herrn Markus Rotier,  Herrn
Emil Freund  zum Vorsitzenden der Wiener Repräsentanz und
der Wiener Direktion ernannt . Herr Freund gehört seit 1. Jän¬
ner 1895 in leitender Stellung der Länderbank an, war zunächst
Leiter der Filiale in Prag und kam im Jahre !6 als Direktorzur Wiener Zentrale.

(Goldbilanzen.) W i e n, 20. Juni . Die Allgemeine Per-
ke h r sb a n k weist in ihrer Goldvilanz ein Eigenoermögsn von
14 Millionen Schilling aus, das in ein Baickkapitai von 8,780.000 8,
in eine Kapsialsrücklage von 5,250.000 8 zerleg! ist. Zehn alte
Aktien werden in eine neue *u einem Nominale von 20 8 zu-
sammengelegt, woraus sich eine Gesamtzahl von 437.500 neuer Aktien
ergibt. Der Reingewinn beträgt 182.000 8. Eine Dividende wird
nicht verteilt. — Die Elin  weist in der Goldbilanz ein Eigenver-
Mögen von 6,730.000 8, davon ein Grundkapiial von 5,625.000 8
aus. Die Zusammenlegung der Aktien wird im Verhältnis von
10 : 1 vorgenommen; das Nominale der neuen Aktien beträgt 25 8,
die Dividende beträgt 10 Prozent •= 25 g,  jür je eine alte Aktie, imVorjahr 20 g.

(Die Bilanz der Kreditanstalt.) Das Eigenvermögen der Oester-
reichischen Kreditanstalt soll auf 70 Millionen Schilling unigesiellt
werden, wovon 50 Millionen aus das Aktienkapital und 20 Millionen
auf die offenen Reserven entfallen dürsien. Wie in finanziellen
Kreisen verlautet, dürfte für das abgelaufene Geschäftsjahr eine
Dividende  von 80 Gr., somit 8000 St (gegen 9000 S. für 1924)verteilt werden.

(Bilanz der^ lAederösierreichische» Eskompkebank.) Wien,
19. Juni . Die Schlu ß bilanz  pro 1925 weist einen Reingewinn
per 6,175.964 8 aus, wovon eins Reserve für die Errichtung eines
Pensionsinstitutes mit 500.009 8 tantiemcnfrei dotiert wird und eine
Devidende  von 8 1.50 per Aktie, das sind 12)4 Prozent wie
im Vorjahre, verteilt werden soll.

(Aussperrung « egen Lohnerhöhung.) Zum Berichts vom 15. Juni
aus Graz, wonach sämtliche Arbeiterinnen der Steiermärkischen
Wäscheerzeugung au -gesperri wurden, weil sie den Skmdenlohn von
26 auf 35 Groschen erhöht haben wollten, r \ vb uns ans Dornbirn
geschrieben: Di« oorarlbergifch« Wäscheindustrie, die sicherlich auch
auf keinen rosigeren Boden gebettet ist, als die steiermärkische, mit
der sie ja auch konkurrieren muß, zahlt schon sehr lange Stunden¬
löhne von 54 bis 75 Groschen.

(Die Staatsschulden, aus der; Kops der Bevölkerung gerechnet.)
Die Belastung der Bevölkerung durch Staatsschulden und Kriegs-
kosten beträgt nach Angaben der „Financial News", auf den Kopf
der Bevölkerung berechnet, in Enaland 356 8, in Frankreich 192.64 8,
in 11. S . A. 99.76 S, in Italien 141.04 8, in der Tschechoslowakei
137.6 8 , in Oe st erreich  115 .24 8 und in Ungarn 115.24 8.

(Goldverkauf durch die Bank von England.) London,  19 . Juni.
Die Bank von England hat Gold in Barren um 14.000 Pfund
Sterling verkauft. Nach Spanien  sind 5000 und nach H o l -
1a n d 10.000 Sovereigne ansgeführt worden.

Verein deukschöskerreichischer Ingenieure . Montag abends 8 Uhr
Ausschußsitzung im „Wilden Mann ". Nachher zwanglose Zusammen¬kunft.

AkademischeSängerschaft „Skalden". Montag abends 8 Uhr
Probe auf der Budo.

Innsbrucker Kammerchor. Montag abends 8 Uhr- Vollprobe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. fiompagnie. Dienstag 8 Uhr

abends Detailübung in leichter Rüstung bei jeder Witterung.
Bciefmarkensammle-.'vereiliigung „Tirol". Montag abends L Uhr

Vereinsabend im Gnsthof zum ^Goldenen Hirschen".
Tirolischcr Sienographenverein. Montag abends 8 Uhr Monat»-

Versammlung beim „Hellenstainer" im Turnerzinmier.
Tiroler Kalsecjägecbund. Photographische Aufnahmen vom gro>

tzen Kamerodschaftsfeftin München können bei der Wa-gnerfchen
Buchhadlimg .Muscnmstraho eingefehen und bestellt werden'.

Musik- und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Be¬
erdigung des Mitgliedes Frau Berta Honeder am Dienstag um
8 Uhr nachmittags und des Mitgliedes Franz Häuinger um 3 Uhr 45
beide von der städtischen Leichenkapello aus.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Montag abends 8 Uhr sieben
der Bsroinsmannfchaft am Fvetturnplvtz. Wichtige Mitteisimgen.

Deutscher Turnerbund . Montag abends 7 Uhr in der städtischen
Schwinnnschu!- (Viadukt). Alle Einzelwehrturner für Halt habenzu erscheinen.

Sportverein Innsbruck. Disn-iag nachmittags Training samt,
sicher Mannschaften am Nungevsportpkatze in der Hötiingerau.
Abends Au-fchußsitzung und Wochenoersammlung beim „Rößl"(Flunger) in der Au.

Shut&oiim Set®äjeifile(twiQ
? „Bose, D -.ldüichl": Sie finden Ihre Frage ausführlich beant¬

wortet im Aufsatz „Detrfen die Tiere ?" in unserer Wochenbcitaaevom 19. Juni.

? „Krone": Eine generelle Aufwertung derartiger Hypolhekar-
fordsnmgen gibt cs noch nicht. Sie müßten sich mit einem Rechts¬
anwalt besprechen, ob eine Valorisierung, vielleicht mit Rücksicht
auf die Famllieno -rhältnisse des Gläubigers, zu erreichen wäre.

Ein donnerndes Hoch
unserem liebwerten Herrn

Alois Kühbacher
und dessen allerliebsten Töchterlein

Luisele
zu ihrem werten Namensfeste ent¬
bietet der Stammtisch „Zur feuchten
Ecke“ des Hotels und Restaurants

„Zum grünen Baum“.
717

Weriretea 9 sesucfcf.
Am 15. Juni <1. J . beginnt wieder an der Budnpcster

Waren - und Effektenbörse das seit 1914 eingestellt ge¬
wesene Getreicletcrmingesehäft . Eine erste Buda-
pester Getreide -A . -C . sucht für dieses Termingeschäft
bei Mühlen , Getreidehändlern und sonstigen Intex
essenten gut eingeführte Vertreter der Branche.

Gcfi . Zuschriften unter „Tritikum “ mit Angabe
von Referenzen an Rudolf Mosse , Budapest . Pod-
maniezky u. 49. 68s

HiiilMaiMa®
OimiwmgsüMft Arthur BeHutfi , Burggrsbcn 19.

«KWMNKK
am Hungerburgboden

m fmufm  geftuftt.
Zuschriften erbeten unter „Freie Lage Dt 67"

an die Verwaltung.

^ 1m öoxpglf. gumm. ßettoinlage A
8 5 .—

in frischer Qualität bei Tachezy . ^

ZKMN
der Konkursmasse Marianne Choun  in

Rattenberg,
bestehend aus Spezerei -, Delikateß - und ver-
fchiedcnen anderen Waren im Gefamtschätzwerte
eon rund 8 7200.— wird eventuell in Bausch
und Bogen verkauft . Interessenten wollen ihr
Anbot bis längstens 25. ds. Mts . an das Notariat
Siattenberg stellen, wo auch alles Nähere zu er-,fahren ist.
St 218k Der Maffeverwalter : Notar Stadler.

$anötoMfd )aft
(Der Innsbrucker Schrveinemarkl) am Samstag bot das gleiche

Bild wie in der Vorwoche. Die Beschickung war wegen der Sper¬
rung einzelner Bezirke, in denen noch immer Maul - und 51lauen-
seuche herrschte, sehr gering — 198 Stück. Auch die Preise haben
sich gegenüber dem letzten Markt nicht geändert: sie haben eher
etwas nachgelassen. Schön- Paare von mittleren Fressern zum
BÄfpiel im Alter von dreieinhalb bis vier Monaten erzielten nur
zögernd einen Preis von 250 8 . Einzelne Zrlchtschwem«, schöne
Wesiftiler, wurden von 250 bis 300 8 angeboien. Auch Käufer
waren wenig am Platze.

(Versammlungen des Vorarlberger Imkerverbaudes .) Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Der Vorarlberger Jmkorverband
hielt am 6. d. M. in Lochau und am 13. d. M. in Feldkirch
Bezirksoersammlungen ab. Beidemale konnte der Obmann Franz
Fußenegger  von Dornbirn niehr als hundert Jinker begrüßen.
Rassenzüchter W 0 h l g e n a n n t (Dornbirn) berichtete über seine
Teilnahme an der Züchterberatung in Zug und besprach einige zweck¬
mäßige Zuchtvorfahren. Wanderlehrer G r a b h e r (Dornbirn)
sprach über die Bekänlpfung von Bienenkrankheiten und Fußeneg¬
ger (Dornbirn ) setzte die Notwendigkeit und die Zweckmäßigksii
der vereinswsifen Honigkontrolle auseinander , um den Absatz des
heimischen Honigs fördern zu können. Eine lebhafte Wechselrede
folgte sämtlichen Vorträgen . Die Versammlung beschloß auch, sich
>m heurigen Herbste an der geplanten Gartenbau - und Kleintier¬
zucht-Ausstellung in Feldkirch  zu beteiligen. Hinsichtlich des
Abkommens über die Entrichtung der Warenumsatzsteuer wurden
die Vereine nochmals eingcladen, zur Bequemlichkeit ftir ihre Mit¬
glieder das Abkommen pünktlich einzuhalten. Bienenschreiner
Bischof  führte eine musterhaft gearbeitete Vorarlberger Einheits-
beute und Flaschnermeister M a r ! k ans Lochau einen zweckmäßigen
Dampfwachsschmelzervor. Hierauf wurde der Bienenstand des
katholischen Lehrerseminars in Feldkirch besichtigt, besten saubere,
zweckmäßigeund großzügige Einrichtung den Beifall der Besucher
fand, während auf dein Bienenstände des Zweigvereines Feldkirch
die lehrreichen Sammlungen des Wanderlehrers Z e r l a u t h über
alle Gebiete der Bienenzucht alle Teilnehmer lebhaft überraschte.

(Bregenzer Marktbericht.) Zufuhr reich, Handel lebhaft. Tafel-
bmter per Kilo 8.69 8, Kochbuttsr 5.— bis 5.60, Emmentaler Käst
5.— bis 6.—, Hatbemmentaler 4.— bis 4.80, Mifchlingkäfe 3.20,
Vacksteinkäf« 2.60 bis 2jSO, Eier per Stück —.17 bis —.19, Kar¬
toffel, neu, per Kilo —.36, Räudig —.40, Rettig per Stück —.10
bis —.30, gelbe Rüben das Büschel —.50 bis —.70, Oberkohirabi
per Stück —.25 bis —.30, Kohl —.20 bis —.50, Blumenkohl 1.20
bis 1.80, Gurken per Kilo 1.60 bis 2.—, Bohnen, grün , 1.80, Erbsen
1.60 bis 2.-ir, Salat per Kopf —.10 bis —.30, Paradsisöpfel per
Kilo 2.—, Birnen 4.20, Pfirsich 3.40, Aprikosen 4.—, Erdbr -rm
3.— bis 4.—, Heidelbeeren 250, Johannisbeeren 2.40 8.
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Erste Tiroler Arbeiterbäckerei für Innsbruck und Llmgebnng, r. G. m. b. H.

Einladung
zu der am Montag, den5. Zuli 1926, abends8 Ahr, im Äotel„Sonne"stattfindenden

orbenMHen General -Versammlung
Tagesordnung:

1. Protokoll.
2. Berichte: a) des Vorstandes, b) des Aufsichtsrates. 4. Neuwahlen: a) des Vorstandes, b) des Aufsichtsrates.
3. Nevisionsbericht des Verbandes österr. Konsumvereine. 5. Anttäge und Allfälliges.

Lievon werden alle Inhaber von Anteilscheinen in der durch das Statut vorgesehenen Form verständigt.
Für den Auffichtsrat: KsreS 2flfttir $ 09fer . Für den Vorstand: FraNK EKaMHVkM. 1t6d

Mm4fttafo«i
WOnunwiaM

Cofsf Ntumnir , Spedi¬
tion u. konzess. Wohnungs-
verwitttungSbüro , Inns¬
bruck, Marktgraben Nr , 14,
besorgt kulantest Stadi-
übersirdlungcn und Fern¬
transporte mit eigenein
Möbelwagen sowie Kaffen-
und Klaviertransporte und
empfiehlt sich für Dermitt-
lung von Wohnungstausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Städten i>*£ In - und
Auslandes. Ofievle und
fachgemäßeAuskünfte ko¬
stenlos. 143 l-I

Anfragen wesen Woh¬
nungstausch in Innsbruck»
Stadt , sowie Innsbruck—
Wie» und retorir und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch-
lands liegen vor im be-
härdl. konZ. Wohnuugs-
Arrmittlungsbüro bei der
Tiroler SP -ditionS. u. La-
grrhauS-Ges. m. b. H.. Mül-
lcrstroße, Ecke TempMrane.M 252

3uvormirten
Lommcrtvohnung in der

Nähe von Innsbruck , zwei
Zimmer u. Küche, zu ver¬
geben. Unter „Herrliche
Lage 3813" irn d-ie Verw, 1

SommrrwohnunMN , Zn
Enadenwald bei Hall i, T.
sind in zioef Billen mehrere
Zimmer für die Sommer¬
monate zu vergeben. An¬
fragen an den Besitzer Dr.
Lem-zinger, Graz , Rechen-
bauerftrotz« W._ 722-4

4°Zimmerwohnuns. Bad,
Balkon, Zutbehör, nwdernst
möbliert, mit Klavier rrnd
Per sertetpp-lch. direkt vom
Hausherrn »m angemesfc-
uen NtÄbellpreis abzugsben.
Mvnatsmiete 8 10.—. An¬
fragen: Wohnung ? - Büro
Hueber. 191«6

Jür Büro zwecke2 Zim-
Mer mit Zubehör in Burg-
grabcnnähe, vollständig ab-
Mchlvssen mit AuSstell-
smstern, gegen MÜbelver-
jttirf von S 7500.— zu ver¬
geben, Geeignet sür Aerzte,
Mvdchatons, Kaufleute.
Anfragen an WohnungS-
büro Hueber. Bvsnerpl . 1.

_ m  H
Fleischhauerei, dazu ge¬

eignete L-vkiale, aus ronmir-
renglbfem Posten, sofort zu
ber-niieden. Wohnung - und
ZdmmenverinMlungs-Gürv
Ing . Mahr , Meinhardstr.
Nr. 6, Part . 3676-4

SumMcnffljM
Ersucht möbliertes Zim¬

mer (Tages - od dariernd),
Wvhnungen und Sommer¬
frischen. Wohiiungpermtitt.
lungsb-üro Zug , Mayer
Meinhardst ratze 6, Pari.3675-2

Helles, geräumige? Lokal
für Werkstatt«. mit Licht-
und Krniistronl , auch in
Stöcklgebäude. jedoch nur
im Parterre , unbedingt
trocken, wird per sofort
gesucht. Warenhaus Bauer,
Schwarz. Chefbüro der En
«roS-Abteilnng , M 6-2

leer , in Inns,
löglich in Hödting
:n, aus sofort od.
ircht gegen Fric-

Angelbot« unter
>ins 707" an di«
ts . 2

L-ZimmerwoHuung. kom¬
plett , unmöfcäiert, von tiu-
derlvser Part « zu mieten
gesucht. Anträge unter
„Ehestens 3673" an d. Ver¬
waltung . 2

Garage - Vermietung tm
Stadtgebiet zur Einstellung
von 2—3 Autos gesucht.
Angeb. unter ,2lut« 8608"
an di« Verwaltung . 2

Ämmermiete
Zimmer , gut möbiiert,

an einen Herrn zu. vermie¬
ten. Pradlerstraße Nr . 47.
2. Stock rech!?. 5M-3

>- . '

Kiinmr«iuckt
Zimmer für ständige Mie¬

ter , möbliert oder leer , zu
mieten gesucht, Zimnrerver-
mietnng Hueber, Bozner-
platz Nr . 1. M 99-4
Boznerplatz 1, Hoeber

Zi mmervermrt tlung,
Boznerplatz 1

freie Wohrningen.
Boznerplatz 1

iL-oimnerwohnungsnach-
weis.

Boznerplatz 1
Wohnungstausch

1AId-4

Junger , !«d-iger Bahn¬
beamter sucht ständiges,
preiswertes Ouavticr in
Haiipttmhnhoin'ähe, Unter
^Wiener 702" an die Ver¬
waltung , 4

Mene Stellen
Penstonist, nicht über 50

Jahre , wird zu Paket- und
KisteNbesörderungen fasort
auigeinoinmen, Dovzustellcn
von S—3 Uhr, Adontag,
Sonneniburgstzraße8. 2. St.

718-5

Unbedingt ehrliches und
zuverGfstges Mädchen mit
guten Zsugnissen für olle
Arbeiten wfort gesucht,
Dr Felder , Sübtirvlerplotz
Nr '. 4. 745-5

Photographrngehilsestnf
inst Erialirung . und Praxis
in der LarMschafisphoto-
grgphie .für Dauerposten
gesucht, Gewandiheit in
allen LnbovNtoriumsarbei-
ten, insibesondere ANserli-
gung von 'poMavten-MNs-
senguslagen, Versröherun-
gen etc. stt notwendig.
Reflektiert wird nur aus
fleißig«, vollständig selb¬
ständige « rast mit verirög-
Ncham Charaitter . Angebot«
mit ausführl Angabe der
bjsheriiaen Tätigkeit , Zeug-
nisattchristen . Lichtbild u.
GehaltsaNflprü-chen erbeten
unter Dauerstellung 741,
an die Verwaltung . o

Rechtsanwalts - Kanzle,
sucht geübt« SlenothpistlN
zuv Aushilfe >n Nebenvo-
schästig-ung für nachmittags
berw ^Abendstunden. Qf-
ievte mit Angabe bislf-rig- r
Tätigkeit untter .Nebci'be-
fdchftignng 3670" an die
Verwaltung . "

Tüchtige bürgerlich« Kö¬
chin wird für Sahr -ssst^
gesucht. Offerte mit Bi!d u.
Zeugnisabschriften sind un¬
ter „Fleißig 632" an die
Verwaltung zu fanden. 5

Fleißiges , arbeitsames
Küchenmädchen sucht Gast-
hvf „Gold , Rose". 634-5

ma

Holzarbeiter sowie ein
Gattersäger werden ausge¬
nommen im Sägewerk
Fritz Innsbruck , West-
bahnhvf. F-ü

Sehr gute Familie am
Lande sucht auf sofort
Köchin, die nebenbei Haus¬
arbeiten verrichtet. Unter
„Gute Bezahlung WSWj"
an die Verwaltung , 5

Sosortlgen Verdienst u.
laueveristenz schaffen sich

seriöse Personen durch Ver¬
trieb gesetzt. gestatteter
Lose, Zuschriften an LoS-
ratenabt , Friedrich Knoll,

, IV., Argentinierstr.
Nr . 29». A 310-5

80—50 S täglich verdienen

fragen Anton Zierler in
Graz , Annenstraße Nr . 34,
2. Stock. 72-1-5

Selbftändi «« Köchin, die
auch Hausarbeit verrichtet,
wird in besseres Hau? bei
höl)wr Lohn u . guter Ver¬
pflegung aus sofort gesucht.
Borzustellen am Dienstag
vorm . 11—43 Uhr Schöps-
stratze A a. 3.  St . 708-5

Perfekte Köchin, sauber
und net«, sosort gesucht,

odlesvigg. Museumstraß«
lr. 12, M187 -5

Slellenaeil-cho
Verläßliche Person sucht

Posten als Pflegerin oder
Babedicnerin oder Stuben¬
mädchen. Unter „Ehrlich
857" an die Berw . 8

Haben Sie Verwendung
für soliden, anständigen,
jungen Manul Erlernter
AiÄdeliischcr (seine Arbei¬
ten) sticht Pouereristenz
als Hautzbursche oder son¬
stige geeignete Vertrauens¬
stellung. Offerte unt , „Ehr¬
lich 718" an die Berw . 6

Hausdiener sucht Stell «:
geht auch als Scktautk-
bursche. Unter „Ehrlich
705" an b>« Verw. 6

Köchin, gesetzt und ver¬
läßlich, sucht Posten. Brios«
unter „Treu 706" an di«
Verwaltung . 6

St -ubenmädel. da? auch
i,n Servieren verwendbar
ist, bittet um Stellung in
einem Gasthaus od. Pen¬
sion. Unter „Fleißig 705"
an die Verwaltung . 6

Wirtschafterin sucht Po¬
sten zu alleinftehendeui
Herrn . Angeb. unt . „Ehr¬
lich .3671" an die Verw . 8

Kindrrliebenbes Mädchen
sucht leichte Stelle (ev. als
Stubenmädchen). Zuschr.
erbeten unter .3 . E . 3672"
an die Verwaltung . 8

Bäckereiverkäuserin (« «
vierevin) gesucht. Brntz
Wohnung außer Haus ha¬
ben. Hotel Maria Theresia
Innsbruck . M151 -ü

Pensekt«, ältere , selbstän¬
dige Köchin mit langjähr
Tätigkeit in mir ersten
Herrschnstshausern, sucht
Aushilfe sür Sommer aus
dem Lande Offerte an
Huber, Bad Tölz . Maier-
bräugasteig . 12, 2. Stock.
Oberbahern , 3874-6

Lu BMtonfgn
Sechszylinder Steyr,

Typ« U, generalrepariert,
ofsene Karosserie, preiswert
zu verkaufen. Anfragen an
Röihy L Wiedner , Inns¬
bruck. R 307e-7

Klaviere und Pianinos
bester Wiener Firmen so¬
wie Erammaphone u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
GrammvphoichauS Feich-
tingcr , Maximilianstr . 1.

S 375-7

Sfrfinipie
meliert. Paar S 2.—, Saum»
woll-Strümpfe Paar S 1.—,
N-Serden -Stirümpfe in allen
modernen Farben 8 ZL0,
Seidenslor -Strünrpf « 8 2.80
Kinder-Socken. Ruderteib-
chen empfiehlt zu bekannt
billigen Preisen 3osek
Rasenstein, Innsbruck , Ma-
rimilianstraße 11, gegen¬
über der Hauptpost.

§6094
Zirka 3000 Quadratmeter

Baugrund zu sehr mäßigen
Preisen zu verkaufen bei
Andrä Tiefenbrunner . See¬
feld, Tirol . 3640-7

Eichen- u. Eschen-Tchlas.
zimmer 850 8, Eichen, und
Nutzhvlz-Speisezimnrcr mit
Marmor , geschl. Spiegel u.
Rindsleder -Stühle 850 8,
Herrenzimmer , Küchenein-
richtmirgen, Auer u. Graus,
Lech>v1dstratze Nr . 7. 289-7

! Damen- u. Herrenrad,
Nähmalschi ng, neu und ge¬
braucht, billigst. Kleinste
Monatsraten . geringste
Anzahlung . Mariahilf 28,
2. Stock rechts. 7A5-7
Dauernspeck 8 4.40, Land-

ggselchtes, Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr , Sel-
cherefl Oieumarkt i . Haus¬
ruck. Ob.-Oest. M157 j-7

Photographen -Apparat,
Aeiß-T«s!ar 6Z. 9X12. ist
preiswert zu verlausen.
Aus Gefälligkeit bei Fa-Hr-
radhändler Gaßler , Leo¬
poldstraße 36. 714-7

FcscheS Bergkostllm zu
verkaufen. Wilh .-Greil -Str.
Nr . 1, 1. Stock. 703-7

Drahtmatratzen in ver¬
schiedenen, bewährten Aus¬
führungen verfertigt die
ätdeste Spczialfirma Tirols
Bernh . Weithas in Inns¬
bruck, Mariahib ! 28. Tele¬
phon 212. S 376-7
Fahrräder , Rähmaichinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck . Mufeumstraße
Nr . 24. Eigen« Reparaiur-
>verkstät!e. M 55-7

Doppclschlafzimmer . in
Mahagoni u. Eiche, gestri¬
chene sowie Zirbelzdmmer,
Kücheneinrichtungcn gute
Tischleraiibest, Odivmanen.
Drahtmatratzen , Oberma-
tratzen; auch auf Teilzah¬
lung . Keinpe. Adanigaisc 5.312-7

O-lfarbe.r 4g 1.80 Emoil-
lack, Mauerfarbon . Mater-
sil , fertige Weitzelsarbe,
Firnis im großen dp, 2— ,
Ockevsarbc kx —58 . Stroh-
huilacke, Schablonen , Pin¬
sel Maurerbürsten von
8 2.— an. sowie sämtliche
Favbwaren bei Wiirkler.
Hofgasse4. M 272-7

\- —- \
Realttätenverkehr

und Geldmarkt
GntgehendeS Spezerci-

warongeschäsrsamt großem
Magazin und Küche, auf
frequent . Posten in Inns¬
bruck, uni 6000 8 zu ver¬
kaufen. Realitäten - u . Hy-
pothe'kcnverkehrsbüro Einil
Zehrer . Innsbruck , Anich-
straße 3, 2. St 722-14

Schönes Zug- und Last-
tafcri» zu verkaufen. Vvbder-
waldhof Nr . ö. 3680-7

Gemischtwarenhandlung
samt Wvhnung i-m Ober-
inntol sofort albzugeden.
Unter „Gegen Ülvlöse 743"
an die Verwaltung . 14

Aus erstklassigen Stadt¬
besitz, Zinshaus und Bau¬
gründe werden von Selbst¬
geher 15.000 8 auf erste
Hypothek gesucht. Unter
„Selbstgsber 3677" an die
Verwaltung . 14

Lukuusmasluckl
Suche jungen Wolfs- od.

Berhardinerhund . Zuschr.
erbeten unter „Sofort 724"
an die Verwaltung . 8

Wäscherolle zu kaufen-ge¬
sucht. Ranlner
Seefeld.

postlagernd
3678-8

-4

MMieSelles
Sehr gute Hausmanns¬

kost wird noch an einige
Herren und Damen abgege¬
ben. Wilh .-Greil -Straße 1,
1. Stock. 704-10

Kleines Kind wird in
gute und liebenswürdige
Pflege genommen. Milch u.
Butter im Hause, Unter
„Reinlich 666" an die Dci-
lvaltung . 10
Waschanstalt Rud . lieber-

bacher. Anatvmiestratze 23,
behandel-j sehr empiehleu-s-
wevt, Wäsche, Stärkkrägen
und Vorhänge . 3868-40

Klavicrstimmungen und
leparaturen , auch aus¬

wärts , besorgt gewissen¬
haft F . Kreuzer, Klavier-

■, Innsbruck , Heilig-
Strabe 1. 1. Stock.

3006-10

HennL»Haarfärbesalon
Tonninger , getvissenhafte
Bsdienurrg billige Preile,
Innsbruck , Claudiastraße,52-,

MriM-Mzeigsn
Rotes Brotrat .Tüfchchen

Samstag abends ver¬
loren . Der Finder wird
ersucht, selbes Erler-
straste 7. Parterre , an
ser Kassa abzugeben.

3681-12

Chiffon«
vonS 1.20 aufwärts

ui

Zur weißen Rose

sind : kism>
2 Landauer, 1 Jagd-
und 1 Gesellschafts-
wagen , Bruslgeschirr
für Ein- und Zwei¬
spänner. AJles in

bestem Zustande.
KKsifiihel

Kornweg, Birkenhof.

sWMsWMWMMsMMMMMM

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE

Großhandel in

\ Kurz - u.Galanteriewaren

Religiöse Industrie i

S365

oder

perfekt in Sienographie u.
Maschiwfchreilben, wird so¬
sort in Lübensuri-tiel-branche
ausgenommen. Lsserte un¬
ter „Douerpostcn 742" an
di« Verwaltung.

»6Ö67

FranzReimann
übrmacher

BB581H!!Slta8s!1
InnsbruckPräzisions.

Dienstuhreo)
Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlobnngsrlnpc

Matz» und Reparaturge-
schäst. Ich empsehle mich
zur Neuanfertigung von
.Herrenkteidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen>
dern. Müßige Preise . Sieg-
iried Berger , Schneidermei¬
ster, Temvlstrahe Nr , 10
I Stock 1140-10

Platz-  und Reise-
Vertreter

welche in Hotels, Restaurationen, Kaffeehäusern,
Konditoreienund dergleichen bestens eingeliihrt

sind, werden zum

Vertriebe eines erstklassigen Spezial¬
artikels der Genußmittelbranehe

kür alle Bundesländer Oesterreichs gegen, hohe
Provision gesucht. Gefällige Zuschriften unter
„Repräsentabel St 242“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

für Polsterfüllung per Kilo zu 8 2.90, 8 6.-
8 9.—, S 12.—. 8 15.— usw.; für Betten zu j8 15—, 8 18.—. S 22—. 8 24—, S 30— usw.
Muster gratis. Versand per Nachnahme. I
Nichtpassendeskann ausgetauscht werden, j

En gros ŝSOF^ DlTäKl En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33
Keine Mittagsperre! Wollcintausch! |MtS

am die Hälfte billiger, per Kilo 8 5.-
bei Tachezy.

< Â^ AAAry ^ AA<VV^ A»VV^^ VV ^A<VV^ AlVVe Â«VV Â ^ AAA «W ^<WVAA <VSA/A «V^A^ !̂ A^
^ *

Bauplatz im Airttelgevrigs
in günstigster Lage zu v<i-
lausen . Unter - „Sonnige
Lage 740" an die Berw 7

ke 8M« 8-MMMg.
Ellgude mir dem Zeehtten Publikum von Innsbruck
und Umgebung zur Kenntnis zu bringen, daß ich
MantgasseV, Eöf€Salurnersiraĉ,eine
Präzisions -Werksfäfie

sowie den Verkauf  von
erstklassigen Schweizer¬

uhren, Gold- und Silberwaren eröffnet habe . / Es wird wie immer mein
Bestreben sein , alle Ansprüche zur Zufriedenheit zu erledigen und bitte,
mich bei Bedarf zu beehren . / Bürgerliche Preise, reelle Bedienung . /
Uebernahme von wöchentlichem Uhrenregulieren und Uhrenaufziehen.

Gffl&taw  Kröner «UlirifBadtei'
Lansi ^ aiB-aser AngestelBfer der Firma Bern &uarcS A'siSaer

^VVWVWV ^/ >AAAiA^̂ »V^iî l̂ AAA ^̂ A/VVVv '\A ^ «W ^AA<̂ AAA^SAAlVvA <̂^ ^AAiVVVW \>

Sür llrreparaliiren
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(In- uni Ausland). Doku-
mentenbeschaffmiig.. Paß- u.

Vifum-Angelegeichei ten.
Kr>m . Priv .-Kanzlei, Inns¬
bruck. Mar .-Therofien-Str.

Nr . 20. 3535

Klaviere
Wantnos, Haimcnlums am ptefc'
w0i<fla«tn aas erster Hand bei
Schneiders Söhne

mervlcrta&lBr|*S1Ö5J
Wies—fcft»

Innsbruck
Leopolds traft«M
8caaxatflrcnandSilas-
dcnscn̂orsfafßjä

Bergfreund
in Qualität v.
Ausführung
einwandfrei.

* S
Schwarz , braun , grau , in¬
klusive Zoll, Porto u. Ver¬
packung , — Versand per
Nachnahme . Bundweite an¬
geben . Jakob Zeller , Le-
lerhosenfabrik , Geisenhau¬
sen, Niederbayern . A310

IM282 31. 5435/8372.

WkiMW-MMW.
Am Dienstag, den 22. Juni 1928. I Uhr nach¬

mittags, findet über Ansuchen im Rathause,
Moria-Theresien-Stratze Nr. 18. 1. Hof. links, die
exekutive Versteigerung von einer Schreibina-
schine, Marke „Senta", Damenkleidern, Leib- und
Bettwäsche statt.

Die zur Versteigerunggelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
stSdt. Exekutionsamt.
'am 21. Juni 1926.

Der Kanzleidirektor: A. Lener e. h.

SehmerzsrfüUt geben vir allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter Sohn, bezw. Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Franz Häninger
Kanzleidiener der Bundesbahnen

nach langem, qualvollem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente im
39. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung unseres teuren Da¬
hingeschiedenen erfolgt am 22. Juni
um %4 Uhr nachmittags von der städt.
Leichenhalle aus in das eigene Grab.

Die hl. Seelenmesse wird in der
Pfarrkirche St. Jakob am Mittwoch,
den 23. Juni, um 3-8 Uhr früh, gelesen.

Innsbruck, am 19. Juni 1926.

Die tieftrauernden Familien:

ffläitlnger m®  Sdimarda.
St 2421

Kleiner Taschen-Inhalator
S 6.— bei Tachezy.

Ein größeres Quantum

abzugeben. Ha 15
Verwaltung der „Innsbrucker Nachrichten".

In tiefster Irsuei geben vir bekennt, daß unsere geliebte Mutter, bezw . Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau

Anna Wwe . Wanner ** . Seyriing
in Seefeld

nach langer, schwerer Krankheit am 20. d. Mts. im 73. Lebensjahre, nach Empfang der hl. Sterbesakramente verschieden ist.
Die Bestattung der teuren Verblichenen findet am Dienstag , den 22. d. Mts., um ö Uhr früh, auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der Seelengottesdienst findet anschließend daran in der Pfarrkirche in Seefeld statt.
Seefeld,  am 20. Juni 1926.

In tiefster Trauer:

Josef , Hermann, Alois , Sigmund , Fram, Anton und Paul Wanner als sahne
Albina s-d. Neuner , Berta sed. Haslwanter , Anna seb. Haslwanter , Zenzi seb. Niederkofler,

Emma seb. Salier undAnna seb. Guschelbauer als Schwiegertöchter
Paula , Midi, Emma, Josef , Rosa , Adalbert , Elsa, Mina, Berta, Olga , Hermann, Emst, Mizxl, Emma,

Herta, Trudi, Anna, Erna, Frieda, Max, Gisela , Anton, Johann , Rudolf und Isabeiia Wanner als Enkelkinder
im Namen aller übrigen Verwandten

7W

Sprachgestörte

Von großem Schmerze erfüllt, geben wir die
traurige Nachricht, daß unser lieber, guter, un¬
vergeßlicher Sohn, bezw. Brnder, Schwager undOnkel, Herr

Robert Reiter
Konditor

werden dringend gewarnt vor dem An¬
kauf wertloser Sprechapparate.—Kein
Apparat, keine Hypnose, kein Lehrbuch.

nach kurzem, schwerem Leiden und Empfang der
heil . Sterbesakramente in der Blüte seiner Jahre
sanft verschieden ist.

Die irdische Hülle wurde nach Reutte überführt
und findet die Beerdigung am Montag, den
21. Juni, früh, dortselbst statt, worauf der heil.
Seelengottesdienst abgehalten wird.

Innsbruck, Reutte, Vils, Wien, am 19. Juni 1926.
Caroline Kelter als Mutter.

Ludwig Reiter, Rudolf Reiter als Brüder
Peppi Seka geb. Reiter,

Ida Schretter geb. Reiter als Schwestern
Alois Seka, Georg Sehretter als Schwager

Marie Reiter als Schwägerin
Peppi , Lola, Ronald, Luise, Sckorschl und

Reinhard als Neffen und Nichten
im Namen aller übrigen Verwandten.

Leichenbest . „Pietät . M. Winkler Ir .. Aniehstr . 1.
Borgedruckte
Handarbeiten

kaufen Sie besonders billig
bei Josef Nostnstein . Inns¬
bruck . Maximiliansti . 11
gegenüber der Hauptpost.

Fliegenfäinger-Großlager
Sidoi-Großlager
Brauselimonaden-Sroßlager
Toiietteseifen-Großlager
zu Fabrikspreisen, bei Tachezy.

die am 19. Juni 1926 nach langem, geduldigst ertragenem, schwerem Leiden
um Vs3 Uhr früh unerwartet schnell in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Dienstag, den
22. Juni, um 8 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle aus auf dem städt.
Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am 24. Juni, um 7 Uhr früh, in der
St.-Jakobs-Pfarrkirehe gelesen.

Innsbruck, Kitzbühel, Igls , Kirchdorf a, d. Krems. Semmering, Salzburg,
Wien, am 19. Juni 1926.
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WMwM Hindi.
Gastwirte Obachtl

Die P . T. Genossenschaftsmitglieder werden aufmerksam gemacht,
daß die Weinvorräte bis 23. Juni bei der Steueraufsichtsabteilung,
Burgerstraße , anzumelden sind (Vorräte unter 10 Hektoliter brauchen
nicht angemeldet zu werden ), weil dafür keine Rückvergütunggeleistet wird.

Gaslich te! Tretet dem Verschönerungsverein bei. Kaufet Lose der
Effektenlotterie der Freiwilligen Bettungsgesellschaft Innsbruck.
8 377 Der Obmann : Ludwig Lehner.

NMnies Maua
oder Villa mit größerer, freier oder frei-
werdender Wohnung wird ehestens zu
kaufen gesucht. Anbote mit Beschreibung
des Objektes erbeten unter „Innsbruck
Nr. 3597" an die Verwaltung dieses Blattes.

Allen Sprechleidenden mit nicktorganischen
Sprachstörungen — die durch Sprochangst, Denk-

und Sprachfehler Und

"OTTER MIO E 3024/23.

nicht länger im Leben zurückstehen wollen
— bieten die „Demosthenes“ - Spezialunter¬
weisungen für Sprachgestörte in Innsbruck,
Leopoldstraße 44/1, eine seltene Gelegenheit zur

tatsächlich dauernden Beseitigung.
Besprechung unverbindlich! Einzellektionen am
Tage und abends. Anmeldungen werktags von
10—1 Uhr, 4—7 Uhr. Sonntags von 10—12 Uhr.

Zeugnis des Herrn Landeshauptmannes von
Kärnten V. Sch um y:

Iin Vorjahre besuchte mein Sohn den De¬
mosthenes-Speziallehrgang. Schon nach einer
mehrtägigen Unterweisung war der Erfolg ein
durchschlagender; mein Sohn spricht ruhig und
fließend. Diese Methode, aber auch die psycho¬
logische, durchaus richtige Einflußnahme auf
meinen Sohn hat sich im vollsten Maße bewährt.
Es ist mir daher ein Bedürfnis, der Leitung
des Demosthenes-Lehrganges für die von bestem
Erfolg begleiteten Bemühungen den herzlichsten
Dank zu sagen. Ich kann jedem Hilfesuchen¬
den diesen Lehrgang nur auf das allerbeste
empfehlen. 720

Versteigernngseditt.
Am 22. Juni I. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8V- Uhr, DreiheiligenstrasteNr. 9,

Parterre, verschiedene Einrichtungs- und Ge¬
brauchsgegenstände, einige Bücher, ein ausgestoyf-
ter Adler und andere Gegenstände.

Nachmittags 1 Uhr, in Neustist, H.-Nr. 154, ei»
Stier sein Jahr alt), zwei Kuhkälber und zwei
Gewehre.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung.

am 19. Juni 1926.
Blech«, Kauzleidirektor.

Karl Honorier, Oberinspektor der Oesterr. Bundesbahneni. B., gibt
hiemit auch im Namen seines Sohnes Walter nnd aller Verwandten tief¬
erschüttert Nachricht von dem Hinscheiden seiner imiigstgeliebten Gattin,
bezw. Mntter, Schwester und Tante, Frau

Berta Honetav Ritzer
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